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auch das noch

einen ungewöhnlichen 
Eindringling  hat ein Hotel-
gast im niederländischen Vlis-
singen in seinem Zimmer ge-
funden: einen schlafenden 
Seehund. Die Tierschutzorga-
nisation der Provinz Zeeland 
berichtet auf ihrer Facebook-
Seite, dass das Tier in dem 
Zimmer offenbar ein Nicker-
chen machte.  Das Hotelzim-
mer liegt demnach im Erdge-
schoss direkt am Strand. Die 
Frau, die das Zimmer gemietet 
hatte, war mit ihrem Hund am 
Strand spazieren gegangen 
und hatte die Terrassentür of-
fen gelassen. Als sie zurück-
kam, entdeckte sie den schla-
fenden Seehund.
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          Das sollten      
      Sie wissen        
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im Sozialteam   

Praxen fordern 
Ausfallhonorar   

Ob Darmspiegelung, MRT 
oder Weisheitszahn-OP: 

Termine bei Fachärzten sind 
schwer zu ergattern. Umso är-
gerlicher, wenn Patienten ihre 
Termine nicht absagen – so-
wohl für den Mediziner als 
auch für all jene Erkrankte, die  
auf eine Behandlung warten. 
In Niedersachsen werden  20 
Prozent der vereinbarten Ter-
mine nicht eingehalten.  Kein 
Wunder, dass viele Fach- und 
Hausarztpraxen dazu überge-
hen, den Patienten ein Ausfall-
honorar für diese „No-Show“ 
(Nicht-Erscheinen) in Rech-
nung zu stellen. Ob das recht-
lich  zulässig ist, hat meine Kol-
legin Inga Mennen bei der Ver-
braucherzentrale, der Kassen-
ärztlichen Vereinigung und 
verschiedenen Ärzten erfragt. 
   P Im Nordwesten  
   P   @    Diskutieren Sie mit unter             
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Eine  Friesoyther Parkuhr aus den 80er-
Jahren steht  wieder in der Kirchstraße. 
Nur erfüllt das nostalgische Gerät mit 
Münzeinwurf jetzt einen neuen Zweck – 
es  sammelt Spenden für die Erdbeben-

gebiete in der Türkei und in Syrien. Die 
Aktion ist eine Kooperation zwischen 
dem Heimatverein Friesoythe und den  
Brüdern Samet und Yusuf Aktas. Die 
beiden Barber-Shop-Betreiber mit türki-

schen Wurzeln haben einen Hilfsverein 
für die Erdbebenregion gegründet. Die 
Parkuhr steht jetzt vor ihrem Automa-
ten-Laden an der Kirchstraße. BILD: Elsen

PLokales, Seite 10

Alte Parkuhr wird in Friesoythe zur Spendenbox

ten Aufgaben der neuen Bun-
desregierung zählt eine Pfle-
gereform, um Pflegebedürfti-
ge zu entlasten.“ Auch das 
Land Niedersachsen sei in der 
Pflicht, Pflegebedürftige vor fi-
nanzieller Überforderung zu 
schützen, sagte der vdek-Lan-
desleiter. Das Land könne In-
vestitionskosten an Gebäuden 
von Pflegeheimen und Kosten 

se aus der Pflegeversicherung 
– Bewohner in Niedersachsen 
müssen dann noch  durch-
schnittlich 2.407 Euro zahlen. 
Nach zwei Jahren sinkt die 
Eigenbeteiligung auf 2.099 
Euro, ab drei Jahren auf 1.713 
Euro monatlich.

Das ändert aus Sicht von 
Kummer nichts am großen Fi-
nanzdruck: „Zu den wichtigs-

Der Eigenanteil  für einen Platz im Pflegeheim ist  in Nieder-
sachsen um zwölf Prozent gestiegen. dpa-BILD:  Schuldt

Pflegeheim-Platz: Eigenanteil
steigt auf 2.639 Euro
Soziales  Anstieg in Niedersachsen um 286 Euro – Bundesschnitt noch höher

Von Christina Sticht

Hannover – Die Kosten für 
einen Platz im Pflegeheim 
sind in Niedersachsen gestie-
gen. Die Eigenbeteiligung der 
Pflegebedürftigen beträgt ak-
tuell im Durchschnitt 2.639 
Euro, das sind 286 Euro oder 
zwölf Prozent mehr als vor 
einem Jahr. Das geht aus einer 
Auswertung des Verbandes 
der Ersatzkassen (vdek) her-
vor. Niedersachsen liegt aller-
dings noch unter dem Bun-
desschnitt von 2.984 Euro. 

Der niedersächsische vdek-
Landesleiter Hanno Kummer 
sagte: „Es erfüllt uns mit Sor-
ge, dass sich die Kostenspirale 
erneut weiter nach oben ge-
dreht hat.“ Ein Heimplatz kos-
te Pflegebedürftige mittler-
weile monatlich rund 1.000 
Euro mehr als die Durch-
schnittsrente nach 45 Versi-
cherungsjahren. 

Nach einem Jahr Aufenthalt 
im Heim steigen die Zuschüs-

für die Ausbildung von Pflege-
fachkräften übernehmen. Dies 
würde Heimbewohner um 
mehr als 600 Euro im Monat 
entlasten.

Regional gibt es bei den 
Kosten für einen Platz im Pfle-
geheim große Unterschiede, 
sie betrugen  mehrere Hundert 
Euro: Am höchsten lag der 
Wert etwa in Bremen mit 3.456 
Euro, am niedrigsten in Sach-
sen-Anhalt mit 2.443 Euro. Wer 
in Hamburg einen Pflegeplatz 
braucht, muss dafür jeden Mo-
nat mittlerweile fast 3.000 
Euro bezahlen. Die Kosten für 
einen Platz in einem Pflege-
heim in der Hansestadt sind 
innerhalb eines Jahres um 403 
Euro gestiegen. Auch in  Nord-
rhein-Westfalen  müssen Be-
troffene  tiefer in die Tasche 
greifen. Binnen eines Jahres 
stiegen die selbst zu zahlen-
den Anteile für das erste Jahr 
im Heim von 3.043 auf nun 
3.312 Euro an.
P Nachrichten, Seite 2

Von Christian Rothenberg

Essen/Neckarsulm – Butter 
wird für Verbraucher in 
Deutschland wieder billiger. 
Die Handelsketten Lidl und 
Kaufland haben den Preis für 
eine 250-Gramm-Packung 
Deutscher Markenbutter der 
Eigenmarken auf 2,25 Euro ge-
senkt. Das sind etwa sechs 
Prozent weniger als zuletzt. 
Die Discounter Aldi Nord und 
Süd zogen anschließend nach. 
Sie reduzieren den Preis ab 

Freitag um knapp 8,5 Prozent 
auf 2,19 Euro. Andere Butter-
produkte sollen ebenfalls 
günstiger werden. Auch ande-
re Ketten wie Rewe, Penny, 
Norma, Edeka und Netto kün-
digten daraufhin ebenfalls 
Preissenkungen bei ihren 
Eigenmarken an. 

Im Oktober war der Preis 
für  das billigste Päckchen 
Deutscher Markenbutter auf 
2,39 Euro gestiegen. Butter 
kostete damit so viel wie noch 
nie. Die Gründe waren nach 

Ansicht von Experten kleinere 
Milchmengen, die von den 
Landwirten geliefert wurden, 
und ein geringerer Fettgehalt 
in der Rohmilch. Die Blauzun-
genkrankheit hatte im Som-
mer bundesweit zum Ein-
bruch der Milchleistung bei 
betroffenen Tieren geführt.

Trotz des starken Preisan-
stiegs wurde in Deutschland 
zuletzt nicht viel weniger But-
ter konsumiert. Die gekaufte 
Menge pro Haushalt lag im 4. 
Quartal 2024 nur 1,3 Prozent 

niedriger als im Vorjahreszeit-
raum, wie Daten des Markt- 
und Meinungsforschers You-
gov zeigen. 

Bei Butter gab es in den ver-
gangenen Jahren große Preis-
schwankungen. Noch im Som-
mer 2023 mussten Kunden für 
ein Päckchen Eigenmarken-
Butter in den meisten Ge-
schäften zwischenzeitlich 1,39 
Euro zahlen. Die Regalpreise 
für vergleichbare Produkte 
von Markenherstellern liegen 
stets höher.

Einzelhandel  Diese Handelsketten kündigten Preissenkungen an 
Butter wird für Verbraucher  günstiger

Im Nordwesten/LCB – Das  BSW 
stellt sich zum ersten Mal seit 
seiner Gründung im vergan-
genen Jahr auf Bundesebene 
dem Wählerwillen. Die CDU 
hingegen will von der Opposi-
tionsbank wieder auf die Re-
gierungsbank. Wie wollen 
Politikerinnen der beiden Par-
teien die Bürger überzeugen? 
Welche Pläne haben sie? Was 
überzeugt nicht? Darum ging 
es am Donnerstag in der NWZ-
Wahlarena. Amira Mohamed 
Ali vom BSW und Silvia Breher 
von der CDU stellten sich je-
weils 90 Minuten den Fragen 
unserer Leser. Berichte zu den 
Veranstaltungen, lesen Sie in 
der Samstag-Ausgabe dieser 
Zeitung oder schon vorab auf 
NWZonline. Dort finden Sie 
zeitgleich  auch Videos der  Ver-
anstaltungen.

An diesem Freitag, 7. Febru-
ar, werden Martin Sichert 
(AfD) um 13.30 Uhr und Heidi 
Reichinnek (Die Linke) um 16 
Uhr zu Gast in der NWZ-Wahl-
arena sein. Wollen Sie dem 
Politiker oder der Politikerin 
direkt eine Frage stellen? 
Dann bewerben Sie sich unter 
wahlarena@nwzmedien.de
P@ Berichte und Videos zu den 
Wahlarenen unter www.NWZonli-
ne.de/nwz-wahlarena

Amira Moha-
med Ali 

IMAGO-BILD:  Hardt

 Silvia Breher    
  

dpa-BILD: Kappeler

Wiesbaden/Berlin/dpa – Ein 
Antrag auf Briefwahl für die 
vorgezogene Bundestagswahl 
am 23. Februar sollte so bald 
wie möglich gestellt werden. 
Hierfür müsse bei der jeweili-
gen Gemeindebehörde per-
sönlich oder schriftlich ein 
entsprechender Antrag ge-
stellt werden, teilte die Bun-
deswahlleiterin am Donners-
tag in Wiesbaden mit. Die 
Wahlämter würden dann bis 
zum 10. Fe­bruar die Briefwahl-
unterlagen auf den Postweg 
geben. Spätestens am Wahltag 
müssten die Wahlbriefe bei 
der zuständigen Stelle einge-
gangen sein, ansonsten wür-
den die Stimmen beim Aus-
zählen nicht berücksichtigt. 

Wer sich noch unsicher ist, 
wo er sein Kreuzchen setzen 
will, hat ab sofort eine weitere 
Entscheidungshilfe: Der Wahl-
O-Mat der Bundeszentrale für 
politische Bildung (bpb) zur 
Bundestagswahl ist am Don-
nerstag online gegangen. Wie 
er funktioniert, lesen Sie auf
P Hintergrund

Antrag auf 
Briefwahl 
schnell stellen

4 190537 702006

5 0 0 0 6
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Migrationsdebatte

Hamburg/epd – Altbundes-
kanzlerin Angela Merkel 
(CDU) hat ihre Kritik an den 
Anträgen zur Migrationspoli-
tik von Unionskanzlerkandi-
dat Friedrich Merz (CDU) er-
neuert. Auch unter schwieri-
gen Bedingungen sollte es 
nicht dazu kommen, dass 
Mehrheiten mit der AfD gebil-
det werden, sagte sie am Mitt-
wochabend bei einer 
„Zeit“-Veranstaltung. Sie habe 
es nicht für richtig empfun-
den, „in einer solchen Situa-
tion einfach zu schweigen“.

Merkel erneuert 
Kritik an Merz

Angela Merkel
BILD: IMAGO

Kiew/Kursk/dpa – Ukraini-
sche Truppen verteidigen seit 
einem halben Jahr ihren Brü-
ckenkopf auf gegnerischem 
Territorium im russischen Ge-
biet Kursk. Der überraschende 
Vorstoß vom 6. August 2024 
könne nicht hoch genug ein-
geschätzt werden, erklärte der 
ukrainische Präsident Wolo-
dymyr Selenskyj am Donners-
tag.  „Irgendwann, wenn der 
Krieg auf eine diplomatische 
Lösung zusteuert, wird man 
sehen, wie wichtig diese Ope-
ration war“, schrieb er auf  X. 
„Russland wird uns in nächs-
ter Zukunft nicht aus Kursk 
vertreiben.“ Die russische 
Gegenoffensive  stecke fest.

Politisch bedeutet die Be-
setzung von mehr als 1.000 
Quadratkilometern russi-
schem Territorium, dass Kiew 
ein Faustpfand für mögliche 
Gespräche über ein Ende der 
Kämpfe mit Russland hat. 

Russen-Gebiet seit 
halbem Jahr besetzt

Von der Ukraine

Karlsruhe/dpa – Die eilige 
Auslieferung der in der linken 
Szene als „Maja“ bekannten 
Person nach Ungarn ist unzu-
lässig gewesen. Das entschied 
das Bundesverfassungsgericht 
am Donnerstag. Es sei nicht 
ausreichend geprüft worden, 
welche Haftumstände „Maja“, 
die sich selbst als non-binär 
identifiziert, in Ungarn erwar-
ten (Az.: 2 BvR 1103/24).

„Maja“ wird vorgeworfen, 
beim „Tag der Ehre“ im Febru-
ar 2023 in Budapest an Angrif-
fen auf tatsächliche oder ver-
meintliche Rechtsextremisten 
beteiligt gewesen zu sein. 
Deutschland lieferte „Maja“ 
im Juni 2024 nach Ungarn aus 
– obwohl Karlsruhe dies in 
einem Eilbeschluss vorläufig 
untersagt hatte. Doch die An-
ordnung  kam eine knappe 
Stunde zu spät – die Übergabe  
war bereits erfolgt. „Maja“ sitzt 
seitdem in Isolationshaft.

Erfolgreiche Klage 
gegen Ausweisung 

Angriffe in Ungarn

Was sonst noch wichtig ist

wird seither im ersten Jahr im 
Heim um 15 statt zuvor fünf 
Prozent gedrückt, im zweiten 
um 30 statt 25 Prozent, im 
dritten um 50 statt 45 Prozent 
und ab dem vierten Jahr um 75 
statt 70 Prozent. Hinzukom-
men für die Betroffenen aber 
noch Kosten für Unterkunft, 
Verpflegung und eben für In-
vestitionen in den Heimen. 

800.000 Menschen 
in Heimen gepflegt

Seit Jahren fordern Exper-
ten weitere Reformen im Pfle-
gesystem. Hintergrund ist die 
steigende Zahl der Pflegebe-
dürftigen. So waren im De-
zember 2023 in Deutschland 
knapp 5,7 Millionen Menschen 
pflegebedürftig – nach knapp 
5,0 Millionen im Dezember 
2021. Knapp neun von zehn 
Pflegebedürftigen werden zu 
Hause versorgt. Die Zahl der  
vollstationär versorgten Pfle-
gebedürftigen stieg von De-
zember 2021 bis 2023 leicht 
um 6.000 auf knapp 800.000.

Reform nach Ampel-Aus 
nie durchgesetzt

Eine größere Pflegereform 
schaffte die Ampel-Koalition 
vor ihrem vorzeitigen Ende 
nicht mehr. Bei der Verab-
schiedung der seit Jahresbe-
ginn geltenden Anpassungen 
im Bundestag malte Bundes-
gesundheitsminister Karl Lau-
terbach ein durchwachsenes 
Bild.  Damals kündigte der 
SPD-Politiker auch noch eine 
weitergehende Pflegereform 
an. Daraus wurde nach dem 
vorzeitigen Ampel-Aus nichts. 

„Pflege darf kein Armutsri-
siko werden“, mahnte Lauter-
bach nun an. „Der Eigenanteil 
der Pflege muss auf 1.000 Euro 
gedeckelt werden.“ Die Pflege-
reform müsse eines der ersten 
Gesetze in der nächsten Legis-
latur sein. Diese Deckelung 
wird bereits im SPD-Wahlpro-
gramm gefordert.

Soziales  Eigenanteile für Heimplätze noch weiter gestiegen – Regionale Unterschiede von mehreren Hundert Euro

Wenn die Pflege zur Armutsfalle wird

Kassen wollen von 
den Ländern Milliarden

Gut zwei Wochen vor der 
Bundestagswahl forderte die 
vdek-Vorsitzende Ulrike Elsner 
die konkurrierenden Parteien 
zum Worthalten auf. Wer 
dann regiere, müsse die Pflege 
verlässlich und bezahlbar hal-
ten. Die Belastungen der Men-
schen seien „zu hoch“, die 
Eigenbeteiligung gehöre klar 
begrenzt. 

Elsner forderte aber auch 
von Bundesländern mehr 
Unterstützung, diese sollten  
unter anderem Bau und In-
standhaltung der Heime voll 
finanzieren. Für diesen Be-
reich hätten sie  2022 nur 876 
Millionen Euro gezahlt, die 
Pflegebedürftigen rund 4,4 
Milliarden Euro. Allein eine 
Kostenübernahme hier würde 
Pflegebedürftige  um im 
Schnitt 498 Euro im Monat 
entlasten. Generell müssten 

aber die Leistungsbeträge 
jährlich dynamisiert und an 
volkswirtschaftlichen Kenn-
größen ausgerichtet werden. 

Was die Pflegekasse 
zahlt

Die Pflegeversicherung  
trägt – anders als die Kranken-
versicherung – nur einen Teil 
der anfallenden Kosten. Den 
Großteil der von den Heimbe-
wohnerinnen und -bewoh-
nern selbst zu tragenden Kos-
ten macht der Eigenanteil für 
die pflegerischen Kosten aus. 
Dieser betrug zum 1. Januar  
2025 im Bundesschnitt etwa 
1.496 Euro im ersten Jahr.

Davon gehen die nach Auf-
enthaltsdauer gestaffelten Zu-
schüsse ab. Die 2022 einge-
führten Entlastungszuschläge 
neben den eigentlichen Zah-
lungen der Pflegekasse hatte 
die Ampel 2024 erhöht: Der 
Eigenanteil für die reine Pflege 
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Von Basil Wegener

Berlin – Pflegebedürftige und 
ihre Angehörigen müssen er-
neut tiefer für einen Heim-
platz in Deutschland in die Ta-
sche greifen. Wie eine neue  
Auswertung des Ersatzkassen-
verbands zeigt, sind die selbst 
zu zahlenden Anteile für Pfle-
gebedürftige weiter gestiegen. 

So kletterte etwa die Eigen-
beteiligung für Pflegebedürfti-
ge im ersten Jahr ihres Heim-
aufenthalts im Bundesschnitt 
binnen eines Jahres von 2.687 
auf 2.984 Euro Anfang 2025. 
Die regionalen Unterschiede 
betragen dabei mehrere Hun-
dert Euro – am höchsten lag 
der Wert in Bremen mit 3.456 
Euro, am niedrigsten in Sach-
sen-Anhalt mit 2.443 Euro. 
Niedersachsen liegt mit  2.639 
Euro noch unter dem Bundes-
schnitt.

Zum 1. Januar sind die Pfle-
geleistungen um 4,5 Prozent 
gestiegen. So sind etwa die so-
genannten Pflegesachleistun-
gen, also die Gelder für profes-
sionelle häusliche Hilfe für 
Pflege, Betreuung und Haus-
haltsdienste in häuslicher 
Umgebung, beim höchsten 
Pflegegrad 5 von 2.200 auf 
2.299 Euro gestiegen. Der Be-
trag für voll-
stationäre 
Pflege stieg 
bei Grad 5 
von 2.005 auf 
2.096 Euro. 

Auch der 
Beitragssatz 
der Pflegever-
sicherung ist 
zum Jahres-
wechsel ange-
hoben wor-
den, um 0,2 
Prozentpunkte. Dieser reicht 
von 2,6 Prozent für Menschen 
mit fünf oder mehr Kindern 
bis zu 4,2 Prozent für jeman-
den, der keine Kinder hat. Für 
ein Kassenmitglied mit einem 
Kind liegt er aktuell bei 3,6 
Prozent.

„Ständiger 
­Aufwärtstrend“­

Der Verband der Ersatzkas-
sen (vdek), zu dem etwa die 
Techniker Krankenkasse, die 

Barmer und 
die DAK gehö-
ren, spricht 
von einem 
„ständigen 
Aufwärts-
trend“.  Nach 
seiner Ein-
schätzung  
können sich 
das viele Men-
schen nicht 
mehr leisten.  
Bundesweit 

würden  knapp 47 Prozent der 
Betroffenen Sozialhilfe bezie-
hen, so der vdek mit Verweis 
auf Zahlen des Statistischen 
Bundesamtes und des Bun-
desgesundheitsministeriums. 

Die Deutsche Stiftung Pa-
tientenschutz wirft der Bun-

desregierung und den Bun-
desländern vor, die Pflege-
heimbewohner im Stich zu 
lassen. „Zudem rächt sich, dass 
die Ampel-Koalition bei einer 
zukunftssicheren und genera-
tionengerechten Pflegereform 
untätig blieb“, sagte Vorstand 
Eugen Brysch. Spürbar entlas-
tet würden erst die Menschen, 
die länger als drei Jahre statio-
när gepflegt werden. „Doch die 
meisten Pflegeheimbewohner 
sind dann bereits verstorben.“ 

Das Deutsche Rote Kreuz 
warnt vor der Pflege als immer 
stärkerer Armutsfalle. „Denn 
die hohen Eigenbeteiligungen 
stellen viele Menschen vor 
enorme finanzielle Herausfor-
derungen“, betonte DRK-Wohl-
fahrtspflege-Leiter Joß Stein-
ke. Dies betreffe auch die am-
bulante Pflege. „Derzeit zahlt 
die Pflegeversicherung einen 
festen Betrag und die Pflege-
bedürftigen den Rest. Das soll-
te genau umgekehrt sein.“

 Teurer Heimplatz: Im Bundesschnitt kletterte die Eigenbetei-
ligung für Pflegebedürftige im ersten Jahr von 2.687 auf nun 
2.984 Euro. dpa-BILD: Molter

Die hohen 
Eigenbeteili-

gungen stellen viele 
Menschen vor 
­enorme finanzielle 
Herausforderungen.
Joß Steinke, 
DRK-Wohlfahrtspflege-Leiter

„

München/Berlin/dpa – Nach 
den umstrittenen Bundestags-
abstimmungen zur Migra-
tionspolitik haben in Bayern 
mehrere Mitglieder des Bünd-
nisses Sahra Wagenknecht 
(BSW) die Partei verlassen. 
BSW-Landeschef Klaus Ernst 
bestätigte, dass inzwischen 
sieben Mitglieder ihren Partei-
austritt erklärt hätten, da-
runter der Europaabgeordnete 
Friedrich Pürner. 

Sechs BSW-Aussteiger, die 
infolge der Bundestagsabstim-
mung vom Freitag ausgetre-
ten sind, begründeten den 
Schritt laut „Spiegel“ mit der 
Migrationspolitik des BSW 
und einer Nähe zur AfD. Pür-
ner hatte unabhängig davon 
schon zuvor mehrfach erklärt, 
dass er über einen Austritt 
nachdenke. Er kritisierte, dass 
im BSW Kritiker öffentlich dif-
famiert würden, nahm Sahra 
Wagenknecht selbst aber  aus.

Sieben Mitglieder 
treten aus BSW aus

Migrationsdebatte

Jerusalem/dpa – Der israeli-
sche Verteidigungsminister Is-
rael Katz hat die Armee am 
Donnerstag angewiesen, 
einen Plan zur „freiwilligen 
Ausreise“ von Palästinensern 
aus dem Gazastreifen vorzu-
bereiten. Der Schritt folgte auf 
einen Vorschlag von US-Präsi-
dent Donald Trump, zwei Mil-
lionen Palästinenser aus dem 
Küstenstreifen umzusiedeln. 

Trump hatte im Beisein des 
israelischen Ministerpräsiden-
ten Benjamin Netanjahu ver-
kündet, die USA würden den 
Gazastreifen „übernehmen“ 
und in eine florierende „Rivie-
ra des Nahen Ostens“ verwan-
deln. Der Plan stieß interna-
tional auf Kritik. Die US-Regie-
rung relativierte Trumps Plä-
ne später. Den USA ginge es 
nur darum, das Küstengebiet 
wieder bewohnbar zu machen. 
In dieser Zeit könnten die Pa-
lästinenser dort nicht leben. 

Israel bereitet 
„Ausreisen“ vor

Trumps Gaza-PlanKanalgebühren

Panama-Stadt/dpa – Im Streit 
um den Panamakanal neh-
men die Spannungen zwi-
schen den USA und Panama 
zu. Die Ankündigung des US-
Außenministeriums, US-Mari-
neschiffe müssten künftig kei-
ne Durchfahrtgebühren mehr 
zahlen, sei falsch, sagte der 
Präsident des mittelamerika-
nischen Landes, José Raúl Mu-
lino, am Donnerstag. Er sei 
von der einseitigen Ankündi-
gung überrascht worden. Das 
US-Außenministerium hatte 
diese  auf  X verbreitet. 

Panama-Präsident 
widerspricht USA

 José Rául Mulino
dpa-BILD:  Buholzer
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So gesehen So sieht es     Jürgen Tomicek   

 Migrationsdebatte 

Merkels Aussagen 
gehören sich nicht   
Von Hagen Strauß, Büro Berlin

Macht man das? Nein. Angela Merkel muss aufpassen, 
dass man nicht den Respekt vor ihr und ihrer unbestrit-

tenen Leistung als Kanzlerin verliert.
Einst hat sie mal gesagt, sie wolle nicht wie Helmut Kohl 

Ratschläge von der Seitenlinie geben. Daran hat sie sich lange 
gehalten, und manch einer in der CDU fand es sogar schade, 
dass Merkel sich nicht mehr für ihre Partei engagiert hat.

Das ist vorbei. Der Unmut in der Union ist groß. Sicherlich 
geht es der Altkanzlerin um ihre Überzeugung, weil die 
­Migrationspolitik ihre Kanzlerschaft geprägt hat. Merkel 
­verteidigt ihr Erbe. Aber wer sich gut zwei Wochen vor der 
Bundestagswahl derart einmischt, dem muss man politisches 
Kalkül unterstellen. Denn jetzt beginnt die Phase, in der sich 
viele Wähler entscheiden. Merkel nimmt einen maximalen 
Schaden für Friedrich Merz und ihre Partei in Kauf. Das ist 
­alles andere als ein feiner Zug. Da drängt sich die Frage auf, 
ob die Union noch die richtige Partei für sie ist.

 Merz wiederum straft die Altkanzlerin nun auf seine 
­Weise: Wenn er etwa, wie auf dem CDU-Parteitag, die großen 
Kanzler der Union aufzählt, aber Merkel auslässt. Oder aber, 
wenn er von einem „Scherbenhaufen“ in der Migrationspoli-
tik spricht. Was bleibt ihm übrig.

Hinzukommt, die Altkanzlerin dürfte ärgern, dass sich die 
Union gewandelt hat. Sie hat sich gelöst vom Merkel-Kurs, 
die reine Mitte durch die Übernahme von linken Positionen 
zu binden. Der neue Weg wird einen Teil der Wähler vergrät-
zen, auch einen Teil der Mitglieder, aber die von Merkel eben-
so beklagte Polarisierung im Wahlkampf hat dafür gesorgt, 
dass endlich wieder klarer ist, wer wofür steht. Den Diskurs, 
auch in der Migrationspolitik, den kann und muss man jetzt 
aushalten. Nach der Wahl werden Kompromisse gefunden 
werden. Denn geht es um die Macht, sind alle Schlachten ver-
gessen. Merkel hingegen hat in Wahlkämpfen lieber auf 
„asymmetrische Demobilisierung“ gesetzt und das Land in 
den Schlafwagen gepackt. Das hat Verdrossenheit geschürt.

Darüber hinaus wirkt es derzeit ziemlich selbstgefällig, 
wie die Altkanzlerin sich in die aktuelle Debatte einmischt. 
Kein guter Stil ist das für eine frühere Regierungschefin. 
Vor allem deshalb nicht, weil die heutige Politik das zurecht-
rücken muss, was die vergangene Politik verursacht hat. 
­Merkels Versäumnisse sind nach dem Ende ihrer Regierungs-
zeit offenkundig geworden: Abhängigkeit von Russland, 
­marode Infrastruktur, eine teils gescheiterte Migrationspoli-
tik. Und ob Merkels Handeln ursächlich das Erstarken der AfD 
­begünstigt hat, darüber lässt sich diskutieren. Gewiss, im 
Nachhinein ist man immer schlauer. Aber Merkels Kritik und 
Ratschläge wären erträglicher, wenn sie im gleichen Atemzug 
auch bereit wäre zur Selbstkritik. Das ist sie aber nicht.  

@ Den Autor erreichen Sie unter forum@infoautor.de    

Zu den extremen Heimkosten 
schreibt die 

Die Eigenanteile im Heim ha-
ben inzwischen ein inakzep-
tables Ausmaß erreicht. Im-
mer weniger Menschen kön-
nen ihre Pflege mit eigenen 
Einkünften bezahlen. Mehr als 
ein Drittel aller Pflegebedürfti-
gen in Heimen ist bereits auf 
Sozialhilfe angewiesen, Ten-
denz steigend. Das Sozialsys-
tem Pflege verdient die Be-
zeichnung „Versicherung“ 
nicht mehr, wenn Betroffene 
am Ende doch wieder auf 

staatliche Almosen angewie-
sen sind. Eine neue Regierung 
muss die Pflege grundsätzlich 
umbauen. Das Durchwursteln 
mit immer wieder zu knapp 
kalkulierten Beitragsanhebun-
gen ist keine Lösung. Wir-
kungsvoll und zukunftssicher 
wäre die Einbeziehung von 
Beamten und Spitzenverdie-
nern durch eine Pflege-Bür-
gerversicherung. Das ist – an-
ders als bei der Gesundheit – 
ein realistisches Vorhaben, 
denn die Leistungen in der 
privaten und der gesetzlichen 
Pflegeversicherung sind völlig 
identisch. Es gibt keinen 
Grund, an der künstlichen 
Trennung festzuhalten.

Kommentare anderer Zeitungen

Trefferquoten Zeichnung: Jürgen Tomicek

,Beherzte Industriepolitik nötig‘
Interview  IG-Metall-Chef Gröger zu VW-Tarif, Trumps Zöllen und  Strompreisen

Von Stefan Idel,
Büro Hannover

Herr Gröger, fahren Sie eigent-
lich ein E-Auto?
Gröger: Ja, ich fahre privat ein 
E-Auto aus dem Volkswagen-
Konzern.

Wie erklären Sie sich dann die 
Zurückhaltung der Deutschen 
beim Umstieg aufs E-Auto?
Gröger: Ich wundere mich 
nicht, da die Rahmenbedin-
gungen nicht stimmen. Die 
Einstellung der Förderung war 
ein fatales Signal – nach dem 
Motto: Offenbar meint es die 
Politik doch nicht so ernst mit 
der Elektromobilität. Wenn 
nahezu täglich übers Ver-
brenner-Aus diskutiert wird, 
stellen sich die Verbraucher zu 
Recht die Frage, ob sie ihr 
sauer verdientes Geld in so 
eine Technologie investieren 
sollen.

Und die Hersteller?
Gröger: Sie sollten bei ihrer 
Modellpolitik schleunigst 
nachlegen und das Klein- und 
Kompaktwagen-Segment be-
dienen. Sie sind auf dem rich-
tigen Weg, müssen jetzt aber 
Konsequenz zeigen. Zudem 
muss es finanzielle Anreize 
geben – nicht unbedingt Kauf-
prämien, sondern auch 
Steueranreize und staatlich 
geförderte Leasing-Modelle 
wie in Frankreich.

Im Rahmen des VW-Tarifab-
schlusses wurden etliche Zu-
satzvereinbarungen getroffen. 
Wie ist der Stand?
Gröger: Es müssen einige Ta-
rifverträge neu geschrieben 
werden. Ein Beispiel ist der Bo-
nus für IG-Metall-Mitglieder. 
Die Bestimmungen für die so-
genannten Haustarifverträge 1 
und 2 stehen im Manteltarif-
vertrag sowie teilweise im Ent-
gelttarifvertrag. Auch hier gibt 

einen Konsens, bestehende 
Strukturen nicht infrage zu 
stellen. Dieser Konsens 
scheint nicht mehr zu be-
stehen. Die Konzerne wollen 
Strukturen von der Landkarte 
radieren oder tätigen keine In-
vestitionen mehr. Das kritisie-
ren wir scharf.

Das hat aber doch Gründe.
Gröger: Darum richtet sich 
unsere Kritik auch an die Poli-
tik, der es an Verlässlichkeit 
fehlt. Der Industriestrompreis 
ist weiterhin auf enorm ho-
hem Niveau und nicht wettbe-
werbsfähig. Die Leidtragenden 
sind die Beschäftigten. Wir 
brauchen einen Industrie-
strompreis von 5 Cent/kWh, 
der verlässlich für mehrere 
Jahre gilt, und eine Strom-
steuer auf europäischem Level 
– und das für die gesamte Zeit 
der Transformation.

Die IG Metall 
hat für den 15. 
März zum Ak-
tionstag auf-
gerufen. Wa-
rum werden 
Sie nicht vor 
der Wahl laut?
Gröger: Laut 
sind wir die 
ganze Zeit. 
Wir sind be-
reits auf allen 
Ebenen mit 
Vertretern der 
demokrati-

schen Parteien im Gespräch. 
Und wir wollen, dass die neue 
Regierung eine richtige Politik 
macht. Daher rufen wir am 15. 
März zu Demonstrationen in 
fünf deutschen Großstädten 
auf. In Hannover wird die IG-
Metall-Bundesvorsitzende 
Christiane Benner sprechen. 
Wir haben uns bewusst für 
diesen Zeitpunkt entschieden, 
um Druck auf die Koalitions-
verhandlungen zu machen.

es noch Formulierungsfragen. 
Das Ergebnis als solches ha-
ben beide Seiten akzeptiert.

Ist der Abbau von rund 35.000 
Arbeitsplätzen bis 2030 bei 
VW aus Sicht der IG Metall 
überhaupt akzeptabel?
Gröger: Das ist die Planung 
des VW-Managements, nicht 
die der IG Metall. Die Zahl 
steht nicht im Tarifvertrag. Er-
innern Sie sich einmal an die 
Ausgangslage: Es wurde mit 
Standort-Schließungen und 
Massenentlassungen gedroht. 
Als Gewerkschaft konnten wir 
Themen wie Überkapazitäten 
und den exorbitant hohen In-
vestitionsbedarf nicht ignorie-
ren. Hätte sich die Unterneh-
mensführung durchgesetzt, 
wären mehr als 50.000 
Arbeitsplätze abgebaut wor-
den, und Investitionen wie 
Teile der Batteriezell-Fabrik in 
Salzgitter hätten infrage ge-
standen. Vor diesem Hinter-
grund ist das Ergebnis tragbar. 
Die Alternative wäre deutlich 
schlechter gewesen.

US-Präsident Donald Trump 
will hohe Zölle auf Auto-Impor-
te erheben, die auch VW 
schwer treffen könnten. Wie 
bewerten Sie die Lage?
Gröger: Ich bin in großer Sor-

ge, dass das weltweite Han-
delsgefüge „mal eben so“ 
außer Kraft gesetzt wird. Die 
Europäische Union ist gut be-
raten, aus einer starken Posi-
tion zu verhandeln. Außer-
dem muss sich unsere Indus­-
trie resilienter aufstellen. Es 
darf auf kei-
nen Fall dazu 
führen, wie 
Trump alle 
Regeln infra-
ge zu stellen. 
Eine Voll-
bremsung wä-
re fatal, denn 
die deutsche 
Industrie hat 
schon Un-
mengen an 
Kapital in die 
Transforma-
tion inves-
tiert.

Conti, ZF, Bosch und viele Mit-
telständler streichen Tausen-
de von Arbeitsplätzen. Sind die 
Warnungen vor einer Deindust-
rialisierung berechtigt?
Gröger: Das Wort Deindustria-
lisierung geht mir schwer über 
die Lippen. Aber wenn nicht 
schleunigst eine beherzte In-
dustriepolitik gemacht wird, 
droht genau das! In vergange-
nen Krisensituationen gab es 

Seit 2017 Bezirksleiter der IG Metall

Thorsten Gröger (55) leitet 
seit dem Jahr 2017 den 
Landesbezirk Niedersach-
sen/Sachsen-Anhalt der 
IG Metall. Er hatte Werk-
zeugmacher bei RHW in 
Stadthagen (heute Faurecia 
Autositze) gelernt und 
­später Betriebswirtschaft 
studiert. Vor seinem Job   in 
Hannover war   er Geschäfts-
führer bei der IG Metall 
Nienburg-Stadthagen.
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Das Wort 
­Deindustria­-

lisierung geht mir 
schwer über die 
­Lippen. Aber wenn 
nicht schleunigst 
eine beherzte 
­Industriepolitik 
­gemacht wird, 
droht genau das!

„
Zitat des Tages

Im Grunde ge-
nommen ist die 

Grenzpolizei die Nacht-
wache und schützt uns 
vor bösen Wanderern 
von woanders her.
Markus Söder,
CSU-Chef, zieht einen Vergleich zu 
der „Nachtwache“ aus der Fantasy-
Fernsehserie „Game of Thrones“. 
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so stark genutzt wie der Wahl-
O-Mat“, betonte Thomas Krü-
ger, Präsident der bpb. Seit 
2002 sei das Instrument mehr 
als 130 Millionen Mal genutzt 
worden, bei der zurückliegen-
den Bundestagswahl 2021 sei 
es allein 21,5 Millionen Mal ge-
wesen. „Das sind Werte, die die 
politische Bildung manchmal 
schwindelig machen“, so Krü-
ger. Es sei ein niedrigschwelli-
ges und spielerisches Ange-
bot. Nach dem Bruch der Am-
pel-Koalition und dem Ausruf 
der Neuwahlen sei es wichtig 
gewesen, den Wahl-O-Mat „in 

kann man auch, mit welchen 
Parteien man die eigenen Ant-
worten abgleichen möchte. 
Am Ende wird der Grad der 
persönlichen Übereinstim-
mung mit den ausgewählten 
Parteien berechnet. Es  wird 
ausdrücklich betont, dass der 
Wahl-O-Mat „keine Wahlemp-
fehlung“, sondern ein Infor-
mationsangebot sei.

Mehr als 130 Millionen 
Mal genutzt 

„Kein anderes Instrument 
der politischen Bildung wird 

Christina Stumpp (Mitte), Vize-Generalsekretärin der CDU, 
testet den gerade live gegangenen Wahl-o-Mat zur Bundes-
tagswahl 2025. Imago-BILD: Elmenthaler

Von Christoph Driessen

Berlin – Kann Deutschland 
Winterwahlkampf? Jedenfalls 
ist das Land ein wenig aus der 
Übung gekommen, denn in 
den vergangenen 30 Jahren 
fielen alle Bundestagswahlter-
mine in den Herbst oder Spät-
sommer. Das große Bundes-
Bibbern trifft Wahlkämpfer 
wie Wahlvolk etwas unvorbe-
reitet. 

Der letzte richtige Win-
terwahlkampf war 1987

Wahlkampf mit kalten Fü-
ßen ist lange her. Im Jahr 1983 
wurde der Bundestag in vorge-
zogenen Neuwahlen nach 
dem Bruch von Helmut 
Schmidts sozialliberaler Koali-
tion am 6. März gewählt, vier 
Jahre später am 25. Januar 1987 
und dann wieder am 2. De-
zember 1990. Der letzte wirkli-
che Winterwahlkampf war der 
von 1987 – damals lagen Teile 
der Republik unter Eis und 
Schnee begraben, an Wahl-
kampfständen wurden Schals 
und Eiskratzer verteilt. 

Am Wahltag selbst fragte 
die „Hamburger Morgenpost“ 
sogar: „Fällt die Wahl aus?“ 
Das geschah nicht, doch die 
Wahlbeteiligung sackte von 89 
auf 84 Prozent ab. Insgesamt 
hatte der Winterwahlkampf 
eine so abschreckende Wir-
kung, dass man den Wahlter-
min fortan konsequent im-
mer weiter nach vorn zog, bis 
er wieder im September lag – 
ideal zwischen Sommerferien 
und Herbstbeginn. 

Lauterbach mit neuer 
Funktionsunterwäsche 

Karl Lauterbach macht der 
derzeitige Winterwahlkampf 
zu schaffen. „Ich bin eigentlich 
eine Frostbeule und von daher 
ist dieser Straßenwahlkampf 

chen“, sagt Grünewald. Die 
Winter-Verfassung schaffe 
aber eine gewisse Undurchläs-
sigkeit: „Wir legen uns ein di-
ckes Fell zu und ziehen uns in 
unsere Höhle zurück. Das 
macht einen Austausch 
schwierig.“ 

Dementsprechend hätten 
im Dezember und Januar viele 
Wahlkämpfer die Erfahrung 
gemacht, dass der Parteien-
Wettstreit die Wähler kaltlas-
se. Die derzeitige Überhitzung 
des Wahlkampfs mit scharfen 
gegenseitigen Angriffen sei 
auch eine Gegenreaktion da-
rauf, um die Wähler doch noch 
aufzurütteln. „Die Massen-
demonstrationen zeigen, dass 
das zu gelingen scheint.“

Wahlkampf im Karneval – 
ganz schön anstrengend

Im Rheinland haben die 
Parteien große Schwierigkei-
ten, Säle für Wahlkampfveran-
staltungen zu mieten – denn 
fast alles ist für Karnevalssit-
zungen schon lange ausge-
bucht. Aber auch für die Büt-
tenredner und Komiker ist es 
herausfordernd, dass wenige 
Tage vor Weiberfastnacht ge-
wählt wird. „Ich kann mich 
nicht erinnern, dass ich so et-
was in 33 Jahren schon mal er-
lebt habe“, sinniert TV-Enter-
tainer Guido Cantz, einer der 
gefragtesten Redner im Kölner 
Karneval. „Ich muss natürlich 
meine Hausaufgaben machen 
und aktuell und spontan 
sein.“ 

Der nächste Winterwahl-
kampf kommt bestimmt

Winterwahlkampf – ver-
mutlich nicht zum letzten 
Mal. Wenn die nächste Regie-
rung nicht wieder vorzeitig 
auseinanderfällt, dann wird 
auch in vier Jahren wieder im 
Winter gewählt.

bei Temperaturen knapp über 
dem Gefrierpunkt keine Freu-
de für mich“, gestand der Bun-
desgesundheitsminister. 
„Gegen die Eiseskälte habe ich 
mir extra einen dicken langen 
Wintermantel und Funktions-
unterwäsche gekauft“, sagt der 
SPD-Politiker. Dazu gehörten 
lange Unterhosen aus Gewebe, 
das extra warm halte. „Außer-
dem habe ich zum ersten Mal 
in meinem Leben mit Hand-
wärmern gearbeitet.“ Am ver-
gangenen Samstag habe er in 
seinem Wahlkreis in Leverku-
sen vier Stunden an einem 
Stück am SPD-Wahlkampf-
stand ausgeharrt. „Das geht 
nur, wenn ich dabei ganz viel 
heißen Kaffee trinke.“ Auch 
Bewegung sei wichtig.

Im Vergleich zu früheren 
Wahlkämpfen im Sommer 
oder Herbst sei es jetzt auf je-
den Fall schwieriger, mit den 

Bürgern ins Gespräch zu kom-
men. Um dennoch Begegnun-
gen möglich zu machen, orga-
nisiere er Townhall-Veranstal-
tungen etwa in einem Bistro, 
einem Kulturbunker und 
einem Kinosaal. „Aber es 
bleibt dabei: Winter ist eine 
suboptimale Zeit für einen 
Bundestagswahlkampf. Som-
mer-Wahlkampf ist schöner.“ 

Witterungsverhältnisse 
wie bei Shakespeare

Während Spitzenpolitiker 
wie Lauterbach irgendwann 
wieder ins politische Berlin 
zurückdüsen, stehen die nor-
malen Parteimitglieder oft 
tagein, tagaus in der Kälte. 
Manche klagen darüber, dass 
die Kabelbinder, mit denen 
die Wahlplakate befestigt wer-
den, bei Kälte schneller brü-
chig werden.

Insgesamt ist es schwieri-
ger, mit Wählerinnen und 
Wählern ins Gespräch zu kom-
men, schon weil weniger Leu-
te auf der Straße sind. Grill- 
und Sommerfeste fallen aus, 
in Bayern muss der Wahl-
kampf ohne Bierzelt auskom-
men.  Das alles ist dem Zulauf 
nicht unbedingt förderlich. 
Bei manchen Wahlkampfver-
anstaltungen hätten die Betei-
ligten aus Shakespeares „Kö-
nig Lear“ zitieren können: 
„Wer ist da, außer schlechtem 
Wetter?“ 

Psychologe: Wähler sind 
noch im Winterschlaf 

Aus psychologischer Sicht 
ist der Winter nicht unbedingt 
geeignet, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen. „Im De-
zember verabschieden wir uns 
meist erst einmal in eine Art 

seelischen Winterschlaf“, sagt 
Psychologe Stephan Grüne-
wald, Leiter des Kölner Rhein-
gold-Instituts. „Zunächst wird 
man von der Weihnachtshek-
tik beschlagnahmt, das Fest 
selbst ist dann mit einer ge-
wissen harmonisieren-
den Weltabgewandtheit ver-
bunden, und die Zeit zwischen 
den Jahren ist ein ausgedehn-
tes Nirwana – eine Periode, in 
der man sich auf sich selbst 
und den engsten Familien-
kreis fokussiert.“ Anschlie-
ßend sei man dann erst ein-
mal mit dem (Nicht-)Einhal-
ten guter Vorsätze beschäftigt. 
Erst Ende Januar öffne sich 
wieder ein Tor für die Auf-
merksamkeit.

„Die Chance eines Wahl-
kampfs ist ja auch immer, dass 
wir durchlässig werden und 
uns die Argumente und Pers-
pektiven der anderen errei-

Die Massenproteste gegen den Unionskurs zeigen, dass die Wähler mittlerweile aus dem Winterschlaf aufgewacht sind. Ob  
Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach (Mitte) am Sonntag bei der Demo in Köln auch seine neue Funktionsunterwä-
sche trug wie am SPD-Wahlkampfstand im heimischen Wahlkreis Leverkusen, ist nicht überliefert. dpa-ARCHIVBILD:  Pfeil

Bundestagswahl  Nach drei Jahrzehnten wird der Bundestag erstmals wieder im Winter gewählt – Die Herausforderungen

Das große Bundes-Bibbern im Winterwahlkampf

Berlin/dpa – Unionskanzler-
kandidat Friedrich Merz   warnt 
Wähler davor, dass eine Stim-
me für die FDP bei der Bun-
destagswahl am Ende ver-
schenkt sein könnte. „Vier Pro-
zent sind vier Prozent zu viel 
für die FDP und vier Prozent 
zu wenig für die Union“, sagte 
der CDU-Chef den Funke-Zei-
tungen. „Die  Wähler müssen 
sich überlegen, ob Stimmen 
für die FDP am Ende verlorene 
Stimmen sind.“ Die FDP ran-
giert in Umfragen aktuell bei  
vier Prozent. 

 FDP-Chef Christian Lindner 
warf Merz vor, er flirte „ja 
schon wieder mit den Grü-
nen“. „33 oder 31 Prozent für 
die CDU machen keinen 
Unterschied, aber vier oder 
sechs Prozent für die FDP än-
dern maßgeblich etwas in der 
Republik. Denn dann gibt es 
kein Schwarz/Grün“, sagte er. 
Lindner hatte zuletzt für 
Schwarz/Gelb geworben.

 Merz: „Vier 
Prozent sind 
vier Prozent 
zu viel für 
die FDP“

einem beschleunigten Verfah-
ren, aber unter Wahrung der 
Qualitätsstandards“ herzustel-
len, so Krüger. Unter norma-
len Umständen beginne die 
redaktionelle Arbeit ein Drei-
vierteljahr vor der Wahl.

Bei den anwesenden Politi-
kern kommt das Tool jeden-
falls weitgehend gut an. „Es 
sind ja aktuell noch viele Men-
schen auf der Suche, was für 
sie die richtige Entscheidung 
ist bei der Wahl“, sagte SPD-
Bundesgeschäftsführerin 
Wischmeier. Da könne der 
Wahl-O-Mat helfen. Auch Grü-
nen-Bundesgeschäftsführerin 
Edalatian lobte das Angebot, 
weil die Thesen „gut formu-
liert und einfach verständlich“ 
seien und es Themen seien, 
„die Menschen bewegen“. Aus 
Sicht von FDP-Generalsekretär 
Buschmann stärkt der Wahl-
O-Mat eine „inhaltlich getrie-
bene Wahlentscheidung – und 
das finde ich natürlich gut“. 
Zurückhaltender zeigte sich 
CDU-Vize-Generalsekretärin 
Stumpp: Bei nur 38 Fragen die 
ganze Bandbreite  abzubilden, 
„halte ich für sehr schwer“, 
wandte sie ein. 

Wahl-O-Mat zur Bundestags-
wahl, der seit Donnerstag 
unter www.wahl-o-mat.de zu 
finden ist. Das Online-Instru-
ment der Bundeszentrale für 
politische Bildung (bpb) soll 
auf einfache, spielerische Wei-
se Informationen und Orien-
tierung vor der Bundestags-
wahl am 23. Februar bieten.

 Bei der Vorstellung  konn-
ten Spitzenpolitiker der acht 
im Bundestag vertretenen 
Parteien das neue Online-An-
gebot testen. Zu größeren 
Peinlichkeiten kam es nicht: 
Bei allen zeigte der Wahl-O-
Mat am Ende höchste Über-
einstimmung mit der jeweili-
gen Partei an.

Der Wahl-O-Mat ist frei zu-
gänglich. Hat man sich durch 
38 Thesen geklickt, werden die 
eigenen Antworten mit den 
Positionen der Parteien abge-
glichen. Dabei kann man The-
men, die einem besonders 
wichtig sind, mit doppelter 
Gewichtung in die Auswer-
tung einfließen lassen. Filtern 

Von Jana Wolf,
Büro Berlin

Berlin – Sollen alle Asylsu-
chenden, die über einen ande-
ren EU-Staat eingereist sind, 
an den deutschen Grenzen ab-
gewiesen werden? Die Vize-
Generalsekretärin der CDU, 
Christina Stumpp, stimmt zu. 
Nein, sagen dagegen sowohl 
SPD-Bundesgeschäftsführerin 
Jessika Wischmeier als auch 
Heidi Reichinnek, Vorsitzende 
der Linken-Gruppe im Bun-
destag. Soll auf allen Autobah-
nen ein generelles Tempolimit 
gelten? Ja, sagt Grünen-Bun-
desgeschäftsführerin Pegah 
Edalatian. FDP-Generalsekre-
tär Marco Buschmann klickt 
beherzt auf „stimme nicht zu“. 
Soll das Bürgergeld denjeni-
gen gestrichen werden, die 
wiederholt Stellenangebote 
ablehnen? Übereinstimmung 
bei CDU und SPD: Stumpp 
und Wischmeier stimmen zu.

Orientierung in einfacher, 
spielerischer Weise

Es sind drei von insgesamt 
38 Fragen aus dem neuen 

Bundestagswahl   Wahl-O-Mat ist live – Was es mit dem Online-Tool auf sich hat und wie man es findet
Durchs Dickicht der Wahlprogramme in 38 Thesen
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6. Woche
Mittwochslotto

Klasse 1 = 6 und Superzahl:
                          unbesetzt
Jackpot: 1.574.740,20 e 
Klasse 2 = 6:
                       unbesetzt
Jackpot: 1.124.514,60 e 
Klasse 3 = 5 und Superzahl:
                       33 x 11.813,00  e
Klasse 4 = 5:
                    300 x 3.873,30 e
Klasse 5 = 4 und Superzahl:
                  1.698 x 189,80  e
Klasse 6 = 4:
               16.255 x 47,00  e
Klasse 7 = 3 und Superzahl:
              32.678 x 19,90  e
Klasse 8 = 3:
             288.075 x 10,60  e
Klasse 9 = 2 und Superzahl:
             237.794 x 6,00  e

Spiel 77
Klasse 1 = Super 7
                          unbesetzt
Jackpot: 1.495.338,80 e 
Klasse 2              3 x 77 777,00 e
Klasse 3            15 x 7 777,00 e
Klasse 4          194 x 777,00 e
Klasse 5             1.761 x 77,00 e
Klasse 6    18.472 x 17,00 e
Klasse 7  180.179 x 5,00 e

(alle Angaben ohne Gewähr)

Gewinnquoten

trotz der Kritik. „Wir sind uns 
bewusst, dass unsere Entschei-
dung der Ausladung kontro-
vers diskutiert wird“, heißt es 
in einem Schreiben des Orga-
nisationsteams. „Parteien dür-
fen sich unserer Meinung 
nach nicht einfach demokra-
tiegefährdend verhalten und 
dann erwarten, dass andere 
dann ohne Weiteres zur Tages-
ordnung übergehen“, heißt es 
dort. Uta Sänger von den 
„Omas gegen Rechts“ betont 
zudem, dass ihre Gruppe über-
parteilich sei und sich die Ent-
scheidung nicht leicht ge-
macht habe. 

sagte er der HAZ. Unverständ-
nis gibt es auch bei der   katho-
lischen Kirche, die als Teil des 
Bündnisses „Bunt statt Braun“ 
mit zu der Kundgebung aufge-
rufen hat. Als einer von zahl-
reichen Rednern soll am 
Samstag der evangelische 
Stadtsuperintendent Rainer 
Müller-Brandes sprechen. Die 
Ausladung von CDU und FDP 
sieht er ebenfalls kritisch. Re-
den dürfen  Oberbürgermeis-
ter Belit Onay (Grüne) sowie 
die SPD-Kandidaten Boris Pis-
torius und Adis Ahmetovic.

Die „Omas gegen Rechts“ 
verteidigen ihre Entscheidung 

zialen Medien zudem  gegen 
eine Mehrheitsbeschaffung 
durch die  AfD ausgesprochen.

Ausgeladen wurde auch der 
hannoversche CDU-Bundes-
tagskandidat Fabian Becker 
(31). CDU-Parteichef Maximi-
lian Oppelt ist empört: „Hier 
wird der Weg der Ausgrenzung 
gewählt. Anstatt Brücken zu 
bauen, setzt man auf Spal-
tung.“ Von einer „grotesken 
Entscheidung, die in keiner 
Weise nachvollziehbar ist“, 
spricht Michael Fürst, Vorsit-
zender der Jüdischen Gemein-
de. Die „Omas“ machten sich 
dadurch „politisch angreifbar“, 

Von Stefan Idel,
Büro Hannover

Hannover – Rund 12.000 Men-
schen waren es, die in der Vor-
woche auf dem Opernplatz in 
Hannover demonstriert ha-
ben. Da hatte im Bundestag 
die AfD einem Antrag der 
Unionsfraktion zugestimmt, 
der Zurückweisungen von 
Asylsuchenden an den deut-
schen Grenzen vorsieht. An 
diesem Samstag, 8. Februar, 
soll unter dem Motto „Rechts-
ruck stoppen!“ in der Landes-
hauptstadt erneut demonst-
riert werden – mit einer Men-

schenkette quer durch die 
Stadt.  Doch die Veranstalterin-
nen „Omas gegen Rechts“ ha-
ben Redner von CDU und FDP 
ausgeladen. Das stößt auf hef-
tige Kritik.

Die Entscheidung treffe ihn 
sehr, sagt Joris Stietenroth, 21-
jähriger Bundestagskandidat 
der FDP. „Es besorgt mich, mit 
welcher kompromisslosen 
und teils emotionsgeladenen 
Härte inzwischen miteinan-
der umgegangen wird.“ Stie-
tenroth hat nach eigenen An-
gaben stets an Demos der 
„Omas gegen Rechts“ teilge-
nommen und sich in den so-

Protest  Scharfe Kritik an Veranstalterinnen der Kundgebung „Rechtsruck stoppen!“  in Hannover
„Omas“ laden CDU und FDP von Demo aus

Im Nordwesten/lad – Die 
Nordwest Mediengruppe und 
der Brune-Mettcker-Verlag 
bieten  Schülerinnen und 
Schülern der Region ab sofort 
einen kostenfreien Zugang zu 
NWZonline. Anlass ist die be-
vorstehende Bundestagswahl 
am 23. Februar. Drei Monate 
lang können sie uneinge-
schränkt auf alle Inhalte der 
digitalen Plattform zugreifen. 
Das Angebot endet automa-
tisch.

Schulleitungen wurden be-
reits informiert und erhalten 
Zugangsdaten für die Schüler 
per Post und Mail. Mit diesen 
können diese sich auf NWZon-
line anmelden und loslegen. 

NWZ hilft
Schülern und
Schülerinnen
vor der Wahl

Mitmachen

Teilnehmen können alle 
Schulen im Verbreitungsge-
biet der Nordwest Zeitung, 
der Emder Zeitung, des An-
zeigers für Harlingerland, 
der Wilhelmshavener Zei-
tung und des Jeverschen 
Wochenblatts.

Anfragen schicken Sie bitte 
per Mail an chefredak-
tion@nwzmedien.de

Von Elmar Stephan

Osnabrück/Meppen – Der wo-
chenlange Moorbrand im 
Spätsommer 2018 auf einem 
Bundeswehrgelände im Ems-
land hat für die zuständigen 
Bundeswehrbediensteten kei-
ne strafrechtlichen Konse-
quenzen mehr. Das Landge-
richt Osnabrück habe die An-
klage der Staatsanwaltschaft 
nicht zugelassen, teilte ein Ge-
richtssprecher am Donnerstag 
mit. Die im Dezember erfolgte 
Entscheidung sei inzwischen 
rechtskräftig. 

Katastrophenfall 

Der Moorbrand war am 3. 
September 2018 auf dem Ge-
lände der Wehrtechnischen 
Dienststelle 91 (WTD 91) in 
Meppen ausgebrochen, als bei 
einer Übung mit dem Hub-
schrauber Tiger Luft-Boden-
Raketen abgefeuert wurden. 
Löschmaßnahmen der Bun-
deswehr hatten keinen Erfolg. 
Am Ende brannte eine zwölf 
Quadratkilometer große 
Moorfläche. 

Der Landkreis Emsland lös-
te am 21. September 2018 den 
Katastrophenfall aus. Erst am 
10. Oktober konnte die Lö-
schung für den unterirdisch 
schwelenden Brand gemeldet 
werden. 1.700 Einsatzkräfte 
waren im Einsatz. 

Die Staatsanwaltschaft hat-
te bereits im November 2021 

Anklage gegen drei Bedienste-
te der WTD 91 erhoben. Ihnen 
wurde Fahrlässigkeit vorge-
worfen. Sie hätten erkennen 
müssen, dass ein Flächen-
brand bei der Schießübung 
drohe. Der Sommer 2018 war 
ungewöhnlich trocken. 

Außer Kontrolle geraten

Aus Sicht der zuständigen 
Kammer am Landgericht liege 

kein strafrechtlich relevantes 
Verhalten der Bundeswehr-
Angehörigen vor, hieß es in 
einer Pressemitteilung. Das 
Entstehen des Flächenbrandes 
sei nicht den Angeschuldigten 
vorzuwerfen, sondern habe 
vielmehr an dem Umstand ge-
legen, dass der Brand außer 
Kontrolle geraten war. Dafür 
tragen sie nach Auffassung 
des Gerichts keine Verantwor-
tung.

Die Ausbreitung des Moor-
brandes sei die Folge von 
mehreren Umständen gewe-
sen. So habe es aus Sicht der 
Feuerwehr keine Bedenken 
gegen die Schießübungen ge-
geben. Schon an Übungstagen 
vor dem 3. September sei es 
schließlich zu Bränden ge-
kommen, die gelöscht werden 
konnten. 

Laut einem Sachverständi-
gen hätten die zur Verfügung 

stehenden Einsatzkräfte aus-
gereicht, um die Ausbreitung 
des Flächenbrandes zu verhin-
dern. Allerdings sei die Brand-
bekämpfung unmittelbar 
nach dem Ausbruch nicht wie 
geplant erfolgt. Eine vorgese-
hene Löschraupe fiel aus, und 
ein weiteres Fahrzeug war zu 
dem Zeitpunkt in der Werk-
statt. Dafür seien die Ange-
schuldigten allerdings nicht 
verantwortlich, hieß es.

Wochenlang waren im Spätsommer 2018 Feuerwehrkräfte auf dem Gelände der Wehrtechnischen Dienststelle 91 in Mep-
pen mit Löscharbeiten beschäftigt. Ausgelöst worden war der Flächenbrand durch eine Schießübung. dpa-BILD:  Assanimoghaddam

Landgericht  Kammer sieht  bei den drei angeklagten Bundeswehr-Angehörigen keine  Verfehlungen

Kein Strafverfahren wegen Moorbrandes 

hende Kaje geschaffen, denn 
die neuen Anlagen entstehen 
zwischen den bestehenden 
Liegeplätzen 1 bis 4 und den 
Offshore-Liegeplätzen 8 und 
9. Die neuen Plätze sind auf 

der landeseigenen Infrastruk-
turgesellschaft für die nieder-
sächsischen Häfen, NPorts, 
Holger Banik, berichtete. 

Mit den neuen Liegeplät-
zen 5 bis 7 wird eine durchge-

Startsignal (von links): Oberbürgermeister Uwe Santjer, Wirt-
schaftsminister Olaf Lies, Staatssekretär Stefan Wenzel 
und NPorts-Geschäftsführer Holger Banik dpa-BILD:  Schulze

sind in der Lage, sich mit vier 
Pfählen selbst zu stabilisieren. 

„Bislang war hier ein 
Schwerlastliegeplatz, jetzt 
wird die Kapazität praktisch 
vervierfacht“, sagte Wenzel. Es 
gebe nicht viele Häfen für die 
Offshore-Windkraft, Cuxha-
ven komme daher eine große 
Bedeutung zu. 

Niedersachsens Wirt-
schaftsminister Olaf Lies (SPD) 
sagte,    Cuxhaven entwickele 
sich weiter zu einem zentralen 
Logistikdrehkreuz für den 
Ausbau der Windenergie in 
Deutschland und Europa. Die 
Baukosten von rund 300 Mil-
lionen Euro tragen Bund, Land 
und Hafenwirtschaft. Die ge-
samte Anlage soll bis Ende 
2028 fertiggestellt sein.

die Bedürfnisse der On- und 
Offshore-Windenergieindust-
rie abgestimmt. 

Teile von Windkraftanlagen 
sind enorm groß, eine Turbine 
ist zum Beispiel so groß wie 
ein Ein- oder Zweiparteien-
haus. Für den Transport  brau-
che es entsprechende Hafen-
anlagen, sagte der parlamen-
tarische Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsministe-
rium, Stefan Wenzel (Grüne).

NPorts zufolge sollen an 
den neuen Liegeplätzen Schif-
fe bis zu einer Länge von 300 
Metern anlegen können. Auch 
sogenannte Jack-Up-Schiffe, 
die vor allem im Offshore-Be-
reich eingesetzt werden, sol-
len die neuen Liegeplätze nut-
zen können. Die Spezialschiffe 

Von Helen Hoffmann

Cuxhaven – Im Deutschen Off-
shore-Industrie-Zentrum in 
Cuxhaven werden drei neue 
Liegeplätze und zugehörige 
Terminalflächen gebaut. Hin-
tergrund ist der steigende Be-
darf an Umschlag- und Lager-
flächen für Windenergieanla-
gen. Zum symbolischen ersten 
Rammschlag versammelten 
sich Vertreter  von Land, Bund, 
Kommunen und der Wirt-
schaft auf dem Hafengelände. 

Die neuen Liegeplätze sol-
len direkt an der Küstenlinie 
auf einer Länge von 1.250 Me-
tern entstehen. Dazu sind Ter-
minalflächen auf einer Fläche 
von etwa 54 Fußballfeldern ge-
plant, wie der Geschäftsführer 

Energie  Das Deutsche Offshore-Industrie-Zentrum in Cuxhaven wird ausgebaut
Zentraler Umschlagplatz für Windkraftanlagen

Hannover/Bad Zwischenahn/
dpa – Die Spielbanken Nieder-
sachsen GmbH (SNG) ist mit 
ihrer Klage gegen den Verlust 
ihrer Lizenz gescheitert. Das 
Verwaltungsgericht Hannover 
wies die Klage der bisherigen 
Inhaberin der Spielbankzulas-
sung zurück. „Die Klage wird 
abgewiesen“, sagte die Vorsit-
zende Richterin Andrea Recci-
us am Donnerstag. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig. 
Die SNG, die bisher alle zehn 
Spielcasinos, darunter das in 
Bad Zwischenahn, betreibt, 
war bei der Neuausschreibung 
Ende 2023 leer ausgegangen.

Spielbanken 
unterliegen in 
Lizenz-Streit
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Von Alexander Sturm

Frankfurt/Main – In der zu-
letzt verschärften Migrations-
debatte melden sich die Vor-
standschefs von Deutsche 
Bank, Siemens und Mercedes-
Benz zu Wort. Sie forderten 
Offenheit für die Zuwande-
rung von Fachkräften und plä-
dierten für eine grundlegend 
neue Wirtschaftspolitik in 
Deutschland. 

Siemens-Chef Roland 
Busch warnte vor der Bundes-
tagswahl am 23. Februar vor 
einer „massiven Zunahme 
fremdenfeindlicher Positio-
nen“: „Die Bundestagswahl 
darf keine Protestwahl wer-
den.“ Ohne stabile Demokratie 
gebe es keinen Wohlstand und 
kein Wachstum.

„Inventur bei Bürokratie“

Busch sprach sich für eine 
offene Gesellschaft aus und 
warnte vor einer Polarisierung 
in der Politik. Das Feld Zuwan-
derung sei zu komplex. „Die 
Parteien der Mitte müssen an 
einem Strang ziehen und sich 

gel. In der Debatte um Zuwan-
derung würden aber Themen 
vermischt. „Illegale Immigra-
tion ist nicht das Gleiche, wie 
Fachkräfte für das Land zu ge-
winnen. Wir brauchen für 
Wachstum die besten Köpfe.“

In der Wirtschaftspolitik 
sprach sich Källenius vor dem 
Hintergrund drohender Zoll-
konflikte für Freihandel aus. 
Nötig sei zudem eine „Inven-
tur bei Bürokratie“ in Europa, 

Vorschriften müssten auf den 
Prüfstand. Die Industrie brau-
che wettbewerbsfähige Ener-
giepreise. 

Ähnlich äußerte sich Sie-
mens-Chef Busch. Er forderte 
ein Moratorium für europäi-
sche Regulierung. Dagegen 
brauche es eine gezielte Förde-
rung für die Markteinführung 
von Technologien wie Künstli-
cher Intelligenz und massive 
Investitionen in die Infra-

struktur. In den Schulen 
müssten naturwissenschaft-
lich-mathematische Fächer 
stärker gefördert werden und 
deutsche Universitäten bei In-
formatik noch besser werden. 

EU muss geeint auftreten

Deutsche-Bank-Chef Chris-
tian Sewing forderte auch mit 
Blick auf die Wiederwahl von 
US-Präsident Donald Trump 
ein stärkeres Europa. Nötig sei 
unter anderem ein harmoni-
sierter europäischer Binnen-
markt für Kapital und Produk-
te. Die EU mit ihren rund 450 
Millionen Einwohnern müsse 
geeint auftreten. Zudem brau-
che es einen Bürokratieabbau.

Der Aufruf entstand im 
Rahmen der Initiative „Wir ste-
hen für Werte“, einer Wirt-
schaftsallianz aus knapp 40 
großen deutschen Unterneh-
men und Organisationen, die 
zur Europawahl 2024 gegrün-
det wurde. Die Konzerne, zu 
denen auch Volkswagen, BMW, 
BASF und Allianz gehören, be-
kennen sich zu „Vielfalt, Offen-
heit und Toleranz“.

zusammensetzen.“ Deutsch-
land brauche mehr Arbeits- 
und Fachkräfte, sagte Busch. 
Vor allem aber müssten die 
Menschen „extrem schnell“ in 
Arbeit gebracht werden, so der 
Siemens-Chef. „Wir haben 
Menschen aus der ganzen 
Welt, die bei uns arbeiten. Wir 
schätzen das sehr.“

Mercedes-Benz-Chef Ola 
Källenius beklagte einen 
wachsenden Fachkräfteman-

Siemens-Vorstandschef Ro-
land Busch               dpa-BILD:  Matthey

Bundestagswahl    Aufruf für ein offenes Deutschland – Parteien der Mitte sollen an einem Strang ziehen

Konzernchefs fordern Politikwechsel

 Deutsche-Bank-Chef  Chris-
tian Sewing BILD: IMAGO

Mercedes-Benz-Chef Ola 
Källenius                           dpa-BILD: Carstensen

Wiesbaden/dpa – Die ange-
schlagene deutsche Industrie 
hat Ende vergangenen Jahres 
überraschend viele neue Auf-
träge erhalten. Im Dezember 
legten die Bestellungen ge-
messen am Vormonat um 6,9 
Prozent zu, wie das Statisti-
sche Bundesamt in Wiesbaden 
mitteilte. Die Behörde sprach 
von einer „Stabilisierungsten-
denz in der zweiten Jahreshälf-
te“, nachdem der Trend seit 
2021 nach unten zeige. 

Das kräftige Auftragsplus 
im Dezember geht demnach 
wesentlich auf deutlich mehr 
Bestellungen im Bereich Flug-
zeuge, Schiffe, Züge und Mili-
tärfahrzeuge zurück (plus 55,5 
Prozent). 

Aber auch im Maschinen-
bau legten die Aufträge kräftig 
zu um 8,6 Prozent. In der 
Autoindustrie ging es dagegen 
abwärts (minus 3,2 Prozent). 
Ohne Berücksichtigung von 
Großaufträgen wären die Be-
stellungen zum Vormonat ins-
gesamt allerdings nur um 2,2 
Prozent gestiegen.

Industrie 
bekommt 
mehr 
Aufträge

Aktien: DAX und MDAX sind Xetra Schlusskurse, übrige Aktien sind Kurse der Börse Frank-
furt/Main oder Zürich. Kurse in Euro, Schweiz in CHF. Dividenden = letzt gezahlte in Euro (umge-
rechnet). St = Stammaktie. NA = Namensaktie; Vz = Vorzugsaktie; ° = auch im EuroStoxx50;
Nikkei = © Nihon Keizai Shimbun, Inc. Edelmetalle und Münzen: Quelle Degussa Goldhandel.
Zinsen: Quelle FMH-Finanzberatung. * Preise vom Vortag oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

DAXmit neuemRekordhoch
Der deutsche Aktien-

markt hat amDonnerstagmit kräfti-
gen Aufschlägen geschlossen. Der
DAX gewann 1,5 Prozent auf 21.902
Punkte, bei 21.921 Punkten wurde
einneuesAllzeithochmarkiert. Stüt-
zend wirkten der günstige Verlauf
der Berichtssaison sowie Berichte
über einen möglichen Waffenstill-
standsplan fürdieUkraine.Daneben

habedieBörsedas„TrumpschePlay-
book“ durchschaut, so Marktanalyst
JensKlatt vonXTB.Trumpwerdemit
Europa das gleiche Spiel treiben wie
mit Mexiko oder Kanada: Zölle
androhen, Umsetzung verzögern
oder aussetzen, von Europa bekom-
men, was man eigentlich wolle, so
höhereRüstungsausgabenoder eine
bessereHandelsposition fürdieUSA.

(DowJones)–

MDAX 27059,35 1,54 % I
Dividende € 6.2.25 ± % VT

Aixtron 0,40 13,40 -2,01
Aroundtown (LU) 0,07 2,83 0,18
Aurubis 1,40 80,25 7,43
Auto1 Group 0,00 18,82 4,85
Bechtle 0,70 32,60 0,93
Bilfinger 1,80 49,25 1,97
Carl Zeiss Med. 1,10 58,05 0,26
CTS Eventim 1,43 96,95 -0,46
Deliv. Hero 0,00 25,60 0,75
Dt. Wohnen 0,04 24,65 1,23
Evonik 1,17 19,00 4
Evotec 0,00 9,03 0,56
Fraport 0,00 56,90 0,09
freenet NA 1,77 30,02 0,74
Fuchs Vz. 1,11 44,36 2,35
GEA Group 1,00 52,30 1,55
Gerresheimer 1,25 72,35 2,62
Hella 0,71 90,00 3,09
HelloFresh 0,00 11,05 5,34
Hensoldt 0,40 36,88 -6,16
Hochtief 4,40 141,90 1,36
Hugo Boss NA 1,35 45,76 2,55
Hypoport 0,00 199,60 -1,09
Jenoptik 0,35 21,48 2,58
Jungheinrich 0,75 24,00 1,27
K+S NA 0,70 12,68 -4,95
Kion Group 0,70 35,93 5,43
Knorr-Bremse 1,64 77,65 2,17
Krones 2,20 128,00 1,59
Lanxess 0,10 27,87 7,11
LEG Immob. 2,45 80,32 -0,1
Lufthansa vNA 0,30 6,59 5,41
Nemetschek 0,48 120,00 0,59
Nordex 0,00 11,53 0,61
Puma 0,82 29,71 1,75
Rational 13,50 875,50 3,92

Redcare Ph. (NL) 0,00 122,50 -1,29
RTL Group (LU) 2,75 29,60 0,68
Schott Pharma 0,16 23,98 2,65
Scout24 1,20 94,10 -1,47
Siltronic NA 1,20 40,50 3
Ströer 1,85 56,60 0,71
TAG Imm. 0,00 14,15 -0,91
Talanx 2,35 82,45 0,67
TeamViewer SE 0,00 11,61 -0,04
thyssenkrupp 0,15 4,64 2,2
Traton 1,50 30,50 3,04
TUI 0,00 8,40 3,81
Utd. Internet NA 0,50 16,35 3,35
Wacker Chemie 3,00 68,90 7,35

TEC-DAX 3827,76 1,51 % I

REGIONALE AKTIEN
artec techn. 0,00 1,64 0,61
Berentzen 0,09 3,99 3,37
Brem. Lagerh. 0,45 8,90 0
CeWe Stift. 2,60 101,20 0,2
Energiekontor 1,20 43,95 -1,12
EnviTec Biogas 3,00 30,00 1,01
Frosta 2,00 73,00 1,39
H+R 0,10 3,67 -1,34
MeVis Medical 0,95 25,20 0,8
OHB 0,60 56,40 0,36
PNE 0,08 12,14 -0,16
Reed. Ekkenga 33,00 6.000,00 -0,83
Trade & Value 0,00 1,14 0

WEITERE AKTIEN
1&1 0,05 12,12 1
Bor. Dortmund 0,06 3,32 -0,45
Branicks Grp. 0,00 2,36 -1,05
Ceconomy St. 0,00 3,31 -3,05
Covestro 0,00 57,40 0,17

DAX 21902,42 1,47 % I
Schluss Veränderung 52 Wochen

Dividende 06.02. % Vortag Tief Vergleich Hoch
Adidas NA ° 0,70 259,50 + 2,85 WWWWW 169,02 __________P 262,80
Airbus ° 2,80 167,84 + 0,56 WW 124,74 _________P

_ 172,82
Allianz vNA ° 13,80 316,90 + 1,21 WWW 238,30 __________P 317,70
BASF NA ° 3,40 48,35 + 7,24 WWWWWWWWWWW 40,18 ______P

____ 54,93
Bayer NA ° 0,11 21,22 + 0,86 WW 18,41 __P

________ 31,03
Beiersdorf 1,00 126,65 + 0,28 W 120,10 __P

________ 147,80
BMW St. ° 6,00 77,62 + 1,70 WWW 65,26 __P

________ 115,35
Brenntag NA 2,10 62,48 + 2,93 WWWWW 54,20 ___P

_______ 87,12
Commerzbank 0,35 18,95 + 1,64 WWW 10,28 __________P 19,05
Continental 2,20 66,36 + 1,44 WWW 51,02 ______P

____ 77,94
Daimler Truck 1,90 41,05 + 2,09 WWWW 29,61 ______P

____ 47,64
Dt. Bank NA 0,45 18,68 + 3,36 WWWWWW 11,52 _________P

_ 19,63
Dt. Börse NA ° 3,80 240,90 W – 0,12 175,90 __________P 242,60
Dt. Post NA ° 1,85 35,41 + 3,09 WWWWW 33,03 __P

________ 43,66
Dt. Telekom ° 0,77 33,02 + 1,10 WWW 20,73 __________P 33,02
E.ON NA 0,53 11,48 W – 0,13 10,44 ___P

_______ 13,82
Fres. M.C.St. 1,19 47,02 WW – 0,40 32,51 _________P

_ 48,31
Fresenius 0,00 36,67 WWW – 1,27 24,32 _________P

_ 37,39
Hann. Rück NA 7,20 253,40 WWWW – 1,86 208,90 ________P

__ 265,60
Heidelb. Mat. 3,00 143,50 + 5,05 WWWWWWWW 81,94 __________P 144,20
Henkel Vz. 1,85 83,50 WW – 0,69 66,86 ________P

__ 86,92
Infineon NA ° 0,35 37,31 + 5,10 WWWWWWWW 27,80 _________P

_ 38,81
Mercedes-Benz ° 5,30 57,52 + 1,54 WWW 50,75 ___P

_______ 77,45
Merck 2,20 142,25 + 0,74 WW 136,10 __P

________ 177,00
MTU Aero 2,00 327,80 WW – 0,79 208,70 ________P

__ 350,20
Münch. R. vNA ° 15,00 522,80 W – 0,31 396,90 _________P

_ 533,60
Porsche AG Vz. 2,31 59,84 + 0,91 WW 55,58 _P

_________ 96,56
Porsche Vz. 2,56 37,41 + 1,30 WWW 33,40 __P

________ 52,32
Qiagen NV 1,21 40,55 WWWWW – 3,21 36,58 ____P

______ 46,03
Rheinmetall 5,70 706,40 WWWWWWWWW – 5,66 332,20 ________P

__ 774,80
RWE St. 1,00 29,34 WWWW – 2,20 27,76 __P

________ 36,35
SAP ° 2,20 273,65 + 1,05 WW 160,44 __________P 273,75
Sartorius Vz. 0,74 256,10 WWWW – 1,91 199,50 ___P

_______ 383,70
Siem.Energy 0,00 56,88 + 2,49 WWWW 13,07 _________P

_ 60,40
Siem.Health. 0,95 57,14 + 5,27 WWWWWWWW 47,31 _________P

_ 58,44
Siemens NA ° 4,70 208,05 + 3,38 WWWWWW 150,68 __________P 210,05
Symrise 1,10 97,58 + 2,03 WWWW 91,84 __P

________ 125,00
Vonovia NA 0,90 30,46 + 0,86 WW 23,74 _______P

___ 33,93
VW Vz. ° 9,06 95,90 + 2,70 WWWWW 78,86 ___P

_______ 128,60
Zalando 0,00 37,15 + 2,03 WWWW 18,43 __________P 37,15

Tesla (US) 355,45 -2,09
TotalEnerg. (FR) ° 58,58 1,21
UBS Group N (CH) 30,16 3,64
UniCredit (IT) ° 46,10 3,85
Unilever plc. (GB) 55,70 0,47
Vodafone (GB) 0,81 1,68
Volvo B (SE) 27,04 0,19
Walmart (US) 98,58 0,48
Zurich Ins. Gr. (CH) 563,20 0,82

RENTENWERTE
6.2.25 5.2.25

5,5 Bund v. 00/31 118,24 118,42
4,75 Bund v. 03/34 120,38 120,53
4,0 Bund v. 05/37 115,53 115,65
2,5 Bund v. 12/44 98,48 98,53
0,5 Bund v. 15/25 99,97 99,95
1,0 Bund v. 15/25 99,34 99,35
0,5 Bund v. 16/26 98,41 98,43
0,0 Bund v. 16/26 97,01 97,05
0,25 Bund v. 17/27 96,56 96,62
0,0 Bund v. 19/29 91,18 91,29
0,0 BO S.181 20/25 99,61 99,58
0,0 BO S.182 20/25 98,56 98,56
0,0 BO S.183 21/26 97,63 97,66
0,0 BO S.184 21/26 96,72 96,76
4,5 Belgien 11/26 102,45 102,47
2,25 Luxemburg 13/28 99,32 99,39
0,01 Niedersachsen 21/26 97,49 97,48
4,375 Türkei 21/27 101,40 101,16

ZINSEN
Hauptrefinanz.-Satz ab5.2.25 2,90%
Spitzenrefinanz.-Faz. ab5.2.25 3,15%
Einlagefazilität ab5.2.25 2,75%
Priv. Dispokredit (Ø) 11,4392%
Hypozins, eff. (5 Jahre, Ø) 3,572%
Hypozins, eff. (10 Jahre, Ø) 3,47%
Festgeld, (5tsd. €, 1 Jahr, Ø) 1,9814%
Ratenkredit (10tsd. €, 5 J., Ø) 7,1674%

EDELMETALLE UND MÜNZEN
Endkundenpreise in € 6.2.25 5.2.25
Krügerrand (1 oz) 2830,00 2837,00
Britannia (1 oz) 2830,00 2837,00
Am. Eagle (1 oz) 2830,00 2837,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1491,60 1495,40
Gold (1 kg) 89928,00 90162,00
Silber (1 kg) 1306,03 1309,71

NE-METALLE
Euro je 100 kg 6.2.25 5.2.25
ACI Kupfernot. (cunova) 284,00 280,00
ACI Kupfernotier. 1038,34 1017,77
Messing MS 58 809,00 - 828,00 794,00
Zinn 99,9% 3062,00 2968,00

WÄHRUNGEN
Land/06.02. Devisen EZB
für 1 Euro Geld/Brief Referenzk.
Australien 1,6428/1,6628 1,6547
Dänemark 7,4394/7,4794 7,4596
England 0,8341/0,8381 0,8369
Japan 157,58/158,06 157,9500
Kanada 1,4815/1,4935 1,4865
Norwegen 11,6296/11,6776 11,6585
Schweden 11,2847/11,3327 11,3210
Schweiz 0,9357/0,9397 0,9385
Ungarn 403,34/408,54 406,1000
USA 1,0331/1,0391 1,0360

INVESTMENTFONDS
6.2.25 Vortag

Ausg. Rückn. Rückn.
Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 939,7 941,0
AGIF Alz EurpValA 140,2 138,3
All Stratfds Ba A 116,1 111,7 111,1
Concentra A 164,4 156,5 153,8
EuroInvGradeBdStra 97,00 97,10
Fondak A 227,7 216,9 213,8
Global Eq.Divid A 176,7 168,3 167,4
Industria A 158,5 150,9 149,0
InternRent A 45,24 43,92 43,71
Kapital Plus A 70,35 68,30 68,11
Trsy ShrtTrm+ € A 94,15 94,14
Verm. Europa A 56,20 53,52 52,73
Wachstum Eurol A 155,9 148,5 146,8
Deka Investments
AriDeka CF 100,5 95,49 94,50
BasisStrat Flex CF 132,7 127,9 127,3
DBA ausgewogen 138,2 132,9 132,5
DBA konservativ 109,8 107,6 107,3
DBA moderat 123,0 119,4 119,1
Deka Immob Europa 50,04 47,54 47,54
Deka-Europ.Bal. CF 57,31 55,64 55,48
DekaFonds CF 149,7 142,3 140,5
Deka-Indust 4.0 CF 256,0 246,8 244,0
Deka-NachAkDe TF 114,7 114,7 112,9
Deka-NachAkEu TF 106,9 106,9 105,9
Div.Strateg.CF A 228,6 220,3 217,9
DivStrategieEur CF 120,5 116,2 114,9
NachhaltBaStrRe CF 106,9 105,8 105,8
DWS
DWS Akkumula* 2357,4 2245,1 2242,7
DWS Artif Intel ND* 481,0 481,0 478,6
DWS ESG Investa* 237,0 225,7 225,2
DWS Europ. Opp LD* 464,7 442,6 442,6
DWS Eurovesta* 187,6 178,7 178,8
DWS Eurz Bds Flex LD* 32,40 31,60 31,52
DWS Glbl Growth* 272,7 259,7 261,2
DWS Telemedia O ND* 299,8 299,8 297,5
DWS Top Europe* 211,7 203,6 203,0
DWS Top World* 210,1 202,0 201,5
DWS Vermbf.I LD* 344,8 328,4 327,6
DWS Vermbf.R LD* 16,16 15,69 15,62
Union Investment
PrivFd:Kontr.* 138,2 138,2 138,1
PrivFd:Kontr.pro* 190,7 190,7 190,8
UniEuroRenta* 61,86 60,06 60,00
UniFonds* 70,59 67,23 66,84
UniGlobal* 489,2 465,9 465,2
UniImmo:Dt.* 101,0 96,17 96,17
UniImmo:Europa* 55,93 53,27 53,27
UniOpti4* 98,27 98,27 98,25
UniRak* 171,0 166,0 165,4
Sonstige
Commerz hausInvest 46,19 43,99 43,99
Fidelity In Euro Balanced Fund* 18,87 18,23 18,19
Fidelity In Euro Blue Chip* 30,28 28,77 28,71
Fidelity In European Growth* 22,30 21,19 21,08
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 28,93 27,27 27,14
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 24,89 23,58 23,52
Hansainvest Bk Neelm Rntst R 114,1 110,8 110,6
ODDO BHF Algo Global DRW-€* 193,8 184,6 184,0
ODDO BHF Sus G Eq* 275,8 262,7 261,9
ODDO BHF Green Bd CR* 281,9 273,7 272,7
H&A. G. Loys Global Kl. P* 33,26 31,68 31,63
UniRealEst UniImmo:Dt.* 101,0 96,17 96,17
UniRealEst UniImmo:Europa* 55,93 53,27 53,27
Universal OLB Invest Balance* 126,8 123,7 123,6
Universal OLB Invest Dynamik* 164,8 159,2 158,7
Warburg Portf Dynamik A 160,6 152,9 152,8

Großbritannien S&P UK
1768,19 1,21%

Kanada S&P TSX
25522,61 -0,18%

USA Dow Jones
44710,14 -0,36%

USA Nasdaq
19709,12 0,09%

Frankreich CAC 40
8007,62 1,47%

Indien Sensex
78058,16 -0,27%

Europa Euro Stoxx 50
5356,63 1,62%

Japan Nikkei 225
39066,53 0,61%

Brasilien Bovespa
125463,59 -0,06%

Südafrika S&P SA 50
3776,82 1,02%

LEITBÖRSEN

Stand: 06.02./18.10 Uhr ME(S)Z

Kursiv, wenn nicht in Euro.

Dt. EuroShop 2,60 18,44 -0,32
Dt. PfandbB 0,00 5,54 2,41
Dürr 0,70 22,80 1,69
Fielmann Gr. 1,00 44,15 1,03
Grenke NA 0,47 16,66 2,59
Hapag-Lloyd 9,25 140,70 0
Kontron 0,50 19,76 3,35
Medigene NA 0,00 1,59 -1,49
Metro St. 0,55 5,35 3,88
Nexus 0,22 68,60 0,29
Norma Group 0,45 16,28 -0,85
Pfeiffer Vac. 7,32 154,20 0,13
ProS.Sat.1 0,05 5,54 -0,45
Salzgitter 0,45 18,17 3,12
Schaeffler Inh. 0,44 4,20 2,7
Sixt St. 3,90 79,55 1,73
SMA Solar 0,50 13,90 -0,36
Stabilus S.A 1,15 28,95 -5,24
Stratec 0,55 36,60 0,27
Verbio 0,20 9,39 -0,11
VW St. 9,00 99,00 4,6

AUSLANDSAKTIEN
6.2.25 ± % VT

AB Inbev (BE) ° 48,69 3,22
ABB NA (CH) 49,60 1,16
Alphabet A (US) 183,90 0,73
Amazon.com (US) 228,00 0,6
Apple Inc. (US) 222,75 -0,34
AT&T (US) 23,45 0,24
Bco Santander (ES) ° 5,63 4,83

BNP (FR) ° 68,03 2,97
Boeing (US) 177,42 1,85
BP PLC (GB) 5,20 2,62
Cisco (US) 60,00 2,08
Citigroup (US) 76,37 -0,07
Coca-Cola (US) 60,84 0,13
Eni (IT) ° 13,78 0,07
Ericsson B (SE) 7,35 0,66
Exxon Mobil (US) 106,62 1,52
GE Aerospace (US) 197,50 0,51
General Motors (US) 45,95 -1,27
Generali (IT) 30,85 0,55
GSK PLC (GB) 17,87 -0,47
IBM (US) 248,30 -2,26
ING Groep (NL) ° 15,82 -1,22
Int. C. Airl. (ES) 4,35 3,4
Intel (US) 18,61 -1,16
Kühne+Nagel (CH) 204,10 1,04
McDonald’s (US) 283,35 2,09
Meta Platf. (US) 686,40 1,22
Microsoft (US) 401,15 1,03
Nestlé NA (CH) 77,50 0,31
Novartis (CH) 97,71 -0,88
Nvidia (US) 122,94 2,45
Philips (NL) 26,75 1,36
Proct.&Gamb. (US) 162,36 0,23
Renault (FR) 48,11 1,41
Soc. Gén. (FR) 34,67 12
Sony (JP) 22,00 0,46
Stellantis (NL) ° 12,63 0,29
Telefónica (ES) 4,04 1,38

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX

BÖRSE
BÖRSE

Oliver Helming  (OLB)
Analyst Anlagestrategie und Kapitalmarkt 

Der Kommentar zur Börse:
Erholungsrallye
Starke Vorgaben aus den USA und Asien haben zum Han-
delsauftakt am Donnerstag an den europäischen Börsen eine unerwartete Erholungsrallye aus-
gelöst. Zu den Gewinnern gehörten Chemie-, Medizintechnik- und Finanzwerte sowie Tech-Akti-

en allgemein. Diese Branchen profitieren von guten 
Nachrichten von Siemens Healthineers, BASF, Infineon 
und Société Générale, die deutlich zulegten und zu 
den Tagesgewinnern gehörten. Nach der Schwäche 
zum Wochenauftakt erreichte der DAX überraschend 
neue Rekordstände von über 21.850 Punkten. Die US-
Börsen verbuchten dagegen nur leichte Gewinne.

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX 21913,01 +1,52% 
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AKTIEN DES TAGES
aus DAX, MDAX und TecDAX

Gewinner
Aurubis 80,25 +7,43

Wacker Chemie 68,90 +7,35

BASF NA 48,35 +7,24

Lanxess 27,87 +7,11

Eckert&Ziegler 59,95 +5,92

Kion Group 35,93 +5,43

Lufthansa vNA 6,59 +5,41

HelloFresh 11,05 +5,34

Siem.Health. 57,14 +5,27

Infineon NA 37,31 +5,10

Verlierer
Hensoldt 36,88 –6,16

Rheinmetall 706,40 –5,66

K+S NA 12,68 –4,95

Qiagen NV 40,55 –3,21

RWE St. 29,34 –2,20

Aixtron 13,40 –2,01

Sartorius Vz. 256,10 –1,91

Hann. Rück NA 253,40 –1,86

Atoss Softw. 117,80 –1,51

Scout24 94,10 –1,47
Stand: 06.02.

5361,60

5271,12
VORTAG:

EURO STOXX 50 ZINSEN (Umlaufrend.) GOLD (Feinunze) ÖLPREIS (Terminbörse)

2,30 %

2,27 %
VORTAG:

2849,54 $

2867,75 $
VORTAG:

74,86 $

74,69 $
VORTAG:

DAX (in Punkten) 21913,01 1,52 % I EURO (in Dollar) 1,0369 – 0,33 % PNamen

Ford-Chef Jim Farley  hat das 
Weiße Haus gewarnt, dass 
langfristige Strafzölle von 25 
Prozent auf Lieferungen aus 
Mexiko und Kanada die US-
Autoindustrie schwer treffen 
würden. Dies werde amerika-
nische Hersteller Milliarden 
Dollar an Gewinnen kosten 
und schwere Folgen für Jobs in 
den USA haben, sagte Farley. 
US-Autoriesen wie Ford und 
General Motors hatten in den 
vergangenen Jahren die Pro-
duktion in den Nachbarlän-
dern ausgebaut. Farley argu-
mentierte, dass Rivalen ohne 
eine zusätzliche Belastung in 
die USA einführen könnten. 

Vor Zöllen gewarnt

ap-BILD: Mears

Hannover Rück

Hannover/dpa – Der weltweit 
drittgrößte Rückversicherer 
Hannover Rück hat 2024 wie 
geplant einen Rekordgewinn 
eingefahren. Der Überschuss 
stieg auch dank höherer Preise 
für Rückversicherungsschutz 
um etwa 28 Prozent auf rund 
2,3 Milliarden Euro, wie der 
Dax-Konzern mitteilte. Der 
Rückversicherungsumsatz 
stieg um acht Prozent auf 26,4 
Milliarden Euro. Damit er-
reichte die Hannover Rück 
ihre im November angehobe-
ne Prognose. 

Versicherer erzielt 
Rekordgewinn

 Hannover Rück: Re-
kordgewinn  dpa-BILD:  Knipping

Berlin/dpa – Der Absatz von 
Autos des US-Elektroauto-
bauers Tesla in Deutschland 
ist im vergangenen Monat 
eingebrochen – und das, ob-
wohl insgesamt deutlich mehr 
Elektroautos auf die Straßen 
gekommen sind. Wie aus 
Daten des Kraftfahrt-Bundes-
amtes hervorgeht, wurden im 
Januar 59,5 Prozent weniger 
Tesla neu zugelassen als im 
Vorjahresmonat. In Summe 
waren es 1.277 Autos des von 
Tech-Milliardär Elon Musk ge-
führten Herstellers, die auf 
deutsche Straßen kamen. 
Über alle Marken hinweg legte 
der Absatz batteriebetriebener 
Pkw (BEV) im Vergleich zum 
Januar 2024 dagegen um 53,5 
Prozent zu. Tesla musste in 
Deutschland schon 2024 Fe-
dern lassen. Schon im vergan-
genen Jahr hatte bei Stromern 
keine andere Marke so stark 
an Absatz eingebüßt wie Tesla.

Weniger Fahrzeuge 
neu zugelassen

E-Autobauer Tesla

Was sonst noch wichtig ist

Bonn/dpa – Ob Akkus, die sich 
zu stark erhitzen, oder Funk-
steckdosen, die Funkdienste 
von Polizei und Feuerwehr 
stören und auch noch in 
Brand geraten können: Die 
Bundesnetzagentur und der 
Zoll haben im vergangenen 
Jahr wieder Tausende illegaler 
Produkte aus dem Verkehr ge-
zogen. Man habe 2024 etwa 
8.000 unterschiedliche Gerä-
tetypen ermittelt, teilte die 
Aufsichtsbehörde in Bonn 
mit. Die Gerätetypen haben 
unterschiedliche Stückzahlen 
– alles in allem waren es 5,3 
Millionen Geräte. 

Auch Geschwindigkeits-
messer, die den Flugfunk stör-
ten, waren nicht rechtskon-
form – sie hätten ebenfalls gar 
nicht verkauft werden dürfen. 

Im Jahr 2023 waren es 8.100 
Gerätetypen mit 73 Millionen 
Geräten gewesen. Die Zahlen 
schwanken von Jahr zu Jahr.

Produkte aus dem 
Verkehr gezogen

Elektronik

Wiesbaden/dpa – In Deutsch-
land gibt es weniger Niedrig-
lohnjobs: Die Zahl sank bin-
nen zehn Jahren um 1,3 Millio-
nen. Im April 2024 lag der Ver-
dienst von etwa 6,3 Millionen 
Beschäftigten unterhalb der 
Niedriglohnschwelle von 13,79 
Euro brutto je Stunde. Das war 
nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes knapp je-
der sechste Job (16 Prozent) 
hierzulande. Im April 2014, al-
so vor Einführung des gesetz-
lichen Mindestlohns zum 1. Ja-
nuar 2015, zählten die Wiesba-
dener Statistiker noch etwa 7,6 
Millionen Jobs im Niedrig-
lohnsektor und damit mehr 
als jeden fünften Job (21 Pro-
zent). Die Niedriglohnschwelle 
lag damals bei 10,00 Euro 
brutto je Stunde. Insgesamt 
kleiner geworden ist  der Ver-
dienstabstand zwischen Ge-
ringverdienern und Besserver-
dienern. 

Niedriglohnsektor
schrumpft

EinkommenVattenfall

Stockholm/Berlin/dpa – Der 
Verkauf von Anteilen an  Off-
shore-Windparks haben dem 
schwedischen Energiekonzern 
Vattenfall 2024 einen Milliar-
dengewinn beschert. Unterm 
Strich stand ein Plus von rund 
33,4 Milliarden schwedischen 
Kronen (rund 2,9 Milliarden 
Euro), wie das Unternehmen 
mitteilte. Die Netto-Erlöse gin-
gen wegen rückläufiger Ener-
giepreise  deutlich zurück, um 
rund 45 Milliarden Kronen auf 
245,6 Milliarden Kronen (rund 
21,7 Milliarden Euro). 

Milliardengewinn
gemacht

Vattenfall: Milliarden-
gewinn        dpa-BILD:  Pedersen

Von Basil Wegener

Berlin – Knapp zwei Wochen 
vor der Bundestagswahl 
pochen Deutschlands Arbeit-
geber auf eine Anhebung des 
Rentenalters je nach Entwick-
lung der Lebenserwartung. „In 
den Wahlprogrammen und im 
Wahlkampf kommen die So-
zialsysteme zu kurz“, sagte 
Arbeitgeberpräsident Rainer 
Dulger der Nachrichtenagen-
tur dpa in Berlin. 

Nötig sei eine stabile Ein-
nahmebasis. „Deshalb brau-
chen wir eine Dynamisierung 
des Rentenalters“, sagte Dul-
ger. Bereits in der Vergangen-
heit hatten die Arbeitgeber 
mit ähnlichen Forderungen 
für heftige Reaktionen ge-
sorgt. 

Nach derzeit geltendem 
Recht wird die Altersgrenze 
für die Regelaltersrente ohne 
Abschläge bis 2031 schrittwei-
se auf 67 Jahre angehoben. Seit 
2024 wird die Altersgrenze be-
ginnend mit dem Geburts-
jahrgang 1959 in Zwei-Monats-
Schritten angehoben. Für Ver-
sicherte ab Jahrgang 1964 gilt 
dann die Regelaltersgrenze 
von 67 Jahren.

Kritik von DGB und SPD

Kritik an Dulger kam vom 
Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) und von der SPD. 
„Wenn das im Ernst die großen 
Ideen der Arbeitgeber für ein 
zukunftsfähiges Deutschland 
sein sollen, dann wären die 
Aussichten zappenduster“, 
sagte Anja Piel, DGB-Vor-
standsmitglied. „Auch Arbeit-
geberpräsident Dulger muss 
endlich begreifen, was kluge 

zen wolle, kürze die Renten. 
„Und das trifft immer die am 
meisten, die lange Jahre hart 
gearbeitet haben.“ 

Die Parlamentarische Ge-
schäftsführerin der SPD-Frak-
tion, Katja Mast, sagte: „Ich 
finde schade, dass den Arbeit-
gebern keine Alternativen 
zum Sozialabbau einfallen.“ 

Der Präsident des Arbeitge-
berverbands BDA  forderte zu-
dem, Anreize zu schaffen, dass 
Menschen auch über das Ren-
teneintrittsalter hinaus im 
Arbeitsleben bleiben. „Viele 
würden gern länger arbeiten, 
auch, weil sich Menschen über 
regelmäßigen Kontakt zu Kol-
leginnen und Kollegen freuen. 
Etwa wenn die Kinder aus dem 
Haus sind.“ Habe jemand bei-
spielsweise 40 Jahre lang Flie-
sen gelegt, könne er zwar 
nicht mehr hart körperlich 
arbeiten. Aber er habe viel Er-

fahrung – ideal etwa für 
Arbeitsvorbereitung und Ein-
kauf. Dulger erläuterte: „Ich 
will keine Diskussion, dass es 
jetzt X, Y oder Z Jahre bis zum 
Renteneintritt sein sollen. Wir 
sollten uns ernsthaft damit 
auseinandersetzen, die Rente 
an die durchschnittliche Le-
benserwartung zu koppeln.“ 

Mehrere Forderungen Dul-
gers im Sozialen zielen auf 
eine Begrenzung der „ständig 
steigenden Lohnzusatzkos-
ten“ ab. Diese führten zu weni-
ger Netto vom Brutto. Das 
treffe die Beschäftigten. 

„Unsere Sozialsysteme 
müssen dringend reformiert 
werden. Wir alle wissen, dass 
wir immer älter werden. Wir 
alle wissen, dass wir immer 
mehr Leistungsempfänger ha-
ben werden – und immer we-
niger Einzahlende.“ Die Lohn-
zusatzkosten seien in 

Deutschland auf mehr als 40 
Prozent gestiegen – und wür-
den auch weiter steigen. 

Bürgergeld ändern

„Ich wünsche mir einmal 
pro Jahr im Deutschen Bun-
destag eine echte Debatte über 
die Zukunftsfähigkeit unserer 
sozialen Sicherungssysteme“, 
so der Arbeitgeberfunktionär 
und Unternehmer weiter. 
„Heute glaubt fast jeder, es sei 
politischer Selbstmord, hier 
Reformen anzustreben. Aber 
wir müssen da ran.“ 

Reformbedarf sieht Dulger 
auch beim Gesundheitssys-
tem, „um es effizienter zu ma-
chen“. Dringend noch einmal 
verändern müsse die Politik 
auch das erst 2023 eingeführte 
Bürgergeld. „Arbeit muss sich 
immer deutlich mehr lohnen 
als Nicht-Arbeit.“ 

Für eine stabile Einnahmebasis ist eine Dynamisierung des Rentenalters erforderlich, fordern die Arbeitgeber. Deshalb 
müssten Anreize geschaffen werden, damit Menschen über das Rentenalter hinaus im Arbeitsleben bleiben. Symbolbild: imago

Wirtschaft  Präsident Rainer Dulger: Sozialsysteme müssen dringend reformiert werden

Arbeitgeber fordern höheres  Rentenalter

Arbeitgeber längst wissen: 
Unternehmen gelingt es da, 
Fachkräfte zu gewinnen und 
zu halten, wo Beschäftigte in 
mitbestimmten Betrieben gu-
te Arbeitsbedingungen vorfin-
den und gesund bis zur Rente 
arbeiten können und wollen.“ 
Wer das Rentenalter hoch set-

Arbeitgeberpräsident Rainer 
Dulger dpa-BILD:  Nietfeld

London/dpa – Die britische Re-
gierung fördert im Gegensatz 
zu Deutschland mit einer Rei-
he von Reformen den massi-
ven Ausbau der Atomenergie 
im Land. Die Energiesicherheit 
sei zu lange „eine Geisel“ des 
russischen Präsidenten Wladi-
mir Putin gewesen, sagte Pre-
mierminister Keir Starmer. 
„Ich setze dem ein Ende.“

Konkret soll auch der Bau 
kleinerer und einfacher zu er-
richtender Kernreaktoren – so-
genannter Small Modular Re-
actors (SMR) – erleichtert wer-
den, die es in Großbritannien 
noch nicht gibt. Die Regierung 
verspricht Tausende zusätzli-
cher Arbeitsplätze. Die kleine-
ren Reaktoren waren auch in 
der deutschen Debatte zum 
Atomausstieg als Alternative 
genannt worden. In Deutsch-
land waren die letzten drei 
Atomkraftwerke im April 2023 
abgeschaltet worden.

Großbritannien 
setzt auf Atomkraft

Energie
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Schauspieler Axel Milberg  hat 
die Dreharbeiten für den 
NDR-„Tatort“ in seiner Ge-
burtsstadt Kiel als „merkwür-
dige Form der Doppelbelich-
tung“ empfunden. „Ich ging 
als jemand, der extrem selten 
in seiner Heimatstadt war, 
nachdem er sie verlassen hat-
te, plötzlich die alten Wege 
wieder wie einst zur Schule, zu 
Freunden oder am Wasser ent-
lang“, sagte Milberg der Nach-
richtenagentur dpa. „Ob ich 
wollte oder nicht – andere 
werden das kennen – war ich 
wieder der junge Mann mit 18, 
19 Jahren, als der ich die Stadt 
verlassen habe.“ Am 16. März 
zeigt das Erste seinen letzten  
„Tatort“ („Borowski und das 
Haupt der Medusa“). „Es war 
besonders“, sagte Milberg. 
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Die Partnerin des gestorbenen 
britischen Sängers Liam Payne 
hat in einem ersten Interview 
über seinen Tod gesprochen. 
„Offensichtlich, wenn ich es 
gewusst hätte, wenn ich in die 
Zukunft hätte sehen können, 
hätte ich Argentinien niemals 
verlassen“, sagte die 25-jährige 
Kate Cassidy der britischen 
Zeitung „The Sun“. Payne war 
Mitte Oktober 2024 im Alter 
von 31 Jahren infolge eines 
Sturzes vom Balkon seines 
Hotelzimmers in der argen­-
tinischen Hauptstadt Buenos 
Aires gestorben. Medienbe-
richten zufolge war Cassidy  
mit dem One-Direction-Sän-
ger im Urlaub gewesen.
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Das italienische Luxus-Mode-
haus Gucci hat sich von sei-
nem Kreativdirektor Sabato 
De Sarno getrennt. Die Kollek-
tion für die Saison Herbst/
Winter 2025, die bereits wäh-
rend der Mailänder Fashion 
Week Ende Februar gezeigt 
wird, soll dann vom Gucci-
Designstudio präsentiert wer-
den, wie der französische 
­Modekonzern Kering, zu dem 
Gucci gehört, mitteilte. De 
­Sarno war seit 2023 Creative 
Director bei Gucci. Der 41 Jahre 
alte Italiener hatte bislang bei 
Prada, Dolce & Gabbana und 
vor seinem Wechsel zu Gucci 
seit 2009 bei Valentino ge-
arbeitet. Gucci nannte keine 
Gründe für die kurzfristige 
Trennung.

Von Christina Sticht,
Lennart Stock
Und Christof Rührmair

Hannover/Bremen/München – 
Autofahrer haben in Nie-

dersachsen und Bremen im 
vergangenen Jahr länger im 
Stau gestanden als noch 2023. 
Das geht aus einer Auswer-
tung des Automobilclubs 
ADAC hervor. Demnach warte-
ten 2024 in Niedersachsen 
Autofahrer 36.238 Stunden in 
Staus – rund zwölf Prozent 
mehr als im Vorjahr. In und 
um Bremen betrug die Warte-
zeit 6.747 Stunden, was einem 
Plus von fast 53 Prozent im 
Vergleich zu 2023 entspricht. 

Die meisten Staus auf A1

In Niedersachsen stieg zu-
dem die Zahl der Staus auf 
38.312. Dort kam der Verkehr 
landesweit auf einer Gesamt-
länge von 80.800 Kilometern 
zum Erliegen, immerhin 3.676 
Kilometer weniger als 2023. 
Auf den Autobahnen in Bre-
men gab es dagegen bei der 
Staulänge ein Plus: 2024 gab 
es Stillstand auf 8.956 Kilome-
tern, 2023 waren noch 7.471 
Staukilometer gemessen wor-
den. 

Als Hauptursachen für die 
Staus wurden Baustellen und 
ein hohes Verkehrsaufkom-
men vor allem im August, 
aber auch im Mai, Juni, Sep-
tember und Oktober genannt. 

werden, hieß es.

Stadtstaaten betroffen

Bundesweit zählte der 
ADAC insgesamt 516.000 
Staus. Das waren 12.000 mehr 
als im Vorjahr. Auch die zu-
sammengezählte Dauer der 
Staus stieg – um 21.000 Stun-
den auf 448.000. Die aufad-
dierte Strecke der Staus entwi-
ckelte sich dagegen in die an-
dere Richtung: 859.000 Kilo-
meter sind zwar deutlich 
mehr als die Strecke von der 
Erde zum Mond und zurück 
aber ein Rückgang um 18.000 
Kilometer. 

Knapp ein Drittel der Kilo-
meter an Stau entfiel auf 
Nordrhein-Westfalen, ein wei-
teres Sechstel auf Bayern. Im 
Verhältnis zur Länge ihres 
Autobahnnetzes waren aller-
dings die Stadtstaaten am in-
tensivsten von Staus betrof-
fen, allen voran Berlin.

  Ebenfalls sehr hohe Werte 
gab es vor auf Donnerstage 
fallende Feiertage – konkret 
vor Fronleichnam, Christi-
Himmelfahrt und dem Tag der 
Deutschen Einheit. Gleiches 
gilt für den Tag vor dem Be-
ginn der Sommerferien in 
Hessen, Rheinland-Pfalz und 
dem Saarland. 

Die Daten beruhen auf 
Positions- und Geschwindig-
keitsinformationen von Lkw-
Flotten und Smartphone-
Apps. 

Verkehr  Hauptursachen sind Baustellen und hohes Verkehrsaufkommen

Oft Stillstand auf Autobahnen

Die staureichsten Tage in 
Niedersachsen im Jahr 2024 
waren laut ADAC der Anfang 
und das Ende der Pfingstfe-
rien. Auch am Beginn der Os-
terferien stockte der Verkehr. 
Den Angaben zufolge wurden 
auf der A1 die meisten Staus 
verzeichnet, gefolgt von der 
A7 – besonders zwischen 
Hamburg und Hannover – so-
wie der A2. Der längste Einzel-
stau des Jahres ereignete sich 
am Freitag vor Pfingsten, dem 
17. Mai 2024, auf der A7 zwi-
schen Großburgwedel und 

Soltau-Ost. Er er-
streckte sich über 
30 Kilometer und 
dauerte mehr als 
16 Stunden.

In Bremen bil-
dete 2024 die A1 
im Abschnitt von 
Bremen nach Os-
nabrück zwischen 
den Anschlussstel-
len Hemelingen 
und Arsten einen 
Stauschwerpunkt. 
Allein dort stan-
den laut ADAC 
Autofahrer 4.311 
Kilometer im Stau. 
Die meisten Stau-
stunden innerhalb 
einer Kalenderwo-
che registrierte der 
Automobilclub in 
Bremen zwischen 
dem 27. Mai und 
dem 2. Juni. In die-
sen Zeitraum fällt 

auch der Mittwoch vor Fron-
leichnam, der 29. Mai. Mit 
einer Gesamtdauer von 48 
Stunden und einer Gesamt-
staulänge von 50 Kilometern 
war es laut ADAC der stau-
reichste Tag 2024 in Bremen. 

Der ADAC forderte eine 
bessere Koordination von 
Baustellen, um die Situation 
zu verbessern. Wenn Baustel-
len auf Autobahnen und Bun-
desstraßen in einer Region 
zeitlich und räumlich besser 
abgestimmt würden, könnten 
Überlastungen vermieden 

Deutschland im Stau
Stau-Stunden je Kilometer Autobahn
im Jahr 2024

Berlin
Hamburg

Bremen
Nordrhein-Westfalen
Baden-Württemberg

Deutschland
Hessen
Bayern

Brandenburg
Niedersachsen

Sachsen
Saarland

Schleswig-Holstein
Rheinland-Pfalz
Sachsen-Anhalt

Mecklenburg-Vorp.
Thüringen

102
69

46
34
33

25
25
25
22
21
20
19

13
4
4

Quelle: ADAC

202
180

108425

Nichts fährt mehr: Stillstand  auf der Autobahn 1 bei Hamburg. Die Gründe für Staus waren im vergangenen Jahr vor allem ein 
hohes Verkehrsaufkommen, etwa rund um Feiertage, sowie viele Baustellen. dpa-BILD: Scholz

Ludwigsburg/dpa – Eine an­-
gehende Notfallsanitäterin 
soll mehrere Kollegen auf 
ihrer Rettungswache vergiftet 
haben. Die zur Tatzeit 23 Jahre 
alte Auszubildende soll die Ge-
tränke ihrer Kollegen während 
des Dienstes mit verschrei-
bungspflichtigen Medikamen-
ten versetzt haben, wie  Polizei 
und Staatsanwaltschaft mit-
teilten. Drei Kollegen – 53, 29 
und 25 Jahre alt – sollen da-
durch „erhebliche gesundheit-
liche Beschwerden“ erlitten 
haben, in einem Fall seien die-
se laut den  Ermittlern  sogar le-
bensbedrohlich gewesen. Drei 
Fälle hätten im Krankenhaus 
behandelt werden müssen. 
Die Taten sollen sich im Zeit-
raum von Oktober 2023 bis 
April 2024 auf einer Rettungs-
wache im Kreis Ludwigsburg 
ereignet haben. Die Tatver-
dächtige wurde nach Angaben  
der Ermittler Ende Januar fest-
genommen und einem Haft-
richter vorgeführt. Ihr wird 
versuchter Mord in vier Fällen 
vorgeworfen. Die nun 24-Jähri-
ge sitzt in Untersuchungshaft.

Giftattacke in  
Rettungswache?
Frau in U-Haft

Örebro/dpa – Der mutmaß­-
liche Schütze von Örebro war 
möglicherweise ein ehema­-
liger Schüler der Risbergska 
Schule und besaß mehrere 
Waffen. Das gaben die Ermitt-
ler am Donnerstag auf einer 
Pressekonferenz zu den tödli-
chen Schüssen bekannt, bei 
denen am Dienstag elf Men-
schen ums Leben gekommen 
waren. Darunter war auch der 
mutmaßliche Täter. Sechs 
Menschen waren mit teils le-
bensbedrohlichen Verletzun-
gen ins Krankenhaus gekom-
men.

Es gebe entsprechende Hin-
weise auf eine Verbindung des 
Mannes zu der betroffenen 
Schule, sagte die Leiterin der 
Ermittlungen, Anna Bergqvist. 
Das müsse aber noch näher 
untersucht werden. Außer-
dem teilten die Ermittler mit, 
dass der mutmaßliche Schüt-
ze vier Waffen und die dazu­-
gehörigen Lizenzen besaß. 
Drei der Waffen fanden die 
Beamten demnach am Tatort, 
zusammen mit einer großen 
Menge unbenutzter Munition.

Bergqvist sagte, die Ermitt-
ler glaubten zu wissen, wer der 
mutmaßliche Täter sei. Sie 
würden seine Identität aber 
erst bestätigen, wenn sie sich 
ganz sicher seien, sagte die 
­Ermittlungsleiterin und bat 
um Geduld.

Die ersten Polizeikräfte er-
reichten die Schule wenige 
­Minuten, nachdem ein Notruf 
eingegangen war. Das erzählte 
der Leiter der Regionalpolizei 
Örebro, Lars Wirén. Die Lage 
an der Schule sei chaotisch ge-
wesen. Die  Polizisten wurden 
mit gewehrähnlichen Waffen 
beschossen, erzählte Wirén. 
Als seine Kollegen den mut-
maßlichen Täter fanden, sei 
dieser schon tot gewesen. 
­Neben ihm lagen demnach 
mehrere Waffen.

Ist ein  Ex-
Schüler der 
mutmaßliche 
Schütze?

Von Hendrik Heiermann
Und Elmar Stephan

Bremen – Ein Bundespolizist 
hat auf dem Bahnhofsplatz in 
Bremen am frühen Donners-
tagmorgen gegen 3 Uhr einen 
Mann angeschossen und 
schwer verletzt. Zuvor hatte 
dieser die Beamten mit einem 
Messer angegriffen. 

Warnschuss ignoriert

Nach Angaben des Spre-
chers der Staatsanwaltschaft 
Bremen, Frank Passade, sollte 

der aus Ghana stammende 
­Mann bei einer Personen­-
kontrolle in der Bahnhofshalle 
überprüft werden, ob er ge-
fährliche Gegenstände – ins-
besondere Waffen – mit sich 
führte. „Mit dieser Überprü-
fung war er nicht einverstan-
den“, sagte Passade. Der 38-
Jährige habe versucht, aus der 
Bahnhofshalle herauszukom-
men, und sei mehrfach auf­-
gefordert worden, stehenzu-
bleiben. Dem habe er aber 
nicht Folge geleistet.

Im Eingangsbereich des 
Bahnhofs habe er ein Messer 

gezogen, erklärte der Staats­-
anwalt. Nicht klar sei zunächst 
gewesen, ob er es aus einer 
­Tasche zog oder am Körper 
trug. Mit diesem Messer sei er 
auf die Polizeibeamten zuge-
schritten. Die Beamten hätten 
ihn mehrfach aufgefordert, 
stehenzubleiben und das 
­Messer abzulegen. 

Der 38-Jährige habe dem 
aber keine Folge geleistet und 
sich einem der beiden Beam-
ten genähert. Dieser habe 
einen Warnschuss abgegeben, 
worauf der Mann ebenfalls 
nicht reagiert habe. „Er ist wei-

ter auf den Polizeibeamten zu-
gegangen, und der hat dann 
geschossen“, sagte Passade.

Im Krankenhaus

Der Mann wurde schwer 
verletzt in ein Krankenhaus 
gebracht. Über seinen Ge-
sundheitszustand lagen der 
Staatsanwaltschaft zunächst 
keine Informationen vor. Bis-
lang ist auch nicht bekannt, ob 
er unter Drogen- oder Alko-
holeinfluss stand. Das müss-
ten Untersuchungen erst noch 
ergeben, sagte Passade.

 Polizist schießt auf Angreifer in Bremen
Kriminalität  38-jähriger Ghanaer sollte kontrolliert werden – und zog ein Messer
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Von Heiner Elsen

Friesoythe/Gehlenberg/Neu-
vrees – Ende 2023 hat der 
Friesoyther Stadtrat der Ver-
waltung eine klare Aufgabe er-
teilt. Der Beschluss: Sowohl in 
Altenoythe als auch in Geh-
lenberg oder Neuvrees sollen 
neue Kindertagesstätten in 
städtischer Trägerschaft ge-
plant, errichtet und betrieben 
werden. Viel passiert ist seit-
dem nicht. Und jetzt ist eine 
mögliche Option in Neuvrees 
weggefallen – gleichzeitig stei-
gen die Anmeldezahlen im Be-
reich Gehlenberg und Neu-
vrees.

Andere Fläche 
in Betracht

Ursprünglich war geplant, 
die ehemalige Grundschule an 
der Feldstraße in Neuvrees zu 
einer Kindertagesstätte mit 
zwei Kindergarten- und einer 
Krippengruppe umzubauen. 
Nach einer Prüfung ist das 
jetzt nicht möglich. „Die Bau-
substanz gibt die Einrichtung 
einer Kita in der alten Grund-
schule nicht her. Das Grund-
stück an sich ist auch zu 
schmal, um dort auch einen 
geeigneten Spielplatz errich-
ten zu können“, sagt Bürger-
meister Sven Stratmann (SPD) 
im Gespräch mit unserer Re-

nur eine Anfrage vorgenom-
men, was einen deutlichen 
Unterschied im Vergleich zu 
den Vorjahren darstellt. So 
wurde im vergangenen An-
meldeverfahren noch für fast 
zwei Drittel der Kinder (219) 
nur eine Anfrage gestellt“, so 
Hellmers während der Sit-
zung.

Einige Engpässe

Wie auch im Vorjahr über-
stieg in einzelnen Ortsteilen 
wie erwartet die Anzahl der 
Anmeldungen die Anzahl der 
verfügbaren Plätze. Ein ähnli-
ches Bild ergibt sich laut Stadt-
verwaltung bei vereinzelten 
Kitas in Friesoythe, die sich je-
des Jahr großer Beliebtheit er-
freuen. „Wichtig zu erwähnen 
ist jedoch, dass es noch einige 
freie Plätze im Kernort Fries-
oythe und einigen Ortsteilen 
gibt, sodass bislang nicht zu 
erwarten ist, dass Platzanfra-
gen gar nicht bedient werden 
können. Ein allumfassendes 
Bild kann jedoch noch nicht 
dargestellt werden, da noch 
nicht alle Rückmeldungen aus 
den Kitas vorliegen“, so Hell-
mers weiter. Falls es dann im 
Laufe des Jahres wieder eng 
werden sollte, könnte die neue 
Übergangskita in der ehemali-
gen Ludgeri-Schule noch er-
weitert werden.

Die ehemalige Grundschule Neuvrees an der Feldstraße. Hier kann wohl keine neue Kita entstehen. BILD: Heiner Elsen

Alte Grundschule Neuvrees  Gegenüberliegende Fläche soll geprüft werden – 360 Kita-Anmeldungen 

Grundschule nicht als Kita geeignet

daktion. Doch ganz in der Nä-
he sieht Stratmann eine mög-
liche Lösung. Schräg gegen-
über vom Dorfgemeinschafts-
haus, auf der anderen Seite der 
Feldstraße, ist neben der alten 
Lehrerwohnung noch eine Ra-
senfläche im Besitz der Stadt 
Friesoythe, die aktuell als 
Bolzplatz genutzt wird. „Wir 
wollen jetzt prüfen, ob auf die-
ser Fläche ein Neubau möglich 
wäre und wie der aussehen 
könnte. Danach könnte das 
Thema politisch beraten wer-
den.“

Dass im Bereich Gehlen-
berg/Neuvrees bei der Kinder-
betreuung etwas passieren 
muss, wurde auch an diesem 

Mittwochabend in der Sitzung 
des Ausschusses für Jugend, 
Sport und Kultur der Stadt 
Friesoythe deutlich. Getagt 
wurde passenderweise im Kul-
turzentrum Mühlenberg in 
Gehlenberg. „Schaut man sich 
die Zahlen an, gibt es in Geh-
lenberg aktuell die größten 
Probleme. Doch wir stehen ja 
noch am Anfang – da kann 
sich über das Jahr hinweg 
noch einiges verschieben“, 
sagt Jan Hellmers, Leiter des 
Bereichs Bildung bei der Stadt 
Friesoythe, während der Sit-
zung. In Gehlenberg und Neu-
vrees leben laut Zahlen aus 
dem Januar zusammen 99 
Kinder unter drei Jahren und 

108 Kinder zwischen drei und 
sechs Jahren.

Insgesamt wurden für das 
Kindergartenjahr 2025/2026 
in der gesamten Stadt Friesoy-
the 851 Platzanfragen verteilt 
auf 16 Einrichtungen für 360 
Kinder – drei Anfragen pro 
Kind möglich – gestellt. Die Er-
ziehungsberechtigten hatten 
bis einschließlich 31. Dezem-
ber 2024 Gelegenheit, ihre An-
meldungen im neuen Anmel-
deportal auf der Internetseite 
der Stadt Friesoythe vorzu-
nehmen. „Für 263 Kinder wur-
den dabei zwei Anfragen vor-
genommen, für 228 Kinder so-
gar drei Anmeldungen. Folg-
lich wurde nur für 97 Kinder 

Die Fläche neben der alten Lehrerwohnung: Hier könnte zum Beispiel eine neue Kita für Neu-
vrees entstehen. BILD: Heiner Elsen

Alkoholisiert am Steuer
Friesoythe – Ein 41-jähriger 
Mann aus Detern ist am Mon-
tag, 3. Februar, 21.40 Uhr, alko-
holisiert mit seinem Pkw auf 
der Schwaneburger Straße in 
Friesoythe unterwegs gewe-
sen. Laut Polizei ergab ein Test 
einen Wert von 2,28 Promille. 
Zudem konnte der 41-Jährige 
keinen Führerschein vorlegen. 
Es wurde eine Blutentnahme 
durchgeführt, ihm wurde die 
Weiterfahrt untersagt.

Ausbau von Straßen
Ramsloh – Der Ausschuss für 
Wirtschaftsförderung, Ver-
kehrswesen, Fremdenverkehr 
und Digitalisierung der Ge-
meinde Saterland tagt am 
Montag, 10. Februar, um 18.30 
Uhr im Rathaus Ramsloh. 
Unter anderem stehen der 
Ausbau des Goldregenwegs, 
Nerzwegs und Weißdornwegs  
in Sedelsberg sowie der Stra-
ßen Loange Failde und Uten-
der Damm in Strücklingen auf 
der Tagesordnung.

Tagung in Thüle
Thüle – Der Beratungsring 
Friesoythe lädt für Dienstag, 
11. Februar, um 19.30 Uhr zur 
Mitgliederversammlung ins 
Hotel Landhaus Pollmeyer in 
Vordersten-Thüle ein. Es ste-
hen Neuwahlen zum Vorstand 
sowie die Wahl eines neuen 
Kassenprüfers an. Helmut 
Wahl von der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen 
spricht zum Thema „Agri-PV – 
Stromerzeugung und Land-
wirtschaft auf einer Fläche“.

Förderverein tagt
Friesoythe – Der Förderver-
ein der Ludgeri-Schule Fries-
oythe lädt für Mittwoch, 19. 
Februar, zur Mitgliederver-
sammlung ein. Beginn ist um 
19 Uhr am neuen Standort der 
Ludgeri-Schule an der Dr.- 
Niermann-Straße.

Kfd lädt ein
Friesoythe – Die kfd St. Mari-
en lädt für Donnerstag, 27. 
März um 19.30 Uhr zum Bibel-
abend „Die 2.Chance!“ ins 
Franziskushaus Friesoythe 
ein. Die Referentin Hildegard 
Hettwer begleitet die Teilneh-
menden nach Gedanken zu 
Szenen aus dem Buch Genesis. 
So kann die Bibel im gemein-
samen Bibliolog erlebt wer-
den. Ein Abendimbiss nach 
biblischen Rezepten folgt. Kos-
ten: 5 Euro. Anmeldungen bis 
24. März: Tel. 04491/919262 
(Marlies Jender).

Kurz notiert
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Die Saat des heiligen Feigen-
baums, 19.30 Uhr

Bildung

Friesoythe
Bildungswerk: 9 bis 12 Uhr

Schwimmbäder

Aquaferrum, 6 bis 8, 12 bis 22 Uhr

Entsorgung

Friesoythe
Grün- und Wertstoffsammelstelle: 
13 bis 17 Uhr
@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

10 bis 12 Uhr und 15 bis 18, Ide-
enReich: geöffnet
15 bis 19 Uhr, Jugendzentrum 
„Wasserturm“: geöffnet
Markhausen
19.30 Uhr, Dorfgemeinschafts-
haus: „Twee Kirls speelt Dame“, 
Aufführung der Laienspielschar 
Markhausen
Thüle
9 Uhr, Kirche: Seniorenmesse, an-
schließend Frühstück im Johan-
neshaus

Kino

Kulturzentrum „Alte Wassermüh-
le“Cineo Friesoythe

Bäder

Barßel
Hafen-Bad: 6 bis 7.30, 15.30 bis 
21 Uhr

Museen

Elisabethfehn
Moor- und Fehnmuseum: Infos 
unter Tel. 04499/2222 oder 
www.fehnmuseum.de

Entsorgung

Barßel
Kläranlage: 13 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
@www.nwzonline.de/termine

Veranstaltungen

Altenoythe
19.30 Uhr, Vereinsheim des SVA: 
Mitgliederversammlung, SV Alten-
oythe
Friesoythe
8 bis 13 Uhr, Europaplatz: Wo-
chenmarkt
8 bis 12.30 Uhr, Rathaus am 
Stadtpark: Bürger Service Center
8 bis 12.30 Uhr, Sozialer Briefkas-
ten, „Kaufhaus für Jedermann“: 
geöffnet
9.30 bis 11.30 Uhr, Friesoyther 
Tafel: Lebensmittelausgabe
9.30 bis 12 Uhr und 15 bis 17.30, 
SkF-Laden: geöffnet

         Termine in Friesoythe
Veranstaltungen

Barßel
8.30 bis 12 Uhr, Beratungsstelle 
AWO: Tel. 04499/9358922
9 bis 12 Uhr, Barßeler SkF-Laden: 
geöffnet
15 bis 18 Uhr, Barßeler SkF-La-
den: geöffnet
15 bis 21 Uhr, Jugend- und Begeg-
nungs-Zentrum: geöffnet, Tel. 
04499/937205
16 bis 20 Uhr, Marienschule: 
DRK-Blutspendetermin
Tange
20 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus: 
Up Amts-wegen, plattdeutsches 
Theater

         Termine in Barßel

Veranstaltungen

Bösel
15 bis 16 Uhr, Fladderburger Stra-
ße 10: Carla-Lebensmittelausgabe
15.30 bis 17 Uhr, Friedhof: „Treff-
punkt Friedhof“

Bäder

Bösel
6 bis 7.30, 15 bis 20.30 Uhr

Entsorgung

Bösel
Wertstoffsammelstelle: 13 bis 17 
Uhr

Termine in
Bösel

Veranstaltungen

Strücklingen
19.30 Uhr, Kath. Pfarrheim: Deck-
naam: Der König der Möwen, Auf-
führung der Theatergruppe Strü-
cklingen

Bäder

Ramsloh
Freizeitbad: 6 bis 8, 15.45 bis 21 
Uhr

Tierheim

15 bis 17 Uhr, Tel. 04492/443

Termine im
Saterland

Friesoyther Nachrichten
Amtliches Bekanntmachungsblatt

des Landkreises Cloppenburg, der Städte
Cloppenburg, Friesoythe und Löningen
sowie der Gemeinden Barßel, Bösel,

Emstek, Garrel und Saterland

Redaktion Friesoythe
Redaktionssekretariat:

Annette LinkertT04491/9988 2910,
AmAlten Hafen 12, 26169 Friesoythe

Telefax 04491/9988 2909
E-Mail: red.friesoythe@NWZmedien.de

Redaktionsleitung
Carsten Bickschlag (bic)T04491/9988 2900
Reiner Kramer (Stv.) (kra)T04491/9988 2901

Friesoythe/Bösel/Barßel/Saterland
TanjaMikulski (mik)T04491/9988 2902
Heiner Elsen (els)T04491/9988 2906

Renke Hemken-Wulf (rhw)T04491/9988 2912
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Steffen Szepanski (sze)T04471/9988 2810
Stephan Tönnies (stt)T04471/9988 2811

E-Mail:
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Anzeigen 0441/9988 4444

Bezugspreis 50,90 € (Postbezug 54,90 €) pro
Monat einschließlich Lieferung frei Haus. NWZ-
ePaper 39,90 € proMonat. Alle Preise einschließ-
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Zugriff auf NWZonline.de, allen Lokalausgaben
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UnsereAGBfindenSie imInternetunter
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Notdienste
Apotheken

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Rosen-Apotheke, Bahnhofstr. 1, 
Bösel, Tel. 04494/1313
Apotheke Westerstede, Albert-
Post-Platz 21, Westerstede, Tel. 
04488/9839830

Ärzte

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St.-Marien-Hospital, Friesoy-
the, Sprechzeiten: 16 bis 18 Uhr, 
Tel. 116117, St.-Marien-Straße 1

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240
@www.nwzonline.de/notdienste

Partnerschaft zu besprechen.
Die Partnerschaft, die ihren 

Ursprung in Schülerbegeg-
nungen der Berufsbildenden 
Schulen Friesoythe findet, hat 
sich laut Stadtverwaltung über 
die Jahre hinweg zu einer be-
deutenden Verbindung entwi-
ckelt. „Sie fördert den Aus-
tausch in den Bereichen Kul-

Diese Stele steht vor dem 
Rathaus am Stadtpark als 
Zeichen der Partnerschaft 
zwischen Swiebodzin und 
Friesoythe. BILD: Heiner Elsen

derung beträgt 75 Euro pro 
Teilnehmenden und Tag. In 
den kommenden Wochen und 
Monaten werden weitere In-
formationen sowie geplante 
Jubiläumsaktionen bekannt 
gegeben. Als Ansprechpartner 
für Fragen steht im Rathaus Ei-
ke Diers unter der E-Mail 
diers@friesoythe.de zur Ver-
fügung.

den Besuch polnischer Gäste 
in Friesoythe sowie Reisen 
von Friesoythern nach Swie-
bodzin finanziell unterstützt. 
Vereine, Gruppierungen und 
sonstige Gemeinschaften sind 
eingeladen, partnerschaftliche 
und freundschaftliche Bezie-
hungen zu gestalten und das 
gegenseitige Verständnis zu 
vertiefen. Die bestehende För-

tur, Bildung und wirtschaftli-
che Zusammenarbeit. Beson-
ders in Erinnerung geblieben 
sind gemeinsame Projekte wie 
der direkte Austausch im 
Kunstkreis, der Feuerwehr 
oder schulische Kooperatio-
nen. In der jüngeren Vergan-
genheit erfolgte ein Hilfskon-
voi von Friesoythe nach Swie-
bodzin, um die Partnerstadt 
mit Sachspenden für geflüch-
tete Ukrainerinnen und Ukrai-
ner zu unterstützen“, heißt es 
in einer Mitteilung aus dem 
Rathaus. Mitte August 2024 
hatte die Friesoyther CDU/
FDP-Ratsfraktion ein breites 
Programm zum Jubiläum der 
Städtepartnerschaft gefordert. 
Die Verbindung nach Polen sei 
in den vergangenen Jahren 
eingeschlafen – es hätte keine 
gemeinsamen Veranstaltun-
gen mehr gegeben.

75 Euro Förderung

Der Zusammenhalt zwi-
schen den beiden Partnerstäd-
ten soll in Zukunft jetzt wieder 
gestärkt werden. In diesem Zu-
sammenhang weist die Stadt 
Friesoythe darauf hin, dass sie 

Von Heiner Elsen

Friesoythe – 20 Jahre Städte-
partnerschaft zwischen Fries-
oythe in Deutschland und 
Swiebodzin in Polen – das soll 
in diesem Jahr gefeiert wer-
den. Wie die Stadtverwaltung 
jetzt mitteilte, wird im Rah-
men der diesjährigen Friesoy-
ther Maitage vom 25. bis zum 
27. April ein feierliches Auf-
taktprogramm mit Gästen aus 
der polnischen Partnerstadt 
stattfinden. Geplant ist ein of-
fizieller Empfang, der von mu-
sikalischen Beiträgen begleitet 
wird und Raum für gegenseiti-
gen Austausch bietet.

Festakt im Forum

„Für den Festakt haben wir 
bereits das Forum am Hansa-
platz reserviert“, sagt Bürger-
meister Sven Stratmann (SPD) 
im Gespräch mit unserer Re-
daktion. Ende vergangenen 
Jahres war er zusammen mit 
zwei Mitarbeitenden aus dem 
Friesoyther Rathaus zu Besuch 
in der polnischen Partner-
stadt, um die Feierlichkeiten 
zum 20-jährigen Bestehen der 

Europa  20 Jahre Partnerschaft in diesem Jahr – Festakt im Forum am Hansaplatz
Friesoythe und Swiebodzin: Feier bei den Maitagen

Das ist die Partnerstadt

Die Stadt Swiebodzin ist 
die Kreisstadt des Powiat 
wiebodzi ski in der Woiwod-

schaft Lebus in Polen – rund 
60 Kilometer hinter der 
deutschen Grenze bei Frank-
furt (Oder). Sie hat etwas 
mehr als 22.000 Einwohner 
und wurde im Laufe der Ge-
schichte auf Deutsch auch 
als „Schwiebus“ bezeich-
net. 1742 fiel die Stadt be-
reits an Preußen und wurde 
im späteren Verlauf des 19. 
Jahrhunderts Teil der preu-
ßischen Provinz Branden-
burg und somit bis 1945 ein 
Teil des deutschen Reichs. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
fiel das Gebiet rund um die 
Stadt an Polen.

Am 16. September 2005 
unterzeichneten die Bürger-
meister von Friesoythe und 
Swiebodzin einen Freund-
schaftsvertrag. In den fol-
genden Jahren fanden zahl-
reiche Besuche und Gegen-
besuche statt, Schüleraus-
tausch-Aktionen oder ge-
meinsame Feiern. Sogar 
Liebesbeziehungen sind 
durch den Austausch mit 
der polnischen Stadt in 
Friesoythe entstanden.

Von Claudia Wimberg

Friesoythe – „Eine Stunde, ein 
Groschen“ hieß es 1954, als die 
ersten Parkuhren in Deutsch-
land aufgestellt wurden. Mit 
Gebührenpflicht und Höchst-
parkdauer sahen sich ab den 
60er Jahren auch die Autofah-
rer in Friesoythe konfrontiert 
und mussten die Apparate an 
der Moor-, Kirch- und Lange 
Straße mit 10 oder 50 Pfenni-
gen füttern. Das Zeitliche seg-
neten die „Groschengräber“ 
dort und im gesamten Bun-
desgebiet dann ab den 90er 
Jahren und wichen mit der 
Umstellung auf den Euro den 
Parkscheiben und Automaten.

Exemplar aus den 80ern

An der Kirchstraße ist eines 
der in Vergessenheit gerate-
nen Relikte wieder aufge-
taucht und verbindet Nostal-
gie mit dem guten Zweck. Der 
Friesoyther Heimatverein ins-
tallierte auf Initiative seines 
Vorsitzenden Stefan Kühling 
vor dem Kiosk „Hansa Bros“ 
der Brüder Yusuf und Samet 
Aktas ein Originalexemplar 
aus den 80ern. Parkzeit be-
kommt man für 50 Cent oder 1 

schen diese Bedürftigen errei-
chen und sie spenden grund-
sätzlich sämtliche Trinkgeld-
einnahmen.

Dass der Heimatverein mit 
der Retro-Uhr nicht nur an al-
te Zeiten, sondern auch an die 
Krisenregion erinnern möch-
te, „ist eine super Idee“, dan-
ken sie und hoffen auf Unter-
stützer. Verbunden ist die Ins-
tallation mit einer Tafel, auf 
der kurz über die Geschichte 
der Parkuhren in der Stadt in-
formiert wird. Daneben der 
Verweis zu dem von Yusuf und 
Samet Aktas gegründeten Ver-
ein „CLP Hilfe e.V.“ mit weite-
ren Spendenmöglichkeiten. 
Sollte es die Initiative „irgend-
wann jedoch nicht mehr ge-
ben, wird die Parkuhr flexibel 
für andere Hilfsprojekte einge-
setzt“, erläutert Kühling.

Uhr sagt Danke

Sie wirkt zwar wie aus der 
Zeit gefallen, aber die Friesoy-
ther Variante weiß, was sich 
gehört und imponiert durch 
gute Manieren. So sagt sie je-
dem, der sie mit Kleingeld be-
stückt, in Großbuchstaben 
„Danke.“ Nicht original, aber 
originell.

Euro nicht mehr, aber wer sie 
in den Münzschlitz wirft, 
unterstützt die Opfer des ver-
heerenden Erdbebens in der 
türkisch-syrischen Grenzre-
gion vor genau zwei Jahren.

Wie berichtet, beschlossen 
die beiden Männer mit türki-
schen Wurzeln nach der Jahr-
hundertkatastrophe am 6. 
Februar 2023, ihren Familien, 
Freunden und Bekannten ak-
tiv zu helfen und trafen auch 

in Friesoythe und Umgebung 
auf eine Welle der Solidarität 
mit Geld- und Sachspenden. 
Mehr als 55.000 Menschen 
verloren ihr Leben, mehr als 
drei Millionen ihr Dach über 
dem Kopf. Der Wiederaufbau 
ist längst nicht abgeschlossen 
und humanitäre Hilfe sei nach 
wie vor dringend erforderlich, 
unterstreichen die Unterneh-
mer, die neben dem Kiosk 
auch einen Barber-Shop be-

treiben. „Unsere Familienmit-
glieder mussten zwar ihren 
Heimatort verlassen, aber sie 
leben mittlerweile 200 Kilo-
meter entfernt wieder in 
einem richtigen Haus. Doch so 
viele Menschen müssen wei-
terhin in Containerdörfern 
ausharren, weil sie von offi-
zieller Seite allein gelassen 
werden“, sagen die Brüder. Je-
den Monat sorgen sie dafür, 
dass rund 16.000 Wasserfla-

Hoffen auf Unterstützer: Yusuf Aktas (links), sein Bruder Samet sowie Heimatvereinsvorsit-
zender Stefan Kühling, der ein Originalexemplar einer Parkuhr an der Kirchstraße für den so-
zialen Zweck und als Erinnerung aufstellte. BILD: Claudia Wimberg

Spendenaktion  Heimatverein stellt  mit Aktas-Brüdern alte Säule vor neuem Automatenladen auf

  Geld für Erdbebenopfer in die   Parkuhr
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verstorben. Er wurde 68 Jahre 
alt.

Franz-Josef Höffmann ist im 
Alter von 68 Jahren gestor-
ben. BILD: privat

dium hätte er weiter als Lehrer 
arbeiten können. Doch schon 
früh zeigte sich seine Begeiste-
rung fürs Schreiben. Er folgte 
seiner Berufung und speziali-
sierte sich auf Gerichtsprozes-
se. Der zweifache Vater lebte 
bis zu seinem Tod in Olden-
burg. Seine Familie war ihm 
stets das Wichtigste. Beige-
setzt wird er am Montag, 10. 
Februar, um 15 Uhr auf dem 
katholischen Friedhof in Bö-
sel.

Nicht selten wurde aus einem 
kurzen Informationsgespräch 
ein ausgiebiges Telefonat über 
Gott und die Welt. Er war eine 
sehr tiefsinnige, zuweilen ern-
ste und zeitgleich unglaublich 
humorvolle Person, die gerne 
erzählte und gerne lachte. Er 
hinterlässt in der Medienland-
schaft im Oldenburger Land 
eine große Lücke. 

Geboren und aufgewach-
sen ist Franz-Josef Höffmann  
in Bösel. Nach seinem Stu-

bekam er detaillierte Einblicke 
in schwerste Verbrechen und 
menschliche Tragödien. Und 
es ist eine Herausforderung, 
das im Gericht erlebte an-
schließend in neutrale und 
wohlformulierte Sätze zu gie-
ßen. Ihm ist das gelungen.

Er war aber nicht nur ein 
geschätzter Kollege, der zuver-
lässig seine Arbeit verrichtete. 
Er war auch ein Mensch, mit 
dem man auf privater Ebene 
bestens auskommen konnte. 

Vor allem im Oldenburger 
Landgericht ging Höffmann 
ein und aus. Mit Block und 
Stift, sanftem Lächeln, größter 
Aufmerksamkeit und scharf-
sinnigem Gespür verfolgte er 
von seinem Stammplatz im 
Zuschauerraum aus die unter-
schiedlichsten Verhandlun-
gen. Es war ein schwieriger 
Job, den Höffmann als freier 
Journalist unter anderem für 
die Nordwest-Zeitung über-
nahm. Als Prozessbeobachter 

Von Carsten Bickschlag

Bösel/Oldenburg – Rund vier 
Jahrzehnte lang war Franz-Jo-
sef Höffmann im Oldenburger 
Land das Bindeglied zwischen 
Rechtsprechung und Öffent-
lichkeit. Als Gerichtsreporter 
berichtete der Oldenburger 
von Prozessen, die in Amtsge-
richten der Region und dem 
Landgericht verhandelt wur-
den. Am Mittwoch, 5. Februar, 
ist er nach  schwerer Krankheit 

NACHRUF  Rund 40 Jahre berichtete er von Prozessen im Oldenburger Land – Geboren in Bösel
Trauer um Gerichtsreporter Franz-Josef Höffmann

Von Eva Dahlmann-Aulike

Friesoythe – Mit einem För-
derbescheid über zwei Millio-
nen Euro für das St.-Marien-
Hospital  war Niedersachsens 
Gesundheitsminister Dr. And-
reas Philippi (SPD) am Don-
nerstagmorgen in Friesoythe. 
Das Geld stammt aus dem 
Krankenhaus-Investitions-
programm des Landes und 
fließt in die Erweiterung des 
Friesoyther Krankenhauses. 
Dort ist eine neue Adipositas-
Station bereits in Betrieb ge-
nommen worden. Derzeit 
wird der neue OP-Trakt ausge-
baut. Außerdem soll das 
Krankenhaus eine neue In-
tensivstation, eine Interme-
diate Care Station und eine 
Zentrale Sterilisation bekom-
men.

Baumehrkosten

Eine weitere Trance über 
3,3 Millionen Euro der bereits 
zugesicherten Förderung 
steht noch aus, ausgezahlt 
wird mit weiterem Baufort-
schritt. Doch Philippi, der sel-
ber Arzt ist, machte weitere 
Zusagen: Das St.-Marien-Hos-
pital habe ja wegen steigender 
Baukosten weitere Fördergel-
der beantragt: „Sie können si-
cher sein, dass das Land die 
förderfähigen Kosten über-
nehmen wird“, sagte er bei der 
Übergabe auf der Baustelle. 

Das seien alles wichtige 
Signale aus der Politik an Pa-
tienten, Mitarbeitende und 
die Region und eine Investi-
tion in die Zukunft, sagte 
Krankenhaus-Geschäftsfüh-
rer Bernd Wessels in seiner 
Ansprache. Denn einerseits 
bekommt das St.-Marien-Hos-
pital Geld aus dem Investi-
tionsprogramm, um zu bau-

en, andererseits ist es im lau-
fenden Geschäft unterfinan-
ziert und hat deshalb vor gut 
zwei Wochen ein Schutz-
schirm-Verfahren, eine spe-
zielle Vorstufe des Insolvenz-
verfahrens, beantragt. Das 
Problem des St.-Marien-Hos-
pitals und vieler anderer 
Krankenhäuser derzeit: Ihre 
tägliche Arbeit wird nicht kos-

tendeckend vergütet. Die 
Krankenhausreform der Am-
pel-Koalition zieht sich hin, 
ungeklärt ist, wie die Häuser 
die Zeit überbrücken sollen, 
bis die Reform greift. 

Keine Sicherheit

Landrat Johann Wimberg 
(CDU) verwies angesichts der 

weiteren anwesenden Politi-
ker aus Landes-, Kreis- und 
Kommunalpolitik darauf, 
dass es einen „kommunalen 
Schulterschluss“ zum Erhalt 
der Krankenhäuser gebe, 
ebenso wie Versuche deren Li-
quidität zu sichern. „Wir ma-
chen uns sehr, sehr große Ge-
danken und auch Sorgen. Es 
wäre fatal, wenn am Ende 

wahllos stationäre Versor-
gung wegfällt.“ Friesoythes 
Bürgermeister Sven Strat-
mann (SPD) erinnerte daran, 
dass das St.-Marien-Hospital 
auch Friesoythes größter 
Arbeitgeber sei. Aus der Lan-
des- und Bundespolitik ver-
misse er klare Hinweise, wel-
che Krankenhäuser erhalten 
werden sollten.

Übergabe des Förderbescheids auf der Baustelle des St.-Marien-Hospitals in Friesoythe (von links): Chefarzt Dr. Ralf Weise, Landrat Johann Wimberg (CDU), 
Krankenhaus-Geschäftsführerin Yvonne Westerheide, Landesgesundheitsminister Dr. Andreas Philippi (SPD), Krankenhaus-Geschäftsführer Bernd Wes-
sels und Friesoythes Bürgermeister Sven Stratmann (SPD). BILD: Eva Dahlmann-Aulike

Versorgung  Landesgesundheitsminister Dr. Andreas Philippi bringt Förderbescheid vorbei – Weitere Zusagen

2 Millionen für St.-Marien-Hospital in Friesoythe

Die Welfenherzöge Heinrich der
Löwe und Anton Ulrich hinter-
ließen der Löwenstadt Braun-
schweig einzigartige Kunst-
schätze. Entdecken Sie bei einer
Führung zunächst das Herzog
Anton Ulrich-Museum, das über
eine der größten Gemäldegale-
rien für Alte Meister in Deutsch-
land verfügt. Nach Zeit zur freien
Verfügung im Museum oder der
charmanten nahen Altstadt, er-
wartet Sie am Nachmittag eine
Führung durch den Braunschwei-
ger Dom, dessen Gründung auf
Heinrich den Löwen zurückgeht.

Freuen Sie sich auf einen mariti-
men Tag an der Weser. Zunächst
besuchen Sie mit dem Deutschen
Schifffahrtsmuseum Bremerha-
ven das größte Museum seiner
Art in Deutschland und erfahren
mehr über die Entwicklung der
modernen Schifffahrt. Am Nach-
mittag besichtigen Sie die Zentra-
le der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, wo Sie
bei einem Vortrag mehr über die
Seenotretter erfahren. Anschlie-
ßend erkunden Sie denMuseums-
kreuzer H.-J. KRATSCHKE und die
Werfthalle.

Mi., 19.02.2025

Herzog Anton Ulrich-Museum
und der Braunschweiger Dom

Do., 06.03.2025

Deutsches Schifffahrtsmuseum
und DGzRS-Zentrale Bremen

Kunstschätze der Welfen Seenotretter und Museumsdampfer

Weitere Informationen, Beratung und Buchungsanfragen:
Veranstalter chrono tours GmbH, Ebertplatz 14-16, 50668 Köln
Telefon 0221 / 165 335 13
E-Mail nwz@chrono-tours.de | Online www.chrono-tours.de/nordwest-zeitung

©Herzog Anton Ulrich-Museum, C. Cordes ©Deutsches Schiffahrtsmuseum

Im Preis enthalten: Eintritt und Führung Herzog
Anton Ulrich-Museum, Führung Braunschwei-
ger Dom, Fahrt im Komfortbus, Veranstaltungs-
begleitung.
Preis p.P.:
84,90 € mit NWZ-Abo | 94,90 € ohne NWZ-Abo.
Abfahrt um 8.00 Uhr ab Oldenburg,
P+R Weser-Ems-Halle

Im Preis enthalten: Eintritt und Führung Deutsches
Schifffahrtsmuseum, Führung DGzRS-Zentrale Bre-
men, Fahrt im Komfortbus, Veranstaltungsbegleitung.
Preis p.P.:
89,90 € mit NWZ-Abo | 99,90 € ohne NWZ-Abo.
Abfahrt um 8.45 Uhr ab Oldenburg,
P+R Weser-Ems-Halle
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Verstärkungen
Emstek – Der Fußball-Kreis-
klassist SV Emstek verstärkt 
sich zur neuen Saison mit Eli-
as Zacharias, Janis Ellers und 
Nils Schnieders. Das Trio spielt 
derzeit für die erste A-Jugend 
der JSG Emstek/Bethen/Höl-
tinghausen. Aus der JSG-Re-
serve stoßen ab Sommer Jo-
hann Stolle und Kevin Dreling 
zum Kader von Coach Alexan-
der Wieborg. 

Viktoria testet
Elisabethfehn – Die Kreisli-
ga-Fußballer von Viktoria Eli-
sabethfehn absolvieren heute 
ein Testspiel gegen den TuS 
Eversten. Die Begegnung wird 
um 19.30 Uhr in Elisabethfehn 
angepfiffen. Der TuS Eversten 
spielt in der Kreisliga Jade-We-
ser-Hunte und überwintert 
dort mit 34 Punkten auf dem 
dritten Tabellenplatz. 

Vorstand erweitert
Cloppenburg – Der Tischten-
nisverein (TTV) Cloppenburg 
hat seinen Vorstand erweitert. 
Uli Reinelt übernimmt das 
Amt des Sportwarts. Moritz 
Koopmeiners wurde zum 
Schrift- und Pressewart ge-
wählt.    Im Zuge der neuen Ab-
teilung Ping Pong Parkinson 
wurde zudem ein neues  Amt 
geschaffen. Sandra Klein wur-
de zur Beauftragten für Ge-
sundheitssport gewählt. Darü-
ber hinaus erhielt Michael Sto-
nat die Auszeichnung zum 
Sportler des Jahres. Positiv 
entwickelten sich  die Mitglie-
derzahlen des Vereins. Durch 
die Aufnahme der Ping Pong  
Parkinson-Gruppe erreichte 
der TTV Cloppenburg erstmals 
die 100-Mitglieder-Marke. 

BWR-Heimspiel
Ramsloh – In der I. Tischten-
nis-Kreisklasse empfängt die 
zweite Mannschaft von BW 
Ramsloh an diesem Freitag 
den BV Neuscharrel. Die Be-
gegnung beginnt um 20 Uhr. 

Bullermann zum BVN
Neuscharrel – Der Fußball-
Traditionsclub BV Neuscharrel 
hat sich in der Winterpause 
die Dienste von Sven Buller-
mann gesichert. Dies gab der 
BVN unlängst bekannt. Buller-
mann spielte zuletzt für den 
SV Altenoythe III. 

Schaubert zum BVE
 Michael Schaubert wechselt 
zur neuen Saison zum Fuß-
ball-Kreisligisten BV Essen. 
Schaubert ist derzeit Spieler-
trainer bei BW Lüsche in der 
Kreisliga Vechta.

Trainersuche
Gehlenberg – Die Verantwort-
lichen des Fußball-Kreisligis-
ten SV Gehlenberg-Neuvrees 
müssen sich für die Saison 
2025/2026 einen neuen Trai-
ner suchen. Der jetzige Coach 
Emin Tenikeci wird den Club 
am Saisonende verlassen. 

Heimspieltag
Cloppenburg – Die in der Ver-
bandsliga 1 spielenden Volley-
baller des TV Cloppenburg ha-
ben am Samstag, 8. Februar, 
zwei Heimspiele vor der Brust. 
Sie treffen auf die Emder Vol-
leys und die Tecklenburger 
Land Volleys II. Los geht es um 
15 Uhr in der Cloppenburger 
Sporthalle an der Leharstraße.  
Die Cloppenburger sind Tabel-
lenführer. Sie haben 23 Zähler  
und sind Punktgleich mit dem 
Zweiten VfL Lintorf.

Sport-Telegramme

Von Stephan Tönnies

Cloppenburg – Jetzt müssen 
Punkte her: Die Handballer 
des TV Cloppenburg erwarten 
in der Regionalliga am Sams-
tag den Tabellenletzten TV 
Schiffdorf. Der Anwurf erfolgt 
um 19.30 Uhr. Nach der bitte-
ren 29:36-Pleite gegen den 
Lehrter SV stehen die Clop-
penburger unter Zugzwang. 
Wenn sie nicht zurück in den 
Tabellenkeller purzeln wollen, 
dürfen sie sich keine Schnitzer 
gegen die direkte Konkurrenz 
erlauben. 

Schmerzhafte Pleite

Das Hinspiel dürfte den 
Cloppenburger in schmerz-
hafter Erinnerung geblieben 
sein. Seinerzeit verloren sie 
mit 22:23. Kurz vor Schluss 
hatte Michal Skwierawski den 
TVC auf 22:23 herangebracht. 
Doch zu mehr sollte es nicht 
reichen. Obwohl die Schiff-
dorfer sich im Tabellenkeller 
befinden, haben sie einige tor-
gefährliche Spieler in ihren 
Reihen. Wer sich mit dem TV 
Schiffdorf beschäftigt, kommt 
um Namen wie Joel Hoppe 
und Niklas Aukschlat nicht 

In der Woche vor dem 
Schiffdorf-Spiel stand im Trai-
ning das mannschaftstakti-
sche Spiel im Vordergrund, 
wie Köhler berichtete. Die 
TVCer setzen gegen Schiffdorf 
auf mehrere Faktoren. „Wir 
wollen ein hohes Tempo ge-
hen. Zudem müssen wir in al-
len Mannschaftsteilen mit 
einhundert Prozent zu Werke 
gehen“, so Köhler. Außerdem 
setzen die Cloppenburger auf 
den Heimvorteil. „Vor unseren 
eigenen Fans spielen wir ein-
fach besser“, sagte der Clop-
penburger Trainer. 

So sieht der Kader aus

Vom Kader her sieht es bei 
den Hausherren für Samstag 
ganz gut aus. Zwar begab sich 
Marc Heelis aufgrund seiner 
Rückenprobleme ins MRT und 
Ole Harms wird fehlen, aber 
sonst sind die Cloppenburger 
komplett. „Der breite Kader 
könnte ein Vorteil sein, muss 
es aber nicht“, so Köhler. Für 
den Cloppenburger Trainer 
hat eine andere Sache dagegen 
eine viel größere Bedeutung. 
„Wir müssen von Beginn an da 
sein, und die Zuschauer gleich 
mitnehmen.“

drumherum. Sie können einer 
gegnerischen Abwehr Kopf-
zerbrechen bereiten. Dies 
weiß auch Cloppenburgs Trai-
ner Janik Köhler: „Der TV 
Schiffdorf entwickelt viel 
Durchschlagskraft aus dem 
Rückraum. Darauf müssen wir 
uns einstellen.“ 

Köhler und seine Mannen 

haben unterdessen die rund 
zweiwöchige Spielpause auf 
vielfältige Weise genutzt. 

Trainingseinheiten

 In der Trainingswoche 
stand neben individuellen 
Trainingseinheiten auch das 
Training in kleinen Gruppen 

auf dem Programm. Die Wo-
che begann allerdings mit 
einem intensiven Videostu-
dium der Niederlage gegen 
den Lehrter SV (29:36). „Das 
Fazit der Videoanalyse fiel 
durchwachsen aus. Die wich-
tigste Erkenntnis ist die, dass 
wir mehr miteinander spielen 
müssen“, meinte Köhler. 

Nur nicht aus der Bahn werfen lassen: Der TV Cloppenburg (rotes Trikot) kennt sich aus mit 
kniffligen Duellen gegen den TV Schiffdorf. BILD: Olaf Klee

Handball-Regionalliga  TVC trifft an der Schulstraße auf Schlusslicht TV Schiffdorf – Punkte müssen her

Verlieren verboten heißt es in Cloppenburg

Böseler Duo mit
starken Auftritten
Bösel/Bremerhaven/rg – Bei 
den 27. Bezirksmeisterschaf-
ten im Dreibahnenspiel in 
Bremerhaven-Lehe haben 
Markus Lüken und Markus 
Oltmann vom SKV Bösel vor-
ne mitgemischt. In der Endab-
rechnung behielt jedoch der 
Nordenhamer Jörn Cordes die 
Oberhand und wurde Bezirks-
meister. Er spielte auf den 
Scherebahnen mit 293 Holz 
das beste Ergebnis und hatte 
mit 593 Holz einen Vorsprung 
von 8 Holz vor Markus Lüken 
(SKV Bösel), was aber auf der 
eher schweren Classic-Bahn 
schnell wieder weg sein kann. 
Cordes ging hoch konzentriert 
auf die Bahn und spielte mit 
starken 213 Holz erneut das 
beste Ergebnis aller Teilneh-
mer. Er wurde so mit insge-
samt 806 Holz Bezirksmeister 
vor Markus Lüken (791) und 
Markus Oltmann (761). 

Seine Spielerinnen gehen 
bei den heimstarken Gastge-
berinnen nicht als Favorit ins 
Spiel. Beim SV Höltinghausen 
ist die Vorfreude auf das Spiel 
dennoch groß. Muche weiß 
um den besonderen Charakter 
der Partie: „Neerstedt ist in 
eigener Halle der Favorit. Bei 
dem Spiel ist zudem eine ge-
wisse Brisanz und Rivalität da-
bei. Wir freuen uns auf das 
Spiel.“ Mit einem Sieg beim TV 
Neerstedt würde der SV Höl-
tinghausen weitere, wichtige 
Punkte im Kampf um den 
Klassenerhalt sammeln und 
ganz nebenbei auch seine Aus-
wärtsbilanz aufpolieren. Dem-
entsprechend gehen die Spie-
lerinnen des SV Höltinghau-
sen mit Vollgas an die Aufgabe 
heran. 

hat zwei gute Torhüterinnen 
und mit Nadja Kunz eine 
Unterschiedsspielerin im 
Rückraum“, warnt Muche. 

Doch der SVH schaut weni-
ger auf den Gegner und mehr 
auf sein Team. Nach dem 
überzeugenden Sieg gegen Lü-
neburg am vergangenen Wo-
chenende wollen die Hölting-
hauserinnen erneut punkten.

Schwung mitnehmen

 „Wir wissen um die Schwere 
der Aufgabe. Dennoch sind 
wir gut vorbereitet. Wir wollen 
den Schwung aus dem letzten 
Spiel mitnehmen und in Neer-
stedt gewinnen. Wie man dort 
gewinnt, das wissen wir noch 
aus dem letzten Jahr“, so Mu-
che. 

Von Robert Gertzen

Höltinghausen/Neerstedt – 
Die Oberliga-Handballerinnen 
des SV Höltinghausen stehen 
an diesem Freitag vor einer 
kniffligen Aufgabe. Sie gastie-
ren beim direkten Konkurren-
ten TV Neerstedt. Los geht es 
um 20 Uhr. 

Das sagt Muche

„Ich erwarte ein schweres 
Spiel“, sagt Höltinghausens 
Trainer Marvin Muche. Muche 
sieht den TV Neerstedt nach 
einem schwierigen Saison-
start mit vielen Personalsor-
gen auf einem guten Weg und 
weiß, dass die TVN-Damen 
über eine hohe individuelle 
Qualität verfügen. „Neerstedt 

Frauen-Handball  Muche-Team steht beim direkten Konkurrenten vor einer schweren Aufgabe 
SV Höltinghausen hofft auswärts auf zwei Zähler

Emily Fischer (grünes Dress) gastiert mit dem SV Höltinghau-
sen an diesem Freitag in Neerstedt. BILD: Robert Gertzen

peln zu verkürzen. Felix Gre-
ten hatte in der 81. Minute ge-
troffen. Doch im Anschluss 
hatten die Emstekerfelder 
noch einen Pfeil im Köcher. Li-
am Meyer gelang in der 88. 
Minute der 3:1-Endstand. 

  Ergebnisse: Spielge-
meinschaft Hemmelte/Kne-
heim - SV Bevern III 3:0, SV 
Strücklingen - SV Altenoythe II 
0:3. 

  Vorschau: An diesem 
Freitag testet der SV Hölting-
hausen gegen BW Ramsloh. 
Die Begegnung wird um 19.30 
Uhr auf dem Kunstrasenplatz 
im Cloppenburger Stadtteil 
Galgenmoor angepfiffen. Der 
Bezirksligist SV Altenoythe 
gastiert am Samstag, 8. Febru-
ar, beim TSV Großenkneten 
(Bezirksliga II). Der Anstoß er-
folgt um 14 Uhr. 

SCW einen Gegentreffer durch 
Christopher Behnen ein (61.). 

  TuS Emstekerfeld - SV 
Cappeln 3:1 (2:0). Beim TuS 
schnürte Lukas Pleye im ers-
ten Abschnitt einen Doppel-
pack (20., 25.). In der Schluss-
phase gelang es dem Kreis-
pokal-Halbfinalisten SV Cap-

Von Stephan Tönnies

Cloppenburg – Der FC Sedels-
berg hat sich am Dienstag 
vom SV Mehrenkamp mit 1:1 
getrennt. Das Duell zwischen 
dem Kreisklassisten SV Mol-
bergen II und dem SC Winkum 
endete ebenfalls 1:1. 

 So liefen die Partien

  FC Sedelsberg - SV 
Mehrenkamp 1:1 (0:1). Die 
Mehrenkamper traten unter 
anderem mit ihren Winter-
neuzugängen Matthias We-
dermann und Justin Horn an. 
In der 35. Minute brachte We-
dermann die Gäste in Füh-
rung. Doch nach dem Seiten-
wechsel gelang den Sedels-
bergern durch Altmeister Pe-
ter Vohlken der Ausgleich (61.).

  SV Molbergen II - SC 
Winkum 1:1 (0:1). Die Winku-
mer erwischten einen Start 
nach Maß. Robert Espelage ge-
lang bereits in der ersten Mi-
nute die Führung. Weitere 
Chancen ließen sie im Spiel al-
lerdings ungenutzt. In der 
zweiten Halbzeit fing sich der 

Fußball-Testspiele  Altmeister Peter Vohlken und Matthias Wedermann „knipsen“
FC Sedelsberg spielt 1:1 gegen SVM

Symbolfoto BILD: Volkhard Patten



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

Freitag, 7. Februar 2025 KULTUR IM NORDWESTEN 13NORDWEST-ZEITUNG, NR. 32

Von Maik Michalski

Oldenburg – Stimmig, unter-
haltsam, humorvoll: Das neue 
Stück „Hector sien Reis“ der 
Niederdeutschen Bühne am 
Oldenburgischen Staatsthea-
ter zieht die Besucher von 
­Beginn an in den Bann. Das 
Ensemble mit Florian Pelzer in 
der Hauptrolle des Psychiaters 
Hector an der Spitze gefällt 
durch gekonntes Spiel; einge-
rahmt wird das Stück unter 
der Regie von Nils Braun 
durch ein beeindruckendes 
Bühnenbild, für das Marie-
Luise Strandt verantwortlich 
zeichnet – wie auch für die 
stimmige Kostümwahl. 

Die Frau am Einlass 
wünscht den Besuchern „eine 
gute Reise“. Wie passend. Ge-
meint ist „Hectors Reise oder 
die Suche nach dem Glück“. 
Der Psychiater Hector hat mit 
vielen unglücklichen Patien-
ten zu tun, deren Klagen sich 
jeden Tag in seiner Praxis in 
Paris in gleichmäßigem Strom 
über ihn ergießen. Eine Art 
Midlife-Crisis erfasst ihn – er 
wünscht sich, seinen Patien-
ten helfen zu können und 
macht sich auf eine weltweite 
Reise, um herauszufinden, 
was Glück ausmacht, was es 
bedeutet – und will gleich 
auch seine eigenen Lebens-
zweifel „wegtherapieren“.

Flugreise um die Welt

Die Reise führt ihn per 
Flugzeug nach Asien, Afrika 
und Amerika – die scheinbar 

standsfähigkeit gerade in die-
sen hektischen Zeiten mitneh-
men: Auch mal die Dinge aus 
einer anderen Perspektive be-
trachten und sich selbst fra-
gen, was einen selbst glücklich 
macht und wie viele Stücke 
der eigene Glückskuchen be-
reits hat. Probieren Sie es ein-
fach mal aus!

Die Idee des Guten 

Schon der antike griechi-
sche Philosoph Platon wusste: 
Glück kann man nur errei-
chen, wenn man zu der Ein-
sicht gelangt, dass Glück und 
die Idee des Guten und Ge-
rechten zusammenhängen. 
Also sind das Gute und das 
Glück identisch. Das Streben 
nach Glück muss immer gelei-
tet werden von Weisheit, Be-
sonnenheit und Einsicht. 

Fazit: Das Stück „Hector 
sein Reis“ der Niederdeut-
schen Bühne, das auf dem 
gleichnamigen Roman von 
François Lelord fußt, ist abso-
lut sehenswert. Unbedingt an-
schauen.

 Weitere Termine

Samstag, 22. Februar, 20 
Uhr; Sonntag, 2. März, 18.30 
Uhr; Sonntag, 9. März, 18.30 
Uhr; Montag, 10. März, 20 Uhr; 
Sonntag, 16. März, 15.30 Uhr 
und Samstag, 29. März, 20 Uhr 
(jeweils im Kleinen Haus des 
Oldenburgischen Staatsthea-
ters). Karten   an der Theater-
kasse (Tel. 0441-2225-111) sowie
P @  www.staatstheater.de

weiten Entfernungen werden 
in Rekordtempo und mit steti-
gen Szenenwechseln (am Flug-
hafen und im Flugzeug) ge-
meistert. Kulissen wie Gang-
ways, Flugschalter werden hin- 
und hergeschoben, die Bilder 
der Städte und Gegenden 
­(Paris, China, Kloster im Hoch-
land, Savanne in Afrika und 
Hochhaus-Skyline in den USA) 
werden meisterhaft gekonnt 
auf die beiden Teile der Büh-
nenwand projiziert. Das Ganze 
wirkt so, als schauten die Be-

sucher im Kleinen Haus des 
Staatstheaters durch ein über-
dimensionales Fernrohr. Hin-
zu erklingt die jeweils passen-
de Musik.

Eine große Herausforde-
rung ist es für das Ensemble 
der Schauspieler, immer in 
neue Rollen schlüpfen zu 
müssen. Diese Hürde über-
springen die Darsteller an-
scheinend mühelos – allen 
­voran neben dem bereits er-
wähnten Florian Pelzer sind 
noch Eike Schaumburg, Mela-

nie Lampe, Klaus Pflug, Regina 
Schneider, Nadine Woinke 
und Thomas Hellmold zu nen-
nen. Das soll die Leistung der 
­anderen Darsteller aber kei-
neswegs schmälern. Alles ist 
stimmig, unterhaltsam und 
mit viel Situationskomik ge-
spickt, die das Publikum zu 
Szenenapplaus animiert. Der 
überaus lange Applaus am 
­Ende der Vorstellung ist mehr 
als verdient.

Zurück zum Inhalt: Eine 
eindeutige Antwort auf die 

Frage „Was ist Glück?“ erhält 
Hector verständlicherweise 
nicht. Die 23 Lektionen, die der 
Psychiater auf seiner Reise in 
einer Art Tagebuch festhält, 
sind für sich genommen gute 
Anstöße, um darüber nachzu-
denken, was Glück eigentlich 
für uns persönlich bedeutet. 
Hector jedenfalls lernt schnell, 
dass Glück niemals objektiv 
und für jede Person individu-
ell verschieden ist. Und daraus 
können wir alle auch eine Lek-
tion für die eigene Wider-

Gelungene Inszenierung und tolles Bühnenbild bei „Hector sien Reis“ (Szenenfoto) BILD: Stephan Walzl

Oldenburgisches Staatstheater  Niederdeutsche Bühne zeigt „Hector sien Reis“ – Gelungene Inszenierung im Kleinen Haus

Eine Anleitung für das Leben im Augenblick

Von Fenna Jürgens

Oldenburg –  Die 16. Internatio-
nalen Tanztage in Oldenburg 
(9. bis 18. Mai) werden zum 
großen Treffen von Gästen aus 
aller Welt. Wegen der Reisetä-
tigkeit und Logistik in der 
­Festival-Organisation kom-
men weitaus mehr Emissio-
nen zusammen als im norma-
len Spielbetrieb. „Wir beschäf-
tigen uns schon länger mit 
dem Thema Nachhaltigkeit“, 
erzählt Caroline Schramm, die 
am Oldenburgischen Staats-

theater zuständig ist für Mar-
keting und Sponsoring. So 
wurde auch eine Nachhaltig-
keits-AG ins Leben gerufen, 
die diverse Projekte umsetzt. 
Der ausschlaggebende Impuls, 
besonders bei den Tanztagen 
intensiv auf Nachhaltigkeit 
und Regionalität zu achten, 
kam allerdings von Antoine 
Jully, Ballettdirektor und Chef-
choreograph. 

Das Konzept wurde in Zu-
sammenarbeit mit Nils 
Marscheider vom Fachdienst 
Klimaschutz der Stadt Olden-

burg entwickelt. Im Fokus der 
Planung stand die Frage, wel-
che Emissionen konkret ver-
ursacht werden und ausgegli-
chen werden müssen oder 
eingespart werden können. 
Das betrifft die An- und Abrei-
se der Tänzer, die Verpflegung 
und Unterbringung sowie ver-
schiedene Kommunikations-
prozesse rund um die Planung 
und Durchführung der Veran-
staltung. 

Für die benötigten Druck-
werke wurde auf ressourcen-
schonende Materialien und 

Herstellung gesetzt, auch die 
Auflage wurde bewusst nied-
rig gehalten. „Da haben wir 
gern investiert“, meint 
Schramm und betont, dass 
auch die Druckerei aus der Re-
gion stammt. „Alles zu digita-
lisieren ist auch keine Option“, 
sagt Marscheider. Es müsse 
bedacht werden, dass jede Ser-
veranfrage Emissionen aus-
löst. So würde die Kommuni-
kation im Haus beispielsweise 
über einen internen Server 
laufen. Oder ganz sparsam: 
„Ich schreibe keine E-Mail, 

sondern laufe die Treppe zur 
Kollegin hoch“, sagt Schramm 
pragmatisch. In der Kantine 
werde auf regionale, saisonale 
und überwiegend vegetari-
sche Kost gesetzt. Aber: Einige 
Tänzer haben bestimmte Er-
nährungsbedürfnisse, auf die 
geachtet werden muss. 

Trotz aller Maßnahmen 
wird kalkuliert, dass schluss-
endlich wohl 100.000 Kilo-
gramm zusätzlicher Co2-Emis-
sionen freigesetzt werden. 
Diese sollen allerdings voll-
ständig kompensiert werden. 

Dafür hat die Oldenburgische 
Landesbank Stiftung (OLB) 
sich bereit erklärt, das Projekt 
„Moorland“ in Niedersachsen 
als Klimasponsor zu unter-
stützen.  Es fördert Wiederbe-
wässerung von Moorflächen, 
die Kohlenstoff speichern und 
Emissionen ausgleichen. 

 Das Bewusstsein für Nach-
haltigkeit ist groß im Staats-
theater, darüber sind Caroline 
Schramm und Nils Marsch-
eider froh; das Konzept soll 
auf künftige Veranstaltungen 
übertragen werden. 

Bei Tanztagen auch auf ökologischen Fußabdruck achten
Nachhaltigkeit  Trotz großer Logistik  bei 16. Festival in Oldenburg sollen die Emissionen gering gehalten werden

Von Torben Rosenbohm

Oldenburg – Am Anfang steht 
der Wunsch nach Verände-
rung: „So sehr Pepsi die Stille 
im Dorf liebt, so sehr sehnt sie 
sich nach Menschen.“ Mit die-
sem Satz leitet Marica Bo-
drožić ihren Roman „Das 
Herzflorett“ ein, den sie am 12. 
Februar in Oldenburg vorstel-
len wird. Pepsi, die Protagonis-
tin, deren Lebensweg auf über 
280 Seiten nachgezeichnet 
wird – mit vielen Wendungen 
und Hoffnungen, erfüllten wie 
enttäuschten.

Pepsi lebt in ihrem Heimat-
dorf in Dalmatien, und damit 

wird früh deutlich, dass die 
Geschichte autobiografische 
Züge trägt. Denn Dalmatien ist 
auch die Heimat der Autorin, 
die als Kind nach Deutschland 
kam und sich hier mit großem 
Ehrgeiz in die deutsche Spra-
che vertiefte und in ihr 
schließlich literarisch hei-
misch wurde.

Die junge Pepsi wächst bei 
ihrem Großvater und anderen 
Verwandten auf, praktisch 
durchgehend getrennt von 
ihren Eltern, die im fernen 
Hessen arbeiten und nur gele-
gentlich zu einem Besuch auf-
tauchen. Für das Mädchen 
sind diese Visiten von negati-

heit“ mit oder „ein neues Lei-
den, eine neue Angst vor dem 
Sterben“. Für Liebe und Zu-
wendung seitens der Mutter 
oder des Vaters ist in dieser 
wahrhaft rauen Realität voller 
nicht enden wollender Arbeit 
und Anstrengungen kein 
Platz; ganz im Gegenteil. 

Am liebsten verbringt Pepsi 
die Zeit draußen, in der Natur, 
allein mit ihren Gedanken 
und Wünschen. Irgendwann 
aber fällt der Entschluss, sie 
ebenfalls nach Deutschland zu 
holen. Die eingangs formulier-
te Sehnsucht nach Menschen 
hat sie sich anders vorgestellt, 
in der stickigen Enge der viel 

zu kleinen Behausung hockt 
die vielköpfige Familie nun 
buchstäblich aufeinander.

Pepsi begleitet ihre Mutter 
zu den vielen Putzstellen, 
während ihr Vater immer tie-
fer in die Alkoholabhängigkeit 
abgleitet. Für echte Gefühle 
und eine emotionale Verbin-
dung fehlt es an allem, „für 
Zärtlichkeiten kommt der 
Mensch ja nicht auf die Welt“, 
heißt es einmal. Dabei würde 
Pepsi nur allzu gern ihre Liebe 
zu ihren Eltern zeigen. Die 
aber bauen einen unsichtba-
ren Schutzwall um sich herum 
und bescheren der Tochter 
schmerzhafte Erfahrungen.

Atemlos ist dieses Erzählen, 
die Dichte der Gedankenwelt 
wird auch formal von der Au-
torin konsequent gespiegelt, 
denn der kluge Roman kommt 
nahezu ohne Absätze aus. Das 
mag zunächst anstrengend 
anmuten, ist es aber ganz und 
gar nicht. „Das Herzflorett“ ist 
ein reifes Werk einer wahren 
Sprachkünstlerin.

Marica Bodrožić stellt am 
12. Februar, 19.30 Uhr, im Ol-
denburger Wilhelm 13 ihren 
Roman „Das Herzflorett“ 
(Luchterhand Verlag, 287 Sei-
ten, 24 Euro) vor.  Karten unter
P @  www.literaturhaus-olden-
burg.de

Über erfüllte Hoffnungen und enttäuschte Sehnsucht
Lesung  Marica Bodrožic stellt in Oldenburg ihren Roman „Das Herzflorett“ vor – Literaturgespräch am 12. Februar

ven Gefühlen geprägt, denn 
die Eltern bringen aus ihrer 
Sicht außer ihren Koffern je-
weils auch „eine neue Krank-

Liest in Oldenburg: Marica 
Bodrožic BILD: Maria Storch
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Von Inga Mennen

Im Nordwesten – Es ist schwer, 
einen Termin beim Facharzt 
zu bekommen. Die Wartezei-
ten sind lang. Ärgerlich wird 
es für Mediziner und Patien-
ten, wenn es Menschen gibt, 
die ihre Termine einfach nicht 
absagen und gar nicht erst er-
scheinen. Das Problem mit 
diesen sogenannten No-
Shows nimmt zu, das bestätigt 
die Kassenärztliche Bundes-
vereinigung (KBV). Die Ärzte – 
auch die Zahnärzte – gehen 
zunehmend dazu über, ausge-
fallene Termine in Rechnung 
zu stellen. Doch ist das recht-
lich sicher? Wir haben bei der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Niedersachsen und bei Dr. 
Markus Braun, dem Vorsitzen-
den des Landesverbandes Nie-
dersachsen des Freien Verban-
des Deutscher Zahnärzte 
(FVDZ), nachgefragt.

 Jeder fünfte Termin
     nicht abgesagt

Auswertungen der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Bre-
men hatten gezeigt, dass bei 
18 Facharztgruppen im Schnitt 
jeder fünfte Termin, der durch 
eine Terminservicestelle ver-

mittelt wurde, nicht wahrge-
nommen und nicht abgesagt 
wurde. In Niedersachsen wer-
den laut Kassenärztlicher Ver-
einigung (KVN), 20 Prozent 
der Termine, die beim Arzt 
vereinbart waren, nicht einge-
halten. Wenn Patienten nicht 
kämen, entstünden dadurch 
nicht nur finanzielle Einbu-
ßen, es hätten zu der Zeit auch 
andere Patienten behandelt 
werden können.

Laut KVN gibt es einen 
Trend, bei mehreren Fachärz-
ten Termine zu machen, den 
frühesten wahrzunehmen 
und die späteren nicht abzusa-
gen. Und so gibt es in Nieder-
sachsen Praxen, die ein Aus-
fallhonorar nehmen. Der Bun-
desverband der AOK bezeich-
net nicht wahrgenommene 
Termine als unsolidarisch – 
spricht sich aber dagegen aus, 
die Kosten auf die Versicher-
ten umzulegen.

 Es gibt keine Rechts-
      sicherheit

„Wir sind rechtlich nicht ab-
gesichert“, sagt Detlef Haffke 
von der KVN. Nicht selten wür-
den die Ausfallhonorare vor 
Gericht enden. „Die Fachärzte 
bekommen dann recht, bei 

den Hausärzten ist das anders. 
Ihnen wird gesagt, sie könnten 
einfach einen anderen Patien-
ten aus dem Wartezimmer 
vorziehen“, so die KVN. Die 
Kassenärztliche Vereinigung 
fordert aus diesem Grund eine 
rechtliche Grundlage für das 
Inrechnungstellen eines aus-
gefallenen Termins. Denn ge-
rade bei den Fachärzten ent-
stünden daraus auch finan-
zielle Verluste.

 Schriftliche Erklärun-
      gen genau lesen

„Wir haben keine konkreten 
Zahlen zu den No-Shows, aber 

ich weiß von Kollegen, diese 
Termine nehmen zu“, sagt Dr. 
Markus Braun. Er ist Zahnarzt 
in Celle. Und auch er ver-
schickt Rechnungen an Pa-
tienten, die ihre Termine nicht 
absagen und nicht erscheinen 
– so wie viele Praxen, die Pro-
phylaxe anbieten. „Wir lassen 
uns mit dem Anamnesebogen 
eine schriftliche Erklärung 
unterzeichnen, in der wir da-
rauf hinweisen, dass wir aus-
gefallene Termine in Rech-
nung stellen“, sagt Dr. Braun. 
Eine Kopie dieses Schreibens 
fügt er dann den Ausfallrech-
nungen bei. „So haben wir sel-
ten Probleme mit den Patien-

ten, die sich meistens ent-
schuldigen und dann auch be-
zahlen“, sagt der Zahnarzt.

 Praxen müssen Aus-
      fall geltend machen

Wie die Verbraucherzentra-
le erklärt, hat eine Arztpraxis  
erst dann einen Ersatzan-
spruch, wenn ihr wegen des 
ausgefallenen Termins ein 
Verdienstausfall entstanden 
ist. Das ist der Fall, wenn die 
Praxis in der betreffenden Zeit 

keine anderen Patienten be-
handeln konnte. Sie rät dazu, 
die Patienten-Formulare und 
Praxis-AGBs genau zu lesen. 
Viele Arztpraxen würden die 
Pflicht zur Zahlung von Aus-
fall-Honoraren in ihren Allge-
meinen Geschäftsbedingun-
gen verankern.

Dies wird aber von der 
Rechtsprechung kritisch gese-
hen: Nach einem Urteil des 
Landgerichts Berlin vom 15. 
April 2005 (Az. 55 S 310/04) ist 
eine Klausel, wonach verein-
barte Termine bei Verhinde-
rung des Patienten 24 Stunden 
vorher abgesagt werden müs-
sen und ansonsten ein Aus-
fallhonorar von 75 Euro in 
Rechnung gestellt werde, 
schwer umzusetzen. „Eine der-
artige Vereinbarung hat nur 
dann Bestand, wenn dem Pa-
tienten eine Entlastungsmög-
lichkeit für unverschuldetes 
Nichterscheinen eingeräumt 
wird“, informiert die Bundes-
zahnärztekammer.

Im Sinne des Solidaritäts-
gedankens appellieren Medizi-
ner und Ärztekammern an Pa-
tienten, ihre Termine fristge-
recht abzusagen, damit diese 
an andere Erkrankte, die sonst 
lange warten müssen, wieder 
vergeben werden können.

No-Shows belasten Arztpraxen: Rechtliche Fragen offen
Versorgung  Termine bei Ärzten sollten rechtzeitig abgesagt werden – Praxen stellen Ausfall in Rechnung

Unter Umständen wird es teuer, wenn man einen Arzttermin 
grundlos verfallen lässt. Viele Praxen in Niedersachsen for-
dern von Patienten dann ein Ausfallhonorar. BILD: Imago Dr. Markus Braun, Vorsitzen-

der des Landesverbandes 
Niedersachsen des Freien 
Verbandes Deutscher Zahn-
ärzte (FVDZ). BILD: Privat

Von Svenja Fleig

Oldenburg – ﻿Die Stadt der Zu-
kunft muss vom Wasser her 
gedacht werden, das wurde 
beim 37. Internationalen Rohr-
leitungsforum in Oldenburg 
deutlich. Wie überschwemmte 
Straßen nach tagelangem 
Starkregen oder die Aufrufe 
zum Wassersparen in trocke-
nen Sommern zeigen, stellt 
der Klimawandel deutsche 
Städte bereits heute vor He-
rausforderungen. Um diesen 
zu begegnen, bedarf es eines 
intelligenten Regenwasserma-
nagements, einer leistungs-
starken unterirdischen Infra-
struktur und der engen Zu-
sammenarbeit von Wissen-
schaft, Wirtschaft und Verwal-
tung – so der Tenor bei einem 
Gespräch am Donnerstag.

Modernisierung drängt

Die Modernisierung der al-
ternden Infrastruktur dränge 
und sie werde durch den Fach-
kräftemangel zusätzlich er-
schwert, führte Prof. Dr.-Ing. 
Katharina Teuber von der Jade 
Hochschule aus. Hier arbeite 
die Forschung an Modellen 
und KI-gestützten Assisten-
ten, die beispielsweise dabei 
unterstützen können, den Zu-
stand von Kanalnetzen zu be-
werten. Gleichzeitig warb sie 
für eine ganzheitliche Be-
trachtungsweise. Im Zusam-
menspiel aus unterirdischer 
Infrastruktur und beispiels-
weise Gründächern oder Be-
cken zur Regenrückhaltung 
könnten Schwammstädte ent-
stehen, die  Wasser  aufnehmen 
und wieder abgeben können.

Auch der Geschäftsführer 
des Oldenburgisch-Ostfriesi-
schen Wasserverbandes 

beheizt, der mit Windstrom 
erzeugt wurde. Gleichzeitig 
verfügen kleinere Häuser über 
Wärmepumpen, deren Strom 
zeitweise auch aus Gaskraft-
werken stammt, in denen 
Wasserstoff verfeuert wird. 

Auf dem eingeschlagenen 
Weg der Dekarbonisierung 
müsse die Wärme und die Be-
zahlbarkeit der Energie mitge-
dacht werden, mahnte der Ver-
bandsvorsitzende an. Etwa 97 
Prozent des bestehenden Gas-
netzes seien bereits für den 
Transport von Wasserstoff be-
reit, die Umstellung sei mit 
vergleichsweise geringen Kos-
ten verbunden. „Wir müssen 
diesen Schatz, den wir im Bo-
den haben, heben, um Energie 
für den Verbraucher bezahlbar 
zu machen“, sagte Linke mit 
Blick auf die Zukunft des Gas-
netzes.

Austausch wichtig

„Die Transformation unse-
rer unterirdischen Infrastruk-
tur ist eine der zentralen He-
rausforderungen unserer 
Zeit“, betonte Mike Böge, der 
die Geschäfte des Instituts für 
Rohrleitungsbau an der Fach-
hochschule Oldenburg führt. 
Das Umfeld, in dem sich die 
Tiefbau- und Rohrleitungs-
branche bewege, sei viel kom-
plexer und der Austausch mit 
anderen Disziplinen deshalb 
umso wichtiger geworden. 

Gelegenheit dazu bietet 
sich an diesem Donnerstag 
und Freitag in Oldenburg wie-
der reichlich. An dem vom Ins-
titut für Rohrleitungsbau der 
Jade Hochschule veranstalte-
ten Rohrleitungsforum neh-
men rund 440 Aussteller teil. 
Zudem erwarten die Veran-
stalter mehr als 5000 Gäste.

Infrastruktur  Rund 440 Aussteller und 5000 Gäste beim 37. Internationalen Rohrleitungsforum in Oldenburg

Stadt der Zukunft vom Wasser her denken

(OOWV), Karsten Specht, er-
klärte, dass es längst nicht 
mehr darum gehe, überschüs-
siges Wasser schnellstmöglich 
abzuleiten. Stattdessen werde 
die intelligente Speicherung 
von Regenwasser und die Auf-
bereitung von Wasser aus 
Kläranlagen immer wichtiger. 

Im Verbandsgebiet des 
OOWV treffen ganz unter-
schiedliche Bedürfnisse aufei-
nander. Neben der Trinkwas-
serversorgung sind auch 

Landwirte und Industriebe-
triebe auf Wasser angewiesen. 
Dazu kommen die geplanten 
Elektrolyse-Anlagen an der 
Küste, die schon in wenigen 
Jahren den Betrieb aufneh-
men und aus Wasser und 
Windstrom grünen Wasser-
stoff erzeugen sollen. Für die 
Wasserstoff-Produktion in der 
Region werden laut Specht 
nach derzeitiger Schätzung 
rund 30 Millionen Kubikmeter 
Wasser pro Jahr benötigt. Da-

bei gehe es darum, Oberflä-
chenwasser zu speichern und 
Brauchwasser aufzubereiten. 
Grundwasser dürfe allenfalls 
zur Überbrückung zum Ein-
satz kommen.

Zukunft des Gasnetzes

Um die Klimaziele zu errei-
chen, sei Deutschland auf Mo-
leküle wie beispielsweise Was-
serstoff angewiesen, erklärte 
Prof. Dr. Gerald Linke, der dem 

Deutschen Verein des Gas- 
und Wasserfaches (DVGW) 
vorsitzt. Er warb für Technolo-
gieoffenheit. „Gehen wir nur 
den Elektrifizierungsweg, 
dann kommen wir nicht ans 
Ziel“, sagte er. 

Linke prognostizierte, dass 
die Sektoren Gas, Strom und 
Wärme in Zukunft noch enger 
zusammenwachsen werden. 
Ein denkbares Szenario sei 
beispielsweise: Ein großes Ge-
bäude wird mit Wasserstoff 

Das 37. Internationale Rohrleitungsforums findet am auch noch heute in Oldenburg statt. BILD: IRO/Hauke-Christian Dittrich

Rund 440 Aussteller präsentieren sich – im Bild eine An-
schlussstation für Druckrohrsysteme BILD: IRO/Hauke-Christian Dittrich

Information an den Messeständen: Rund 5000 Gäste erwar-
ten die Veranstalter. BILD: IRO/Hauke-Christian Dittrich
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zen, wenn im Radio wieder ir-
gendein Politiker Lügen er-
zählt. Was könnte es auch an-
deres sein als eine Lüge – 
schließlich ist es aus ihrer 
Sicht das, was Politiker tun: lü-
gen und betrügen. Stellen Sie 
sich eine Frau vor, die in einer 
Welt erwacht, in der sie um al-
les betrogen wurde, was sie 
sich vom Leben erhofft hatte. 
In den Supermärkten wird al-
les teurer, in der Nachbar-
schaft leben immer mehr 
Fremde. Sie fühlt sich verges-
sen, ohnmächtig, als läge sie 
hilflos am Boden. Und über 
ihr stehen „die da oben“, die 
dabei sind, ihr Leben und das 
ganze Land zugrunde zu rich-
ten. In der grausamen Welt, in 
der sie lebt, ist es dringend an 
der Zeit, zu handeln und der 
Politik einen Denkzettel zu 
verpassen.

In einer ganz anderen Welt, 
und vielleicht trotzdem direkt 
nebenan, lebt der Mann, für 
den der Feind jemand ist, der 
ihn um seine Freiheit bringen 
will. Mit Freiheit meint er das 
Recht, alles zu tun und alles zu 
besitzen, was er will. Die Frei-
heit, nur dann zu teilen, nur 
dann zu verzichten, sich nur 
dann zu mäßigen, wenn es das 
ist, was er selbst will. Es ist der 
Mann, der gleichzeitig die Hei-
zung aufdreht und das Fenster 
aufmacht, weil er beides ha-
ben kann: Wärme und frische 
Luft. Doch überall lauern 
selbst ernannte Weltverbesse-
rer, die ihn maßregeln und be-
vormunden wollen. In der 
Welt, in der er lebt, muss er 
seine Freiheit verteidigen.

Und es gibt Leute, die schon 
am Frühstückstisch aufpassen 
müssen, nicht vor Wut zu plat-

Terminpläne. Die Bösen ver-
schwenden ihr bemitleidens-
wertes Leben an die Jagd nach 
dem Geld und treiben damit 
die ganze Welt an den Rand 
des Abgrunds. In der Welt, in 
der dieser Mann lebt, muss je-
mand für das Gute kämpfen – 
vielleicht gar um jeden Preis.

ihn an wie eine feindliche 
Macht. Für ihn gibt es nur zwei 
Arten von Menschen. Auf der 
einen Seite die Guten, beschei-
denen Leute, die wollen, dass 
jeder Mensch gleich viel oder 
wenig hat. Auf der anderen 
Seite die Bösen, eingezwängt 
in teure Kleidung und volle 

gibt, die Zwischentöne zulas-
sen, ihre Maximen abwägen, 
sachlich diskutieren und 
Gegenstimmen akzeptieren, 
gibt es doch die Leute mit in-
nerem Ausnahmezustand. 
Ihre politische Haltung ist der 
Ausdruck eines Überlebens-
kampfes. Für diese Menschen, 
für die es keine zweite Mei-
nung geben kann, ist die Welt 
oft ein gefährlicher Ort. Hier 
sind drei Beispiele.

Es gibt Leute, die leben in 
einer Welt voller Raubtiere in 
schwarzen Anzügen. Stellen 
Sie sich einen Mann vor, der 
umgeben ist von Jägern, die in 
brüllenden Luxuskarossen 
durch die Städte fahren. Er 
glaubt, sie halten nur an, um 
Kinder zu fressen. Die Welt, in 
der dieser Mann lebt, ist be-
drohlich. Kapitalismus und 
Konsumrausch fühlen sich für 

So nah wir uns einander in 
normalen Zeiten fühlen, 

fördern die mühseligen Ge-
spräche über Politik nun die 
Tatsache zutage, dass wir Men-
schen jeden Morgen in ganz 
unterschiedlichen Welten auf-
wachen. Der kurze und 
schmerzhafte Bundestags-
wahlkampf drängt sich in jede 
noch so schmale Spalte einer 
sonst unpolitischen Bezie-
hung und reißt sie auf zu einer 
klaffenden Wunde. Man steht 
Menschen direkt gegenüber 
und doch driften die kleinen 
Stücke Erde, auf denen jeder 
steht, mit jedem Satz weiter 
auseinander. Wenn die Entfer-
nung zu groß ist, fängt man an 
laut zu werden, in der Hoff-
nung, sich so besser verstehen 
zu können. Das funktioniert 
aber nie.

Obwohl es viele Menschen 

Laut gedacht

Wenn die Welten im Wahlkampf auseinanderdriften 

Über diese Kolumne

Autorin dieser 
Kolumne ist Sandra 
Binkenstein,  Reporte-
rin dieser Zeitung. 
Das Leben  ﻿ist wie ein 
Nachtfalter, findet 
sie. Es gibt unzählige 
Muster und Details, 
die man schnell übersieht, 
seine Schönheit wird unter-
schätzt und man kann sich 

davor gruseln. In 
ihrer Kolumne „Laut 
gedacht“ schaut die 
38-Jährige jede Wo-
che genauer hin und 
schreibt ihre Gedan-
ken über das Leben 
auf – mal tiefgründi-

ger, mal  mit Humor.
P@ Sie erreichen die Autorin  unter 
sandra.binkenstein@nwzmedien.de

Von Daniel Kodalle

Garrel – Rezeption, Kegelbahn 
und Restaurant – der Auehof 
in Garrel ist ein kleineres Ho-
tel mit eigenem Restaurant. 
Serviert werden sollen „saiso-
nale und regionale Speisen“. 
Das greift jedoch zu kurz: Die 
Gäste können aus einer bun-
ten Mischung  wählen, die weit 
weg vom herkömmlichen 
Grünkohl ist. Wir haben das 
Restaurant getestet.

 Das Umzu

Dunkles Holz, klassisch-ro-
te Bauernhaus-Fliesen auf 
dem Boden und Messinglam-
pen verleihen dem Restaurant 
einen rustikal-urigen Charme, 
der dank weißer Tischdecken 
und Stillleben an den Wänden 
stilvoll bleibt. Das ist ange-
sichts des Essens, das serviert 
wird, auch geboten. Jazz- und 
Popmusik wechseln sich ab. 
Der Service ist sehr freundlich 
und deckt für zwei Gänge ein. 
Januar-typisch sind zahlreiche 
Plätze frei. Bis auf eine kleine 
Stufe am Eingang ist das Res-
taurant barrierefrei.

 Die Karte

Der Auehof traut sich was. 
Experimentell oder unge-
wöhnlich wird es nicht, aber 
einige Komponenten fallen 
ins Auge. Die Karte ist dabei 
übersichtlich und saisonal. Als 
Vorspeise ist etwa eine Con-
sommé von der Taube mit 
Kräuter-Crêpe und Gemüse-
streifen (9,90 Euro) sowie eine 
gebackene Wachtelkeule mit 
Teriyaki-Sauce und Rotkraut-
Orangensalat (11,90 Euro) zu 
haben.

Bei den Hauptspeisen wird 
es klassischer. Beef Benedict 
ist angelehnt an Eggs Bene-
dict. Hier kommen neben 
pochiertem Landei und Sauce 
Hollandaise noch rosa Medail-
lons vom Roastbeef sowie 
Blattspinat hinzu und statt 
Toast oder englischem Muffin 
wird Kräuterbutter-Brioche 
serviert (32,90, bzw. 29,90 
Euro klein). Neben Enten-Cur-
ry mit Erdnuss (26,90, bzw. 
23,90 Euro), Hirschkalbsgu-

nicht viel gemein, außer dass 
eine grobe Wurst dazu serviert 
wird. Das Gemüse ist schön 
bissfest. Der Kohl bringt eine 
leicht bittere Note in das Es-
sen. Rote Zwiebel, Möhre und 
Paprika bilden das würzig-sü-
ße Gegengewicht. Ergänzt 
wird das ganze durch die 
scharfe Chorizo-Wurst. Die 
Rahmsauce trägt alles wun-
derbar.

Das waren die Minus-
punkte: Bei der Grünkohl-Pas-
ta hätten es weniger rote Zwie-
beln und etwas weniger Salz 
auf den Wirsing-Chips sein 
können. Auf den gebackenen 
Rucola könnte verzichtet wer-
den, die krossen Wirsing-
Chips sind Abwechslung ge-
nug.

 Das Fazit

Der Auehof bietet eine ab-
solut gelungene Abwechslung 
neben klassisch-gutbürgerli-
cher Küche. Hier wird mit Lie-
be zum Detail gekocht und das 
schmeckt man. Eine klare 
Empfehlung.

Kodalles Küchen-Kritik  Geflämmter Gewürzlachs & Lachs-Krokette – Grünkohl-Pasta mit Rahmsauce und Chorizo

Ausgefallen, vielseitig, gut – der Auehof in Garrel

Über Kodalles 

Küchen-Kritik

Autor die-
ser Restau-
rantkritik 
ist Daniel 
Kodalle 
vom Repor-
ter-Team 
Soziales. 
Bevor er 
studierte 
und Redakteur bei der Nord-
west-Zeitung wurde, absol-
vierte er eine Ausbildung 
zum Koch in einem Aus-
flugslokal in Oldenburg. 
Zwar hat er dem professio-
nellen Kochen den Rücken 
gekehrt, doch seine Leiden-
schaft hat er sich bewahrt. 
Privat steht der 39-Jährige 
fast täglich am Herd frei 
nach dem Motto: Selbst ge-
macht schmeckt es doch 
am besten. Lesen Sie alle 
Teile der Serie online:
P@ www.nwzonline.de/kuechen-
kritik

lasch mit gebackenem Rot-
kohl (27,90, bzw. 24,90 Euro) 
und Lachsfilet unter einer Kar-
toffel-Knusper-Kruste (28,90 
Euro, bzw. 25,90 Euro), gibt es 
Serviettenknödel mit Käse-
Lauch-Sauce, Champignons, 
Porree, Trauben und Parme-
san (24,90 Euro). Die Preise 
der Hauptspeisen sind ange-
messen. Die Preise der Vor-
speisen sind angesichts der 
Komponenten und des Auf-
wands sogar preiswert.

 Das Essen

Das waren die Pluspunkte: 
Geflämmter Gewürzlachs, 
Lachs-Krokette, Honig-Senf-
sauce und Salat gibt es vorweg 

(12,90 Euro). Die Vorspeise ist 
wirklich gelungen. Beim ge-
flämmten Gewürzlachs han-
delt es sich um gebeizten 
Lachs, der mit einem Gasbren-
ner flambiert wurde und so 
neben dem milden Grundge-
schmack eine interessante, 
herbe Note erhält. Garniert ist 
er mit ein wenig sehr feinem 
Rote-Bete-Salat. Die Lachs-
Krokette ist eine typische Kro-
kette auf Kartoffelbasis und 
schmeckt hervorragend. 
Obendrauf gibt es einen Tup-
fer sehr gelungene Knob-
lauch-Kräuter-Mayonnaise. 
Dazu kommt ein butterzartes 
Stück Lachs, das gesmoked – 
also schonend geräuchert – 
wurde. Auch dieses Stück hat 

mit sehr fein geschnittenen 
Paprikawürfeln ein passendes 
Topping. Die Tupfer von der 
leckeren Honig-Senfsauce ne-
ben der Crème Fraîche 
braucht es fast nicht mehr, es 
schmeckt auch so schon gut. 
Nichtsdestotrotz passt die 
Sauce gut zum Lachs. Der Salat 

ist sehr frisch und die Vinaig-
rette wunderbar abge-
schmeckt.

Weiter geht es mit Grün-
kohl-Pasta. Dahinter verber-
gen sich laut Karte frische Tag-
lioni, Rahmsauce, Oldenbur-
ger Grünkohl, rote Zwiebeln 
und Chorizo (24,90 Euro). Eine 
interessante und gelungene 
Kombination. Wie schon bei 
der Vorspeise ist mehr auf 
dem Teller, als die Karte verrät. 
Garniert ist die Pasta mit ge-
backenem Rucola und lecke-
ren, krossen Wirsing-Chips. In 
der Sauce sind außerdem 
Möhre, Frühlingszwiebel und 
Paprikawürfel.

Mit dem klassisch-deftigen 
Grünkohl hat dieses Gericht 

Der Auehof in Garrel: Das Restaurant ist im alten Bauernhaus untergebracht, die Hotelzimmer im neueren Anbau.BILD: Daniel Ko-

dalle

Die Vorspeise: geflämmter Gewürzlachs und Lachs-Krokette 
mit Honig-Senfsauce und Salat. BILDer: Daniel Kodalle

Hauptspeise: Grünkohl-Pasta – frische Taglioni mit Rahm-
sauce, Oldenburger Grünkohl, roten Zwiebeln und Chorizo.

In eigener Sache

Bei Kodalles Küchen-Kritik 
handelt es sich nicht um 
eine professionelle Analyse 
des Essens, sondern um 
den subjektiven Ge-
schmackstest eines Food-
Nerds. 
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Von Jörg Schürmeyer
Und Jacqueline Melcher

Karlsruhe/Oldenburg/Au-
rich – Im juristischen Streit 
um Negativzinsen auf Bank-
guthaben hat der Bundesge-
richtshof (BGH) in Karlsruhe 
am Dienstag in einem rich-
tungweisenden Urteil für 
mehr Klarheit gesorgt. Nach 
einem Urteil des Gerichts dür-
fen Banken und Sparkassen 
die sogenannten Verwahrent-
gelte nicht für Einlagen auf 
Spar- und Tagesgeldkonten er-
heben. Bei Girokonten sind 
die Strafzinsen hingegen 
grundsätzlich zulässig – aber 
nur, wenn die entsprechenden 
Vertragsklauseln für Verbrau-
cher transparent sind. Konkret 
entschied das höchste deut-
sche Zivilgericht über vier Kla-
gen von Verbraucherzentralen 
gegen Banken und eine Spar-
kasse, die zeitweise von ihren 
Kunden Entgelte für die Ver-
wahrung von Einlagen auf Gi-
ro-, Tagesgeld- und Sparkon-
ten erhoben hatten. Die Ver-
braucherschützer hielten das 
für unzulässig und klagten auf 
Unterlassung sowie teils auf 
Rückzahlung der erhobenen 
Entgelte (Az. XI ZR 61/23 u.a.).

Auf dem Höchststand im 
Mai 2022 verlangten nach 
einer Auswertung des Finanz-
portals „biallo.de“ knapp 600 
Geldhäuser in Deutschland 
von ihren Kunden Negativzin-
sen – darunter auch mehr als 

ein Dutzend mit Sitz im Ol-
denburger Land und Ostfries-
land. Wir haben einige von ih-
nen gefragt, wie sie mit dem 
BGH-Urteil umgehen, und 
auch mit der Verbraucherzent-
rale gesprochen, was die Ent-
scheidung für betroffene Ver-
braucher bedeutet.

 Verbraucherzentrale

Von einem „großen Erfolg 
für die Bankkunden in 
Deutschland“ spricht Michael 
Hummel von der Verbrau-
cherzentrale Sachsen. „Es wa-
ren sehr viele Verbraucher be-
troffen und diese Beträge sind 
nun rückzahlbar durch die 
Banken.“ Allerdings: „Betroffe-
ne Bankkunden müssen jetzt 
aktiv werden“, sagt Hummel. 
Eine automatische Rückzah-
lung an betroffene Verbrau-
cher hatte der BGH abgelehnt. 
„Das heißt, wer Negativzinsen 
gezahlt hat in der Vergangen-
heit, der sollte sich schnellst-
möglich rechtliche Beratung 
suchen und bei seiner Bank 
die Beträge zurückfordern.“ 
Beratung gebe es bei den Ver-
braucherzentralen, aber auch 
bei spezialisierten Anwälten. 

Zudem gibt es eine Verjäh-
rungsfrist. „Die Standardver-
jährung in Deutschland be-
trägt drei Jahre“, erklärt Hum-
mel. „Ansprüche, die 2022 ent-
standen sind, die sind bis zum 
Ende des Jahres 2025 noch 
nicht verjährt. Aber auch äl-

tere Ansprüche könnten  gel-
tend gemacht werden, wenn 
sogenannte verjährungshem-
mende Maßnahmen ergriffen 
wurden, also etwa, wenn ein 
Kunde schon zuvor vor Ge-
richt mit seiner Bank über die-
sen Zins gestritten hat.

 Raiffeisen-Volksbank

Die Raiffeisen-Volksbank 
(RVB) in Aurich weist darauf 
hin, dass eine umfassende in-
haltliche Bewertung des 
Urteils erst dann vorgenom-
men werden könne, wenn die 
Urteilsbegründung des BGH 
vorliegt. „Gleichwohl steht für 
die RVB außer Frage, dass wir 
die Entscheidung des BGH res-
pektieren und unsere weitere 
Vorgehensweise anhand der 
Erfordernisse des Urteils aus-
richten werden“, sagte eine 
Sprecherin. Die Genossen-
schaftsbank aus Ostfriesland 

weist zudem darauf hin, dass 
sie, soweit ersichtlich, „nur in-
direkt“ von dem Urteil betrof-
fen ist, da sie „nur temporär 
Verwahrentgelte von Verbrau-
chern auf Kontokorrent- und 
Tagesgeldkonten erhoben hat 
und darüber hinaus für Ver-
braucher ein Freibetrag von 
100.000 Euro bestand“. Für 
Sparkonten seien keine Nega-
tivzinsen berechnet worden.

 Oldenburger 
      Volksbank

Auch die Oldenburger 
Volksbank, die aus dem Zu-
sammenschluss der Raiffei-
senbank Oldenburg und der 
Volksbank Oldenburg hervor-
gegangen ist, will zum jetzigen 
Zeitpunkt noch keine Bewer-
tung abgeben. „Fest steht, dass 
weder die ehemalige Raiffei-
senbank Oldenburg noch die 
ehemalige Volksbank Olden-

burg Negativzinsen auf Spar-
einlagen erhoben haben“, teil-
te ein Sprecher mit. Inwieweit 
anderweitige vertragliche Ver-
einbarungen vom dem BGH-
Urteil betroffen seien, werde 
man sorgfältig prüfen, sobald 
die Urteilsbegründung vor-
liegt. „Sollten sich aus dem 
Urteil rechtmäßige Erstat-
tungsansprüche ergeben, wer-
den wir diese erfüllen“, sagte 
er weiter. 

 Landessparkasse 
      zu Oldenburg

Sehr kurz fiel die Reaktion 
der Landessparkasse zu Olden-
burg (LzO) aus. „Wir begrüßen, 
dass der Bundesgerichtshof 
mit seinen Urteilen vom 4. 
Februar 2025 für Klarheit in 
der Frage der Verwahrentgelte 
gesorgt hat“, teilte ein Spre-
cher mit. „Zugleich bleibt die 
Veröffentlichung der Urteils-
begründung abzuwarten, um 
eine abschließende rechtliche 
Einordnung vornehmen zu 
können.“

 Oldenburgische 
      Landesbank

Noch kürzer äußerte sich 
die Oldenburgische Landes-
bank (OLB). „Wir haben das 
Urteil zur Kenntnis genom-
men und prüfen jetzt, welche 
Bedeutung sich hieraus für 
unser Haus ergibt“, teilte ein 
Sprecher mit.

So reagieren regionale Banken auf Negativzins-Urteil
Finanzen  BGH erklärt Verwahrentgelte teils für unzulässig –  Kunden sollten aktiv werden

Zumindest bei Sparkonten hat der Bundesgerichtshof Nega-
tivzinsen für unzulässig erklärt. BILD: Imago

waltungsreform gefordert, die 
die Zuständigkeiten von der 
europäischen bis zur kommu-
nalen Ebene neu justiert. „Wir 
brauchen private und staatli-
che Investitionen in Milliar-
denhöhe. Diese müssen aber 
auch vor Ort ankommen und 
dürfen nicht in der Bürokratie 
versacken“, sagte der Gewerk-
schafter.

das sei ein längerer Prozess. 
Wesentlich dabei sei eine 
deutlich gesteigerte Produkti-
vität, um sich zukunftsfähig 
aufzustellen. 

Zukunftsfähig aufgestellt 
sei nun auch das Airbus-Werk 
in Varel, das am 1. Juli 2025, 
wie das zu Krisen-Zeiten in 
einem Interessenausgleich 

Daniel Friedrich, Bezirksleiter der IG Metall Küste, fordert In-
vestitionen in die Infrastruktur. BILD: Georg Wendt/dpa

Von Holger Bloem

Hamburg/Im Nordwesten – 
„Das VW-Werk in Emden hing 
an verschiedenen Stellen an 
seidenen Fäden“, blickte der 
Bezirksleiter der IG Metall Küs-
te, Daniel Friedrich, während 
einer Pressekonferenz in 
Hamburg noch einmal auf ein 
bewegtes Jahr 2024 auch für 
die Gewerkschaft zurück, die 
die Arbeitnehmerinteressen 
in den Bundesländern Bre-
men, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-
Holstein sowie im nördlichen 
Niedersachsen vertritt. In der 
ging es neben dem Tarifab-
schluss für die Beschäftigten 
der deutschen Metall- und 
Elektroindustrie im vergange-
nen Herbst mit einem Ab-
schluss in Höhe von 5,1 Pro-
zent auch um die aktuellen 
Brennpunkte im Nordwesten: 
die Meyer Werft in Papenburg 
sowie eben das Emder VW-
Werk und somit den Erhalt 
von zigtausenden Arbeitsplät-
zen.

Kahlschlag abgewendet

„Es ist gut, dass ein Kahl-
schlag abgewendet werden 
konnte“, betonte Daniel Fried-
rich vor dem Hintergrund 
eines möglichen Aus beider 
Standorte, der für die Region 
wie ein Tsunami gewesen wä-
re. „Aber es liegt noch viel Ar-
beit vor uns!“ Eine Insolvenz 
der renommierten Kreuz-
fahrtschiff-Schmiede im Ems-
land konnte zwar durch den 

Einstieg von Bund und Land 
verhindert werden, im ruhi-
gen Fahrwasser sei die tradi-
tionsreiche Werft damit aber 
noch lange nicht. Dafür sei der 
Wandel vom familiengeführ-
ten Unternehmen hin zum 
mitbestimmten zwölfköpfi-
gen Aufsichtsrat, in dem Be-
zirkssekretär Heiko Messer-
schmidt für die IG Metall Küs-
te vertreten ist, zu groß. 

Die Bildung eines mitbe-
stimmten Aufsichtsrates ge-
hörte zu den Bedingungen 
vom Land Niedersachsen und 
vom Bund für die Rettung des 
Unternehmens. Dabei gehe es 
nicht nur um die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
in Papenburg, sondern auch 
um die in Mecklenburg-Vor-
pommern, in Rostock und 
Wismar – zur Gruppe der Mey-
er Werft gehört auch die Nep-
tun Werft in Rostock. Es han-
dele sich um einen Konzern 
mit mehr als 5.000 Beschäftig-
ten. „Unser nächstes Ziel ist es, 
dass der Personalabbau been-
det werden kann“, forderte Da-
niel Friedrich.

Zwar konnte auch ein mas-
siver Personalabbau im Emder 
Werk vor allem im Vergleich 
zu anderen Standorten ver-
mieden werden. Aber, das be-
tonte der Bezirksleiter, seien 
die Drohungen von Werks-
schließungen seitens der Kon-
zernspitze kein Druckmittel 
im Tarifstreit gewesen, son-
dern sie würden mit substan-
ziellen Veränderungen im 
Konzern einhergehen. Und 

mit der Arbeitnehmerseite ins 
Auge gefasst wurde, zusam-
men mit dem Werk im bayeri-
schen Augsburg sowie im ru-
mänischen Brasov, Teil der im 
Jahr 2022 gegründeten Airbus 
Aerostructures GmbH. Und 
noch etwas Erfreuliches hob 
Daniel Friedrich hervor: Nach 
mehreren Warnstreiks im Ta-
rifkonflikt beim Windkraft-
unternehmen Ørsted und der 
IG Metall haben sich beide Sei-
ten im Sommer 2024 auf 
einen Haustarifvertrag ge-
einigt. Dieser gelte für rund 
180 Beschäftigte am Ørsted-
Standort im ostfriesischen 
Norden-Norddeich (Landkreis 
Aurich). Er bezeichnete diesen 
Tarifabschluss als „wichtigen 
Meilenstein für die Wind-
industrie“.

Investitionen gefordert

Um jedoch die Rahmenbe-
dingungen für die Wirtschaft 
in Deutschland zu verbessern, 
fordert die Gewerkschaft In-
vestitionen in die Infrastruk-
tur, sonst sei man bald nicht 
mehr wettbewerbsfähig. Dabei 
spiele die Energiepolitik eine 
bedeutende Rolle. „Wir brau-
chen einen bezahlbaren und 
wettbewerbsfähigen Strom-
preis von maximal fünf Cent 
pro Kilowattstunde. Hier muss 
die Politik liefern und den Be-
trieben und Verbrauchern Si-
cherheit geben – egal, was es 
kostet“, forderte Friedrich. Der 
Ausbau der erneuerbaren 
Energien müsse beschleunigt 
werden. Zudem sei eine Ver-

IG Metall Küste hat noch viel Arbeit vor sich
Wirtschaft im Nordwesten   Brennpunkte VW und Meyer Werft – Investitionen in die Infrastruktur gefordert

Die Zahl der betrieblichen 
Mitglieder stieg auf einen 
neuen Rekordwert. Mehr als 
124.800 Berufstätige im 
Norden sind IG Metall-Mit-
glied – das sind 0,9 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Die 
Zahl der Angestellten stieg 
gar um 7,6 Prozent auf 
32.600 und die Zahl der 
Auszubildenden legte um 
5,2 Prozent auf rund 5.900 
zu.

7.900 Mitglieder sind ohne 
deutschen Pass (+4,1 Pro-
zent). Insgesamt sind 2024 
mehr als 11.500 Menschen 
neu der IG Metall in Bre-
men, Hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Schles-
wig-Holstein und im nord-
westlichen Niedersachsen 
beigetreten.

Die Gesamtzahl der Mitglie-
der sank aufgrund des de-
mografischen Wandels 
leicht um 0,6 Prozent auf 
rund 177.500.

IG Metall Küste
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im „Bernay’s“ an der Mühlen-
straße in Cloppenburg. Nach 
einem Impulsvortrag von 
Dürr wird er gemeinsam mit 
dem FDP-Bundestagskandida-
ten im Wahlkreis Cloppen-
burg-Vechta, Paul Lanwer, Fra-
gen aus dem Publikum beant-
worten.

Bilder und Geschichten
Cloppenburg – Mithilfe von 
Bildern und Geschichten be-
richtet ein Gästeführer des 
Vereins Erholungsgebiet 
Thülsfelder Talsperre am 
Montag, 24. Februar, bei Kaf-
fee und Kuchen über Cloppen-
burg. Der „Stadtspaziergang in 
Bildern“ beginnt um 15 Uhr 
und dauert zwei Stunden. Die 
Teilnahme kostet  inklusive 
Kaffeetafel 16 Euro. Anmel-
dung unter Telefon 
04471/15256, E-Mail info@thu-
elsfelder-talsperre.de.

chern gegen Diebstahl“. 
Außerdem wird das neue Tou-
renprogramm 2025 vorge-
stellt. Anmeldung bei Michael 
Bertschik unter Telefon 
04471/86529.

Führerscheinstelle zu
Cloppenburg – Die Führer-
scheinstelle im Kreishaus 
Cloppenburg bleibt am Mitt-
woch und Donnerstag, 12./13. 
Februar, für Publikumsver-
kehr geschlossen. An beiden 
Tagen wird der Bodenbelag 
vom Wartebereich der Führer-
scheinstelle bis zum Kassen-
bereich der Zulassungsstelle 
erneuert.

Dürr kommt
Cloppenburg – „Auf ein Frei-
bier mit dem Vorsitzenden der 
FDP-Bundestagsfraktion, 
Christian Dürr“ heißt es am 
Samstag, 15. Februar, 19 Uhr, 

men „Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht“ geht es 
am Mittwoch, 12. Februar, 18 
Uhr, in der VHS Cloppenburg, 
Altes Stadttor 16. Es referiert 
der Cloppenburger Rechtsan-
walt Philipp Hauke. Anmel-
dungen werden unter der Tele-
fonnummer 04471/94690 
entgegengenommen oder on-
line unter 
P @  www.vhs-cloppenburg.de

ADFC tagt
Cloppenburg – Die Mitglie-
derversammlung des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad 
Clubs (ADFC/Kreis Cloppen-
burg) beginnt am Donnerstag, 
13. Februar, 19 Uhr, bei den Ma-
chern, Brandstraße 5 in Clop-
penburg. Nach den Berichten 
des Vorstandes und Wahlen 
hält Kriminalhauptkommis-
sar Andreas Bonk einen Vor-
trag zum Thema „Fahrrad si-

menarbeit mit dem Cine Cen-
ter Cloppenburg zeigt die Ini-
tiative „Die Macher“ am Mitt-
woch, 12. Februar, 16 Uhr, in 
der Reihe „Der besondere 
Film“ das Drama „September 5 
– The Day Terror went live“. Es 
geht um den Anschlag bei den 
Olympischen Spielen 1972 in 
München – geschildert aus der 
Sicht eines US-Journalisten-
teams.

Gemeindekirchenrat
Cloppenburg – Die nächste 
Sitzung des Gemeindekir-
chenrates der evangelisch-lu-
therischen Gemeinde Clop-
penburg beginnt am Mitt-
woch, 12. Februar, um 19 Uhr. 
Treffpunkt ist das Gelbe Haus 
des Schwedenheims an der 
Friesoyther Straße 9.

Patientenverfügung
Cloppenburg – Um die The-

Gruppen, Neuwahlen und Eh-
rungen. Außerdem gibt es 
einen Ausblick auf die für 2025 
geplanten Veranstaltungen.

Vorlesezeit
Cloppenburg – Zu einer Vor-
lesezeit lädt die Katholische 
Öffentliche Bücherei (KÖB) St. 
Andreas Cloppenburg für 
Dienstag, 11. Februar, und 
Mittwoch, 12. Februar, alle Kin-
dergartenkinder ein. An bei-
den Terminen wird die Ge-
schichte „Der kleine Frosch 
will schwimmen gehen“ vor-
gelesen. Im Anschluss kann 
gemalt und gebastelt werden. 
Beginn ist jeweils um 16 Uhr in 
der KÖB an der Löninger Stra-
ße 12. Anmeldungen vor Ort 
oder unter der Telefonnum-
mer 04471/7014990. 

Besonderer Film
Cloppenburg – In Zusam-

Darts-Versammlung
Löningen – Die Mitglieder der 
Darts-Abteilung im VfL Lönin-
gen treffen sich an diesem 
Freitag, 7. Februar, zur Spar-
tenversammlung. Beginn ist 
um 19 Uhr im Clubheim am 
Stockkamp, der Zugang erfolgt 
über die Jahnstraße. An Darts 
interessierte Löninger sind 
eingeladen. Nach Abschluss 
der Versammlung besteht 
gegen 20.15 Uhr die Möglich-
keit, die Boards im Clubheim 
zu bespielen.

Heimatverein
Molbergen – Die Mitglieder 
des Heimatvereins Molbergen 
treffen sich am Sonntag, 9. 
Februar, 15 Uhr, im DRK-Be-
reitschaftsheim, Hinter dem 
Dweracker, zur Generalver-
sammlung mit Kaffeetafel. 
Auf dem Programm stehen die 
Jahresberichte der einzelnen 

Der Münsterländer

Kurz notiert

Von Christoph Koopmeiners

Cloppenburg – Knapp elf Wo-
chen nach dem Brand im 
Sankt-Pius-Stift in Cloppen-
burg ist mehr oder weniger 
wieder Alltag eingekehrt. 
„Wenn ich aber an den 24. No-
vember denke, kommt immer 
noch ein bedrückendes und 
belastendes Gefühl in mir 
hoch“, sagt Altenheim-Ge-
schäftsführer Matthias Her-
meling. An jenem Totensonn-
tag war eine 94-jährige Frau 
an einer Rauchvergiftung ge-
storben. Dabei gehört der Tod 
zum Leben im Pius-Stift dazu. 
70 Bewohner sind laut Her-
meling im vergangenen Jahr 

in dem Altenheim verstorben. 
„Doch dieser Tod aufgrund 
eines Brandes ist nicht wie je-
der andere Sterbefall.“

Technischer Defekt

Ursache für das Feuer im 
Zimmer der Verstorbenen war 
ein technischer Defekt im Be-
reich des Bettes. „Ein offiziel-
les Ergebnis gibt es noch 
nicht“, erklärt der Pius-Stift-
Leiter. „Das Landeskriminal-
amt untersucht den Fall 
noch.“ Drei bis vier Minuten, 
nachdem die Brandmeldean-
lage ausgelöst hatte, habe eine 
Altenpflegerin mit einem 
Feuerlöscher vor dem Zimmer 

der 94-jährigen Frau im Erwei-
terungsbau gestanden. Doch 
sie habe wegen des Rauchga-
ses das Zimmer nicht mehr 
betreten können. Die Seniorin 
konnte später nur noch tot ge-
borgen werden.

68 der 250 Bewohner im 
Pius-Stift mussten seinerzeit 
evakuiert werden. Die meis-
ten Frauen und Männer konn-
ten recht schnell wieder in 
ihre Räume zurückkehren. Im 
ersten Obergeschoss, wo das 
Feuer ausgebrochen war, sind 
die meisten Reinigungs- und 
Renovierungsarbeiten in den 
betroffenen Zimmern und 
Fluren abgeschlossen. „Wir 
sind froh, dass die Handwer-

ker, mit denen wir seit Jahren 
zusammenarbeiten, uns 
schnell geholfen haben“, sagt 
Hermeling. Am schlimmsten 
betroffen war das Zimmer, in 
dem es brannte. „Der Raum 
musste quasi in den Rohbau-
zustand zurückgebaut und 
neu hergerichtet werden“, er-
klärt der Pius-Geschäftsfüh-
rer. Vergangene Woche seien 
neue Fenster eingebaut wor-
den. Derzeit seien die Tischler 
am Werk. Bald könne das Zim-
mer wieder bewohnt werden. 
Die Kosten für die gesamte In-
standsetzung werde sich 
wahrscheinlich auf eine 
sechsstellige Summe belau-
fen. „Wir haben die Rechnun-

gen bislang direkt an die Ver-
sicherung weitergegeben“, so 
Hermeling.

Aufarbeitung läuft

Nach dem Brand ist das 
Sankt-Pius-Stift auch in die 
Aufarbeitung der Geschehnis-
se eingestiegen. „Wir bieten 
Supervision und Gespräche 
für unsere Beschäftigten, die 
Bewohner und Angehörigen 
an; denn solch ein Ereignis 
schüttelt man nicht so einfach 
ab“, sagt Hermeling. Das Al-
tenheim werde von der Be-
rufsgenossenschaft und hiesi-
gen Seelsorgern unterstützt.

Auch werde der Alarmie-

rungsplan noch einmal über-
arbeitet: was hat gut geklappt, 
was nicht. „Wir werten die Er-
fahrungen aus“, so Hermeling. 
Ein Vorschlag sei gewesen, 
dass auch die Pius-Stift-Mit-
arbeiter in solch einem Fall 
bestimmte Warnwesten tra-
gen, damit sie angesichts der 
vielen Einsatzkräfte als Grup-
pe aus dem Altenheim identi-
fiziert werden können. Auch 
soll die Schulung an der 
Brandmeldeanlage nun öfter 
vorgenommen werden, um 
ein besseres Sicherheitsgefühl 
zu vermitteln. Das Feuer am 
24. November 2024 war das 
erste in der 78-jährigen Ge-
schichte des Sankt-Pius-Stifts.

Pius-Stift-Geschäftsführer Matthias Hermeling steht in dem Zimmer, in dem das Feuer aus-
gebrochen war. Es musste von Grund auf saniert werden. Gerade wurden neue Fenster ein-
gebaut. BILD: Christoph Koopmeiners

Sankt-Pius-Stift  Knapp elf Wochen nach dem Brand werden die Geschehnisse in Cloppenburg weiter aufgearbeitet

Bedrückendes Gefühl taucht immer mal wieder auf

Im ersten Obergeschoss des Sankt-Pius-Stifts Cloppenburg hatte es im vergangenen No-
vember gebrannt. Vor einem Zimmer steht noch ein Gerüst. Dort wurden gerade die Fenster 
ausgetauscht. BILD: Christoph Koopmeiners

Herbst vergangenen Jahres 
war ein junger Wolf bei Dam-
me bei einem Unfall getötet 
worden. 

Symbolbild: Wölfe werden 
auch im Landkreis Vechta 
immer wieder gesichtet.

BILD: DPA

was sich auch in der steigen-
den Zahl der Meldungen von 
Wolfsvorkommen an das 
Wolfsmonitoring der LJN wi-
derspiegelt.“ Das gilt auch für 
die Landkreise Vechta und 
Cloppenburg. Die Landesjä-
gerschaft Niedersachsen bittet 
daher: „Um eine möglichst 
realitätsnahe Betrachtung des 
Wolfsbestands in Niedersach-
sen zu gewährleisten, bitten 
wir darum, weitere Sichtun-
gen und Hinweise auf Wolfs-
vorkommen über das Online-
formular unter www.wolfsmo-
nitoring.com oder über die 
Smartphone-App ,Wolfsmel-
dungen Niedersachsen’ zu 
melden.“

land gibt es zudem bestätigt 
das Wolfsrudel Barnstorf (Gol-
denstedt), das laut dem Be-
richt der Landesjägerschaft 
sieben Wölfe mit fünf Welpen 
zählt. Das Rudel Rehden öst-
lich des Dümmers ist im 
Wolfsmonitoring-Bericht mit 
fünf Tieren mit drei Welpen 
hinterlegt. Auch im Südkreis 
des Landkreises Cloppenburg 
wurden in der Vergangenheit 
immer wieder Wölfe gesichtet 
– womöglich Nachwuchs des 
Rudels im Raum Herzlake. 

Im Wolfsmonitoring-Be-
richt heißt es: „Die sich aus-
breitenden und anwachsen-
den Populationen zeigen ein 
exponentielles Wachstum, 

Insgesamt führt der Wolfs-
bericht 2315 Meldungen zu 
Wolfsvorkommen in Nieder-
sachsen. Davon ist rund die 
Hälfte bestätigt (51 Prozent). 
Das geschieht häufig durch 
Fotofallen. Demnach waren 
im vierten Quartal in Nieder-
sachsen insgesamt 63 Wolfs-
territorien erfasst: 56 Wolfsru-
del, vier Wolfspaare und drei 
residente Einzelwölfe wurden 
registriert. Zudem wurden 
zwölf Totfunde von Wölfen 
aufgenommen. Dokumentiert 
sind 92 Übergriffe auf Nutztie-
re, bei denen insgesamt 193 
Tiere getötet und 62 verletzt 
wurden. 

Im Oldenburger Münster-

unserer Redaktion, regelmä-
ßig seien Wölfe in dem Be-
reich gesichtet worden. Auch 
auf verschiedenen Wildtierka-
meras seien Tiere zu sehen. 
Seit mehreren Jahren lebten 
Wölfe im Bereich Damme. Ge-
sichtet worden seien die Tiere 
auch auf dem Gelände der 
ehemaligen Luftwaffen-Muni-
tionsanstalt, kurz Muna ge-
nannt. „Es gibt definitiv ein 
Rudel“, so Wolfsberater Heit-
mann. Am 29. November ver-
gangenen Jahres war ein Wolf 
zwischen Damme und Han-
dorf/Langenberg durch einen 
Autounfall getötet worden, 
den der Wolfsberater ebenfalls 
mit aufgenommen hatte. Im 

Von Reiner Kramer

Damme – In Damme im Land-
kreis Vechta gibt es offenbar 
ein neues Wolfsrudel. Im neu-
en Wolfsmonitoring-Bericht 
der Landesjägerschaft Nieder-
sachsen (LJN) zum vierten 
Quartal 2024 wird das Territo-
rium in den Dammer Bergen 
und im Bereich Campermoor 
mit dem Status „Unter Beob-
achtung“ geführt. Dort gibt es 
laut dem Bericht für fünf Wöl-
fe Bildnachweise. Immer wie-
der waren in der Vergangen-
heit Wolfssichtungen gemel-
det worden. 

Wolfsberater Ulrich Heit-
mann sagte im Gespräch mit 

Tierwelt  In Wolfsmonitoring der Landesjägerschaft aufgenommen – Immer wieder Sichtungen
Neues Wolfsrudel bei Damme
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Büchereien

Emstek
Kath. Bücherei: 15.30 bis 17.30 
Uhr
Halen
Kath. Bücherei: 18.30 bis 19 Uhr
Löningen
Kath. Bücherei: 9 bis 11 Uhr

Museen

Löningen
Kinotechnisches Museum: 15 bis 
18 Uhr

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

hund, 18 Uhr
Wolf Man, 20 Uhr

Bäder

Emstek
geschlossen
Essen
16 bis 17.30 Uhr Spielnachmittag, 
17.30 bis 19 Uhr Disco-Schwim-
men, 19 bis 20 Uhr
Lastrup
16 bis 21 Uhr
Lindern
6 bis 7.30 Uhr, 15.30 bis 17 Uhr 
Familien, 17 bis 18 Uhr Springen, 
20 bis 20.45 Uhr Erwachsene
Löningen
15 bis 20 Uhr

Übungsschießen der Erwachse-
nen, Schützenbruderschaft Liener
Löningen
7 bis 12.30 Uhr, Kurt-Schmücker-
Platz: Wochenmarkt
14 bis 18 Uhr, Vikar-Henn-Haus: 
Karten spielen der Senioren
19 Uhr, Gasthof Lüdeke-Daling-
haus: Generalversammlung, Fi-
schereiverein Löningen
19.30 Uhr, Dorfgemeinschafts-
haus Angelbeck: Preis-Doppel-
kopfturnier, Überhäsiger Schützen-
verein

Kino

LiLoLöningen
Die drei ??? und der Karpaten-

Veranstaltungen

Essen
9 bis 12 Uhr, Soziales Kaufhaus: 
geöffnet
Lastrup
19.30 Uhr, Dorfgemeinschafts-
haus Suhle: De Seniorenklapp, 
Aufführung des Theatervereins 
Suhle
Lindern
18 Uhr, Schützenhalle: Übungs-
abend der Jugend, Schützenverein 
Lindern
19 Uhr, Schießstand Liener: 
Übungsschießen der Jungschüt-
zen, Schützenbruderschaft Liener
20 Uhr, Schießstand Liener: 

Veranstaltungen

Beverbruch
9 bis 13 Uhr, Beverbrucher Be-
gegnung: geöffnet, während der 
Öffnungszeiten: Tel. 
04474/5052971
19 Uhr, Josefshaus: Podiumsge-
spräch „Kirche der Zukunft. Ge-
meindeleben (anders?) gestalten
Garrel
15 bis 18 Uhr, Kreativwerkstatt: 
geöffnet
15 bis 17 Uhr, Oberschule: 
Schnuppertag, für künftige Fünft-
klässler und deren Eltern

Entsorgung

Garrel
Kläranlage: 13 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
@www.nwzonline.de/termine

Termine im 
Südkreis

Termine in 
Garrel

Notdienste
Apotheken

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen
Nordlicht-Apotheke, Cloppenburger 
Straße 14, Molbergen, Tel. 
04475/947722
Essen
Marien-Apotheke, Hauptstr. 30, 
Ankum, Tel. 05462/72010
Löningen/Lastrup/Lindern
Apotheke am Amtsbrunnen, Müh-
lenstr. 3, Sögel, Tel. 
05952/9904123
Vechta
8 bis 8 Uhr: easyApotheke, Falken-
weg 1, Vechta, Tel. 
04441/9167877

Ärzte

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen/Lastrup/Lin-
dern/Löningen/Essen
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
im St.-Josefs-Hospital, Cloppen-
burg, Sprechzeiten: 18 bis 20 Uhr, 
Rufbereitschaft außerhalb der 
Sprechzeiten Tel. 116117, Kran-
kenhausstraße 13
Kreis Vechta
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St. Marienhospital, Sprechzei-
ten: 17 bis 19 Uhr, Rufbereitschaft 
außerhalb der Sprechzeiten Tel. 
116117, Marienstr.

Zahnärzte

Kreis Vechta
Tel.: 05494/9800963

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr
Kreis Vechta
Tel. 05491/9498345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr

Krisendienst für Menschen 
in seelischen Nöten

Cloppenburg
18 bis 23 Uhr, Tel. 04471/15453

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240

@Notdienste online und mobil 
unter: www.nwzonline.de/not-
dienste
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Veranstaltungen

9 bis 13 Uhr, Tourist-Info: geöffnet
10 bis 14 Uhr, SkF-Kaufhaus: ge-
öffnet
11 bis 13 Uhr, Suchtberatungs-
stelle: Sprechstunde

Kino

Schauburg Cine World
Die drei ??? und der Karpaten-
hund, 16.30, 19 Uhr
Emilia Pérez, 16.30 Uhr
Mufasa: Der König der Löwen, 
16.30 Uhr
Paddington in Peru, 16.30, 19 Uhr
We Live in Time, 16.30, 19 Uhr
Feuerwehrman Sam: Pontypandys 
neue Wache, 16.45 Uhr
Der Spitzname, 19 Uhr
Sechs Richtige – Glück ist nichts 
für Anfänger, 19 Uhr
Der Graf von Monte Christo, 
19.30 Uhr
Criminal Squad 2, 21.15 Uhr
Nosferatu, 21.15 Uhr
Babygirl, 21.30 Uhr
Heretic, 21.30 Uhr
Wolf Man, 21.30 Uhr

Büchereien

Bücherei St. Georg: 15.30 bis 18 
Uhr

Museen

Museum im Zeughaus: 14 bis 18 
Uhr

Termine in
Vechta

Büchereien

St. Andreas: 10 bis 18 Uhr

Museen

Museumsdorf: 9 bis 16.30 Uhr

Schwimmbäder

Soestebad, 13 bis 21 Uhr

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Feuerwehrman Sam: Pontypandys 
neue Wache, 16 Uhr
Paddington in Peru, 16, 17.30, 20 
Uhr
Sonic The Hedgehog 3, 16 Uhr
Vaiana 2, 16 Uhr
Companion - Die perfekte Beglei-
tung, 18.15, 20.15 Uhr
Wicked, 19.30 Uhr
Mufasa: Der König der Löwen, 20 
Uhr
Babygirl, 20.15 Uhr

Akademie Stapelfeld: Philosophi-
sche LeseLust
20 Uhr, Stadthalle: Ohnsorg ün-
nerwegens – „Alarm in’t Theaterhu-
us“, Aufführung des Ohnsorg-Thea-
ters Hamburg

Kino

Cine-Center
Die drei ??? und der Karpaten-
hund, 16, 18 Uhr

Termine in Cloppenburg
Veranstaltungen

9 bis 14 Uhr: Seelsorgetelefon der 
Integrationslotsen, Tel. 
04471/8820936
9 bis 12.30 Uhr, Tourist-Informa-
tion: geöffnet
9.30 bis 12.30 Uhr, Haus „Die 
Macher“: geöffnet
15 bis 17 Uhr, Heimatbüro im 
Krapp-Haus: geöffnet
19.30 bis 21.30 Uhr, Katholische 

Familienchronik

Anne Busch, geb. Otten (78), 
Cloppenburg. Trauerfeier ist 
am Freitag, 7. Februar, 11 Uhr, 
in der evangelischen Kirche; 
anschließend Beisetzung.  
Maria Spark, geb. Grever (91), 
Nutteln. Beerdigung ist am 
Montag, 10. Februar, 14.30 Uhr, 
von der St.-Andreas-Friedhofs-
kapelle Cloppenburg aus; an-
schließend Seelenamt in der 
St.-Andreas-Kirche.   
Anni Kramer, geb. Sandmann 
(93), Damme. Beerdigung ist 
am Montag, 10. Februar, 14.30 
Uhr, von der katholischen 
Friedhofskapelle aus; an-
schließend Eucharistiefeier in 
der Kirche Rüschendorf.   
Alfons Pundt (94), Deindrup. 
Wortgottesdienst ist am Sonn-
abend, 8. Februar, 10 Uhr, in 
der Friedhofskapelle Langför-
den; anschließend Beisetzung.
Herbert Fangmann  (69), 
Lohne. Beerdigung ist am 
Mittwoch, 12. Februar, 14.30 
Uhr, von der Friedhofskapelle 
aus; anschließend Wortgottes-
dienst in der St.-Gertrud-Kir-
che. 
Johannes Bernard Bramla-
ge (70), Visbek. Beerdigung ist 
am Sonnabend, 8. Februar, 
8.30 Uhr, von der Friedhofska-
pelle aus; anschließend See-
lenamt in der Kirche.   

Von Reiner Kramer

Dwergte/Peheim – Ein Jahr der 
Jubiläen steht der Gemeinde 
Molbergen bevor, feiern doch 
mit Dwergte und Peheim 
gleich zwei Bauerschaften ihr 
750-jähriges Bestehen. Das 
soll ausgiebig gefeiert werden. 
Über die Pläne informierten 
die Verantwortlichen nun in 
der Sitzung des Ausschusses 
für Jugend, Familie, Kultur, 
Sport und Soziales des Mol-
berger Gemeinderats. Die Ge-
meinde unterstützt laut Aus-
schuss-Votum die zahlreichen 
Veranstaltungen finanziell. 
Das Feriendorf Dwergte erhält 
4500 Euro – davon entfallen 
1500 Euro für die Chronik. Der 
Heimatverein Peheim erhält 
für die Jubiläumsveranstal-
tungen ebenfalls 3000 Euro. 
Der Rat muss dem aber noch 
zustimmen. 

 Jubiläum in Dwergte

Mehr als 20 Veranstaltun-
gen sind in Dwergte über das 
gesamte Jahr verteilt geplant, 
alle Vereine des Dorfes sind 
involviert. Mit dem Frauen-
flohmarkt ist das Jubiläums-
jahr bereits kürzlich gestartet. 
„Das Jahr 2025 markiert einen 
bedeutenden Meilenstein in 
der Geschichte unseres klei-
nen, aber lebendigen Dorfes 
Dwergte“, heißt es aus dem 
Orga-Team. „Wir möchten die-
ses Jahr nutzen, um die kultu-
relle Vielfalt, die Traditionen 
und den Gemeinschaftsgeist, 
der unser Dorf auszeichnen, 
in den Vordergrund zu rü-
cken. Unsere Feierlichkeiten 
sollen eine Erinnerung an die 
Vergangenheit sein und 
gleichzeitig den Grundstein 
für eine hoffnungsvolle Zu-
kunft legen.“ 

Die Chronik wird am 19. 
März um 19.30 Uhr im Ju-
gendheim in Dwergte vorge-
stellt. Dafür wurden im Vor-
feld rund 330 Gutscheine ver-
kauft, informierte Thorsten 
Bäcker vom Orga-Team auf 

Jubiläen  Zahlreiche Veranstaltungen sind geplant – Gemeinde unterstützt finanziell

750 Jahre Peheim und Dwergte

der Fachausschuss-Sitzung. 
Kulturelle und sportliche Ver-
anstaltungen sowie Gemein-
schaftsfeste wechseln sich ab. 
Im April nehmen die Veran-
staltungen mit einer Hirten-
wanderung mit Schäfer Mat-
thias Abeln sowie Informatio-
nen zu „Wald und Jagd in 
Dwergte“ mit der Jägerschaft 
an Fahrt auf. 

Höhepunkt ist der Peiter-
bult am Samstag, 19., und 
Sonntag, 20. Juli, der als gro-
ßes Jubiläumsfest mit Zeltfete 
und Festumzug gefeiert wer-
den soll. Der Festumzug mit 
historischen Fahrzeugen und 
Gruppen startet um 13 Uhr 
durch Dwergte. Im Anschluss 
folgt ein buntes Rahmenpro-
gramm im Festzelt. Komi-
scher Abend in verschiedenen 
Lokalen im August, Kinder 
entdecken den Wald im Sep-
tember, Herbstausritt mit 

Kutschfahrt im Oktober. Ein 
Highlight gibt es im Novem-
ber: Der Theaterverein bringt 
ein plattdeutsches Theater-
stück auf die Bretter, das extra 
für das Jubiläum geschrieben 
wird, verriet Bäcker. Den fest-
lichen Abschluss bildet das 
große Adventssingen am 1. 
Adventssonntag. 

Über einen Whats-App-Ka-
nal informieren die Verant-
wortlichen, per Doodle-Kalen-
der können sich Interessierte 
online für Veranstaltungen 
anmelden. QR-Codes, die auf 
Flyern gedruckt sind und auf 
Facebook zu finden sind, füh-
ren zu den Angeboten.

Bürgermeister Witali Bas-
tian zog den Hut vor der eh-
renamtlichen Leistung. „Dan-
ke für die Arbeit“, sagte auch 
CDU-Fraktionsvorsitzender 
André Röckmann. „Unsere 
Unterstützung habt Ihr!“

 Jubiläum in Peheim

In Peheim findet das große 
Jubiläum am 30. und 31. Au-
gust auf dem Dorfplatz seinen 
Höhepunkt. Start ist am 
Samstagabend um 19.30 Uhr 
mit einem Wunschkonzert 
des Musikvereins Peheim, an-
schließend wird getanzt. Der 
Sonntag beginnt um 10.30 
Uhr mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Anna. Ein Früh-
schoppen mit Darbietungen 
der hiesigen Vereine schließt 
sich an. Um 13.30 Uhr startet 
ein großer historischer Um-
zug, der von allen Vereinen 
aus Peheim und der Umge-
bung mitgestaltet wird. An-
schließend gibt es Kaffee und 
Kuchen im Festzelt. Zum Jubi-
läum würden auch ehemalige 
Peheimer schriftlich eingela-
den. 

In Dwergte wird mit zahlreichen Veranstaltungen das 750-jährige Bestehen gefeiert. Dazu 
gibt es auch einen Whats-App-Kanal. BILD: Reiner Kramer
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Von Christoph Koopmeiners

Cloppenburg – Erweitern und 
sanieren oder neu bauen: 
Diese Frage hat am Mittwoch-
abend den Schulausschuss 
der Stadt Cloppenburg be-
schäftigt. Am Ende gab es 
eine einstimmige Beschluss-
empfehlung. 

Die Grundschule Emste-
kerfeld soll neu gebaut wer-
den. Dafür sprachen sich 
nicht nur die Ratsmitglieder 
aus, sondern auch die stell-
vertretende Schulleiterin Ja-
nine Baker im Auftrag der 
Grundschule sowie Ortsvor-
steher Heiner Kuper. Zwei 
Gründe waren dafür aus-
schlaggebend. Zum einen ist 
nach der Analyse des beauf-
tragten Architekturbüros ein 
Neubau günstiger, zum ande-
ren können nach Aussagen 
der Grundschule in einem 
Neubau die heutigen pädago-
gischen Konzepte besser rea-
lisiert werden.

Die Sanierung

Ausgangslage ist der Plan, 
die Grundschule mit Blick auf 
die geplante Ganztagsbetreu-
ung zu erweitern. Unter ande-
rem wird eine Mensa benö-
tigt. In dem Zuge wurde das 
Architekturbüro Bramlage-
Schwerter-Schönig beauf-
tragt, die Grundschule auch 
energetisch zu untersuchen 
und alternativ eine Konzept-
studie für einen Neubau zu 
erstellen. Das Ergebnis: Die 
Sanierung und Erweiterung 
würde sich in drei Bauab-
schnitten über drei Jahre er-
strecken. In dieser Zeit wären 
Klassencontainer erforder-
lich, um einen Teil die Kinder 
darin zu unterrichten. Allein 
dafür würden 1,2 Millionen 
Euro anfallen. Die Gesamt-
kosten bezifferte das Archi-
tektenbüro inklusive der För-
derung für eine energetische 
Sanierung auf 8,5 Millionen 
Euro. 

Infrastruktur  Sanierung in Emstekerfeld wäre eine Million 
Euro teuer – Vorstellung im Ausschuss 

Klares Votum für 
Neubau der  Grundschule

Der Neubau

Dem gegenüber wurde ein 
zweigeschossiger Neubau mit 
ebenfalls 1800 Quadratmeter 
gestellt, der auf dem jetzigen 
Spielplatz zwischen dem Schul-
gebäude und der Sporthalle 
entstehen könnte. Die Kosten: 
7,5 Millionen Euro – also eine 
Million weniger. Darin enthal-
ten ist auch eine Million Euro 
für einen späteren Neubau des 
Spielplatzes und der Parkplätze 
an anderer Stelle. Der Risikozu-
schlag, unter anderem für stei-
gende Baukosten, ist mit 1,2 
Millionen Euro angesetzt. Klas-
sencontainer wären nicht er-
forderlich, da die Grundschule 
bis zur Fertigstellung eines 
Neubaus im jetzigen Gebäude 
bleiben könnte. Wo die Kinder 
übergangsweise draußen die 
Pausen verbringen könnten, 
wurde noch nicht erörtert.

Die Entwicklung

Der älteste Gebäudeteil der 
E’felder Grundschule an der 
Emsteker Straße ist aus dem 
Jahr 1910. Es ist das gelb-grüne 
Gebäude mit dem Satteldach. 
Erweitert wurde die Schule 
zwischen 1950 und 1959. Zum 
dritten Mal wurde 1967 ausge-
baut. Die bislang letzte Erwei-
terung erfolgte 1995. Die heu-
tige Grundschule ist zweizügig 
mit 110 Kindern. 

Die Planung

Dass die Grundschule sich 
für einen Neubau ausspricht, 
erklärte Janine Baker nicht nur 
mit den besseren Möglichkei-
ten für ein pädagogisches 
Konzept, sondern auch wegen 
der langen Bauzeit einer Sa-
nierung, dem damit verbun-
denen Lärm im Gebäude und 
den Ausweichquartieren in 
Klassencontainern. 

Dass das eine große Belas-
tung für Schüler und Lehrer 
sei, bestätigte Ratsfrau Dr. Kat-
ja Thieke von den Grünen. Sie 
ist Lehrerin an der Oberschule 
Pingel Anton, die seit Jahren 
abschnittsweise saniert wird. 
Das untermauerte auch Bür-
germeister Neidhard Varn-
horn und nannte als Beispiel 
die Sanierung und Erweite-
rung der Grundschule Sankt 
Augustinus.

Da ein Neubau mehr als 
fünf Millionen Euro kosten 
wird, muss er europaweit aus-
geschrieben werden, erklärte 
die Stadtverwaltung. Vorgese-
hen sei, das Gebäude in den 
Jahren 2027/2028 zu errichten. 

Als Nächstes muss der 
Stadtrat nun eine Entschei-
dung für einen Neubau fällen, 
um die weiteren Planungs-
schritte einzuleiten. Dazu ge-
hört auch, den Raumplan mit 
der Grundschule zu konkreti-
sieren.

Auf dem Spielplatz, zwischen dem jetzigen Schulgebäude 
und der Sporthalle, soll die neue Grundschule in Emsteker-
feld gebaut werden. BILD: Christoph Koopmeiners

Von Carsten Mensing

Cloppenburg/Löningen/Dam-
me/Steinfeld – Sachschaden in 
Höhe von 12.000 Euro ist am 
Donnerstagmorgen bei einem 
Unfall in Cloppenburg entstan-
den. Gegen 7 Uhr wollte eine 
37-jährige Autofahrerin aus 
Visbek von der Friesoyther 
Straße nach links auf die B 213 
(Umgehungsstraße) in Rich-
tung Vechta abbiegen. Hierbei 
übersah sie den entgegenkom-
menden Pkw einer 22-jährigen 
Friesoytherin. Diese befuhr die 
Friesoyther Straße in Richtung 
Innenstadt. Es kam zum Zu-
sammenstoß, bei dem die Fah-
rerinnen leicht verletzt wur-
den. Beide wurden ins Kran-
kenhaus gebracht.

 Vermutlich aufgrund 
eines technischen Defekts ge-
riet am Mittwoch gegen 12 Uhr 
der Wechselrichter einer 
Windkraftanlage in Löningen 
in Brand. Eine Schadenssum-
me ist nicht bekannt. Verletzt 
wurde niemand.

 Zwei Personen wurden 
am  Mittwoch bei einem Un-
fall in Damme verletzt. Gegen 
5.20 Uhr befuhr ein 63-jähri-
ger Lkw-Fahrer aus Damme 
die L 853/Steinstraße in Fahrt-
richtung Lembruch. Hinter 
dem Lkw befand sich ein 27-
jähriger Autofahrer aus Bar-
ver. Dieser wollte den Laster 
überholen, übersah hierbei 
jedoch den entgegenkom-
menden Wagen einer 44-jäh-
rigen Frau aus Wagenfeld. Es 

kam zum Frontalzusammen-
stoß, bei dem die 44-Jährige 
und der 27-Jährige leicht ver-
letzt wurden. Beide wurden 
ins Krankenhaus transpor-
tiert. An den Pkw sowie am 
Lkw entstand ein geschätzter 
Gesamtschaden von circa 
37.000 Euro.

 Unbekannte Diebe bra-
chen am Mittwoch zwischen 
18.15 und 22.05 Uhr in ein 
Haus am Eichenweg in Stein-
feld ein. Sie durchwühlten 
mehrere Räumlichkeiten und 
flüchteten anschließend mit 
Diebesgut. Der Gesamtscha-
den liegt im mittleren vierstel-
ligen Bereich. Hinweise 
nimmt die Polizei Steinfeld 
(Tel. 05492/960660) ent-
gegen.

Polizei  Zwei Leichtverletzte nach Zusammenstoß

12.000 Euro Sachschaden bei 
Unfall in Cloppenburg

nordwest-ticket.de
0441 - 99 88 77 66
Geschäftsstellen
NWZ, AfH, EZ, JW, WZ

MO - SO | 7.2. bis 2.3.2025 | Ab 17.30 Uhr

LightUp!
Licht, Kunst &Magie
Rhododendron-Park Bremen

SO | 16.2.2025 | 19 Uhr

Der König der Löwen
The Music Live in Concert
Die Glocke Bremen

MI | 26.2.2025 | 20 Uhr

Der König der Löwen
The Music Live in Concert
Weser-Ems Hallen Oldenburg

SA | 22.3.2025 | 20 Uhr

Scheinheilig
Die Unheilig Tribute-Band
Kulturzentrum Pumpwerk
Wilhelmshaven

SO | 22.6.2025 | 19 Uhr
Howard Carpendale
Unser Sommer - Open Air 2025
Mehrzweckgelände
Tannenhausen Aurich

MI | 30.7.2025 | 19 Uhr

Ásdís
Summer Shows 2025
+ Special Guest: ENKAY
Seebühne Bremen

2,00 €
AboCard-Rabatt

SA | 16.8.2025 | 20 Uhr

Jazeek
Open Air 2025
FreilichtbühneWiesmoor

FR & SA | 15.03. & 16.03.2024 | 20 Uhr

The Music of Queen Live
Thank God It´s Christmas
Weser-Ems-Hallen Oldenburg

Wir haben die Tickets!

2,00 €
AboCard-Rabatt

DO | 27.3.2025 | 19 Uhr
Die Eiskönigin 1 & 2
Musik Show auf Eis!
Weser-Ems-Hallen Oldenburg

5,00 €
AboCard-Rabatt

4,00 €
AboCard-Rabatt

3,00 €
AboCard-Rabatt
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DIGITALBERATUNG IM
FAMILA CLOPPENBURG
Zeitung auf dem Computer oder Tablet lesen – wie geht das?

Nutzen Sie unsere
DIGITALBERATUNG VOR ORT
bei der alle Ihre Fragen zum digitalen
Nordwest ePaper beantwortet
werden.

Für alle Leser der
gedruckten Zeitung
(Mo. – Sa.) ist der
Zugang zu den
digitalen Angeboten
inklusive.

WELCHE FRAGEN HABEN SIE?
Wie funktioniert die digitale Zeitung
und welche Vorteile bietet sie?
Wie kann ich mich für die digitale
Zeitung registrieren/anmelden?
Wie kann ich in der digitalen Zeitung
Rätsel lösen?
Wie kann ich Artikel in der digitalen
Zeitung speichern?
Wie nutze ich die Vorlese- und
Podcastfunktion?
u.v.m.

Mit Wechsel-
beratung für ein
ePaper-Abo!

Besuchen Sie unsere Digitalberatung im Famila Cloppenburg. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Freitag, 07. Februar 2025, von 9.00 bis 17.00 Uhr
Samstag, 08. Februar 2025, von 09.00 bis 17.00 Uhr
Famila Cloppenburg | Cappelner Str. 4 | 49661 Cloppenburg

Gemeinde Bösel Bösel, den 04.02.2025
Der Bürgermeister

Öffentliche Veranstaltung
„Klimaschutz und Kommunale Wärmeplanung

in der Gemeinde Bösel“
Die Gemeinde Bösel lädt alle Einwohnerinnen und Einwohner zu einer
öffentlichen Veranstaltung am

Dienstag, den 25. Februar 2025, um 18:00 Uhr
in den Ratssaal (Zimmer 1.12) des Rathauses der Gemeinde,

Am Kirchplatz 15, 26219 Bösel
herzlich ein.
Die Gemeinde Bösel hat seit März 2023 ein Klimaschutzkonzept erarbei-
tet. Gleichzeitig wurde mit der Kommunalen Wärmeplanung die zukünf-
tige Wärmeversorgung in Bösel in den Blick genommen. Die Gemeinde
ist damit Vorreiter bei den Kommunen unter 10.000 Einwohner in der
gesamten Region.
Die Ergebnisse beider Projekte liegen jetzt vor und werden in der öffent-
lichen Veranstaltung vorgestellt.
Das Land Niedersachsen hat das Ziel der Treibhausgasneutralität bis
zum Jahr 2040 gesetzlich vorgeschrieben. Das Klimaschutzkonzept zeigt
mit 42 Maßnahmen verschiedenste Wege auf, dieses Ziel für unsere Ge-
meinde Bösel zu erreichen.
Mit der kommunalen Wärmeplanung wurden Möglichkeiten einer treib-
hausgasneutralen Wärmeversorgung für Bösel untersucht. In der Veran-
staltung werden die Wärmenetzeignungsgebiete sowie Möglichkeiten für
eine individuelle Wärmeerzeugung vorgestellt.
Es besteht für die Einwohnerinnen und Einwohner Gelegenheit zum Aus-
tausch und sich mit ihren Ideen und Vorschlägen aktiv in den Prozess
des Klimaschutzes der Gemeinde Bösel einzubringen. Nach den Vorträ-
gen ist jeweils Zeit für Rückfragen und Anmerkungen vorgesehen.
Hermann Block

NICOLE wieder da - 0174 845 90 70

Kaufe Ihren gut erhaltenen Pelz
Zahle 50€ bis 3500€
seriös - diskret - unkompliziert
Tel: 0152/21422895 ¬A503222

Bars und
KontakteAmtliche Bekanntmachungen

Dies und Das

Schauen Sie 
mal: Da ist 
ein „IT“ in 
„CITIPOST“!

Die CITIPOST: 
digital, vernetzt und schnell.

www.citipost-nordwest.de

Klassenarbeit
statt
Kinderarbeit.
Deine Spende wirkt. Wir ermöglichen Kindern in Not den Schulbesuch.
Zum Beispiel mit Stipendien. Und mit deiner Hilfe.  
kindernothilfe.de/deinespendewirkt

MÜNSTERLAND−ANZEIGEN20  
Freitag, 7. Februar 2025

NORDWEST-ZEITUNG, NR. 32
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Von Friederike Liebscher

Oldenburg – Auf der Erde sind 
70 Prozent der Oberfläche von 
Wasser bedeckt – dennoch 
sind die Ozeane und ihre Tie-
fen noch nicht vollständig er-
forscht. Ein wichtiger Anteil, 
das zu ändern, wird in Zukunft 
aus Oldenburg kommen: Am 
Donnerstag wurde der Neu-
bau des  Helmholtz-Instituts 
für Funktionelle Marine Biodi-
versität an der Universität Ol-
denburg (HIFMB) im Techno-
logiepark Wechloy eingeweiht. 
Es wird in einer Kooperation 
der Universität mit dem Bre-
merhavener Alfred-Wegener-
Institut, dem  Helmholtz-Zent-
rum für Polar- und Meeresfor-
schung (AWI) betrieben.

„Das Leben im Meer ist ein-
zigartig und essenziell für 
unser aller Wohlbefinden“, 
sagte Prof. Dr. Helmut Hille-
brand, Direktor des HIFMB, in 
seiner Eröffnungsrede. „Diese 
besondere Rolle wollen wir 
analysieren. Außerdem wollen 
wir Brücken schlagen zwi-
schen Disziplinen und For-
schungsansätzen, zwischen 
Forschung und Anwendung. 
Das leben unsere Mitarbeiten-
den, die das HIFMB zu einem 
internationalen, lebendigen, 
diskursiven Ort machen. Und 
ebenso spiegelt dieses Gebäu-
de diese Idee wider, indem es 
so gestaltet ist, dass ein Dis-
kurs möglich ist.“  

Ein Blickfang

Und tatsächlich ist das 
neue Gebäude in Wechloy 
sehr besonders: Von außen 
wird die Ansicht durch 569 
weiße Fassadenelemente ge-
prägt, deren Muster Korallen 
nachgebildet ist. Sie sorgen 
für einen Sonnenschutz für 

die Arbeitsräume hinter bo-
dentiefen Fenstern. Das Inne-
re des Gebäudes ist sehr offen 
gestaltet, genutzt wurde zum 
größten Teil helles Holz.  In 
den drei Geschossen mit 
knapp 2000 Quadratmetern 
Nutzfläche finden sich  neben 
85 Büroarbeitsplätzen auch 
mehrere Konferenz- und Be-
sprechungsräume sowie 
hochmoderne Labore.

Finanziert wurden die Bau-
kosten in Höhe von etwa 18,6 
Millionen durch das Nieder-
sächsische Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur. 

Spitzenforschung in 
Oldenburg

Dessen Leiter, Wissen-
schaftsminister  Falko Mohrs 
(SPD), betonte, wie wichtig das 
Helmholtz-Institut für Olden-
burg und den ganzen Nord-
westen ist. „Es zeigt, wie inter-
disziplinäre Forschung kon-
krete Lösungen für den Schutz 
unserer Ozeane entwickeln 
kann. Die hier geleistete Ar-
beit verbindet wissenschaftli-
che Exzellenz mit praxisna-
hen Ansätzen, um die Vielfalt 
und Funktion der marinen 
Ökosysteme für kommende 
Generationen zu erhalten. Der 
moderne Neubau wird noch 
bessere Bedingungen für die-
se weltweit relevante Spitzen-
forschung bieten.“ 

Für Oldenburg und den 
Standort als Universitätsstadt 
ist der Neubau des HIFMB, das 
bereits im Jahr 2017 in Olden-
burg arbeitet, ein weiterer 
Meilenstein.

Das betonte auch Prof. Dr. 
Ralph Bruder, Präsident der 
Universität Oldenburg. „Die 
Forschung in Oldenburg wird 
immer internationaler“, freute 
er sich. 

Einweihung  Neues Gebäude für Helmholtz-Institut (HIFMB) in Wechloy – 18,6 Mio.  Euro vom Land

Meeresforscher können neu durchstarten

Prof. Dr. Iliana Baums in einem der neuen Labore.  BILD: Torsten von Reeken

Gründungsdirektor Prof. Dr. Helmut Hillebrand bei der Eröff-
nung BILD: Torsten von Reeken

Am Neubau sind 569 weiße Fassadenelemente verankert, 
deren besondere Fräsung von Korallen inspiriert ist.

 BILD: Uni Oldenburg/Daniel Schmidt

auszustatten. Im Rahmen des 
Sanierungsprogramms in den 
Beständen der GSG wurden 
dann laut Freymuth in einer 
Mitteilung aus dem Jahr 2023 
andere Prioritäten gesetzt 
und das Projekt nach hinten 

tion der Balkone fortgesetzt.“ 

Langgehegter Wunsch

In den Häusern bestand 
seit vielen Jahren der Wunsch, 
die Wohnungen mit Balkonen 

und das Ende des parallellau-
fenden Baugenehmigungsver-
fahrens sei von der  Stadt für 
Mitte Februar angekündigt 
worden.  Freymuth: „Sobald 
die Witterung es zulässt, wird 
dann sehr zeitnah die Installa-

Wir arbeiten daher eng mit der 
Stadtverwaltung zusammen, 
um die Maßnahmen vor Ort 
ordnungsgemäß umzusetzen.“

 Ein weiteres sogenanntes 
Baulastenverfahren sei dieser 
Tage abgeschlossen worden 

Die Mieter der GSG-Wohnungen an der Alexanderstraße warten weiter auf die Balkone. BILD: Thomas Husmann

verschoben. Für das Aufstel-
len der Stahlkonstruktion für 
die Balkone sei wie erwähnt 
eine Baugenehmigung erfor-
derlich, die jeweils bei der 
Stadt Oldenburg beantragt 
worden sei. Hintergrund des 
langen Verfahrens sei der Um-
stand, dass die Balkone Teil 
einer größeren Gesamtmaß-
nahme über mehrere Grund-
stücke seien. Das sei baurecht-
lich insgesamt ein sehr kom-
plexer Vorgang, so der GSG-
Sprecher damals.

Baulasten

Dazu Stadtsprecher Ste-
phan Onnen: „Die vorliegende 
Grundstückssituation erfor-
derte die Bestellung von Bau-
lasten. Diese waren in diesem 
Fall in der Tat komplex. Mitt-
lerweile konnten die Baulas-
ten aber in das Baulastenre-
gister eingetragen werden. 
Nun steht der Erteilung der 
Baugenehmigung nichts 
mehr im Wege.“  Freymuth: 
„Der zeitliche Ablauf ist leider 
der Komplexität der Gesamt-
maßnahme geschuldet. Wir 
werden selbstverständlich 
versuchen, dass sich ein sol-
cher Vorgang in Zukunft nicht 
wiederholt.“

Von Thomas Husmann

Oldenburg –  Gut Ding will 
Weile haben, heißt es. Das lan-
ge Warten auf ihre Balkone  
hat für die Mieter der GSG-
Wohnungen an der Alexan-
derstraße 313 nun tatsächlich 
bald ein Ende. Seit mehr als 
zehn Jahren existiert der Plan, 
die GSG-Wohnungen an der 
Alexanderstraße 309 bis 321 
mit Balkonen auszustatten.

Ins Stocken geraten

Doch die Arbeiten gerieten 
(wie berichtet) immer wieder 
ins Stocken.  Nun hat sich eine 
Bewohnerin  des Hauses Ale-
xanderstraße 313 an unsere Re-
daktion  gewandt und um Hilfe 
gebeten, damit die Arbeiten an 
ihrem Haus endlich abge-
schlossen werden können. 
„Die Sanierungsmaßnahmen 
in dem Bereich Alexanderstra-
ße sind sehr umfangreich und 
die Installation der Balkone 
nur ein Baustein“, teilt dazu 
GSG-Sprecher Jens Feymuth 
mit. Und weiter: „Neben der 
üblichen Bautätigkeit vor Ort 
braucht es daher komplexe 
Konstellationen aus verschie-
denen Baulasten und regelmä-
ßig auch Baugenehmigungen. 

GSG-Wohnungen  Eintragung sogenannter Baulasten erforderlich –  Langwieriges Verfahren
 Balkone  lassen auf sich warten
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nordwest-shop.de oder telefonisch bestellen unter: 0441/9988-3310

Lütter Seestern mit Kette

89,00 €

Gutscheinbuch.de
Schlemmerblock Oldenburg/
Ammerland & Umgebung 2025

23,99 €

ab 3 Stk. - 14,99 €/Stk.
ab 6 Stk. - 9,99 €/Stk.

Top-
Angebot!

Tapas Abend Für Zwei –
Spanische Geschenkbox

43,90 €

Goldbarren „Die Maus“
Aus reinem 9999 Gold!

124,00 €

Für verschiedene Regionen erhältlich!
5

Tragbarer TV
Sprachverstärker Oskar

269,00 €

U96 Sonderdruck -
Die wahre Geschichte von U96

9,90 €

Der absolute
Liebling!

Spannung
pur!

Unsere aktuellen Bestseller!

Tiefsee Automatik Kraft

549,00 €

Aus
Oldenburg!

Newsletter
Anmeldung

Jetzt 5-EURO-Gutschein sichern!
Mit der Anmeldung für den Newsletter werden
Sie keine exklusiven Angebote mehr verpassen
und zusätzlich von einem 5-Euro-Gutschein
für den Nordwest-Shop profitieren!
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SIXX TELE 5 KABEL 1 SRTL MDR

KI.KA PRO 7 VOX WDR

NDRSAT.1RTLZDFARD

EUROSPORT 1SPORT 1 PHOENIX 3SAT ARTE

^^^ Top ^^ Durchschnitt ^ Geschmackssache

SONDERZEICHEN: I Stereo J für Gehörlose v Hörfilm E Breitbild C Dolby ^ Spielfilm G Zweikanal

RTL ZWEI

5.30 Morgenmagazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne – Service täglich.
Magazin. U.a.: Krank im Urlaub: Was
Reisende beachten sollten Patricia
Meeden (Schauspielerin) 10.30 Not-
ruf Hafenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht. Show
15.00 I JB heute Xpress
15.05 I J Bares für Rares
16.00 I J heute – in Europa
16.10 J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Sprung in
den Tod. Mit Igor Jeftic

17.00 I J E B heute
17.10 I J hallo deutschland
18.00 I J E B v SOKO

Wien Krimiserie. Reine Rou-
tine. Der Tote in Mödling ist
Martin Stammer, dessen
Frau durch einen angebli-
chen Treppensturz ums Le-
ben gekommen ist.

19.00 I J E B heute
19.20 I J E B Wetter
19.25 I J Bettys Diagnose

Krankenhausserie

Die Chefin
Der Amokläufer Reinbold wird vor
seiner Haftentlassung angeschos-
sen und stirbt. Während Lanz (Ka-
tharina Böhm) ermittelt, gibt es
Anschläge auf sein Umfeld.
Krimiserie 20.15 ZDF

5.00 Panorama. Berichte – Analysen –
Meinungen. U.a.: Neuer Bundestag:
Unter Männern. Moderation: Anja Re-
schke 5.30 Morgenmagazin. Für einen
guten Start in den Tag 9.00 Tages-
schau 9.05 WaPo Bodensee. Krimise-
rie. Der Feind in meinem Haus. Mit
Floriane Daniel 9.50 Großstadtrevier.
Hochdosiert 10.40 Meister des All-
tags. Show 11.10 Tagesschau
11.15 I J B Sportschau Ski

alpin: WM / ca. 12.50 Ski-
Spitzen / ca. 13.55 Nordi-
sche Kombination: Weltcup
/ ca. 15.10 Skispringen:
Weltcup, Damen, 1. Durch-
gang, aus Lake Placid
(USA) / ca. 16.05 Skeleton:
Weltcup, Damen, 2. Lauf, Zs-
fg. aus Lillehammer (N) /
ca. 16.15 Skispringen

17.00 I J B Tagesschau
17.15 J B Brisant Magazin
18.00 J Wer weiß denn sowas?
18.50 I Quizduell-Olymp Show
19.45 I J Sportschau vor acht
19.50 I J B Wetter vor acht
19.55 I J Wirtschaft vor acht
20.00 I J B Tagesschau

20.15 I J B v Die Beste zum
Schluss TV-Komödie, D
2024. Mit Sebastian Ströbel

21.45 I J B Tagesthemen
22.20 I J E B v Tatort:

Hubertys Rache TV-Kriminal-
film, D 2022. Mit Klaus J.
Behrendt, Dietmar Bär, Joe
Bausch. Regie: M. Weiler

23.50 I J Kommissar Wallan-
der: Vor dem Frost TV-Krimi-
nalfilm, GB/S/USA/D '12.
Mit Kenneth Branagh, Sarah
Smart, R. McCabe. Regie: C.
Martin. Mehrere Mitglieder
einer fundamentalistischen
Sekte begehen Selbstmord.
Kommissar Wallanders Toch-
ter Linda macht sich Sorgen
um eine verschwundene
Freundin, die Kontakt zu
dieser Sekte hatte.

1.20 I B Tagesschau
1.25 I J B v Die Beste zum

Schluss TV-Komödie, D
2024. Mit Sebastian Ströbel,
Franziska Wulf, Marie Bur-
chard. Regie: Markus Sehr

2.55 I B Tagesschau
3.00 I J B Kommissar Wal-

lander: Vor dem Frost TV-
Kriminalfilm, GB/S/USA/D
2012. Mit Kenneth Branagh

20.15 I J E B v Die Che-
fin Krimiserie. Das Leben
danach. Mit Katharina Böhm

21.15 I J B v SOKO Leipzig
Krimiserie. Pass auf dich auf.
Auf dem nächtlichen Heim-
weg wird Jonna Drost verfolgt
und wählt das Heimwegtele-
fon. Die Telefonistin wird
Zeugin eines Überfalls. Am
Tatort finden Kommissarin
Ina und ihr Team keine Spu-
ren, in einem Waldstück aber
die Leiche eines Mannes.

22.00 I J heute journal mit
Politbarometer und Wetter
Moderation: Anne Gellinek

22.30 I J E B heute-show
Show. Nachrichtensatire
Mit Oliver Welke

23.00 I J ZDF Magazin Royale
23.30 I J Das Literarische

Quartett Mod.: Thea Dorn
0.15 I heute journal update
0.30 I J E B Ermittler!

Dokumentationsreihe
Wiederholungstäter

1.15 I J Tabu – Was es in
der DDR nicht geben durfte

2.00 I J v Säugetiere
Dokureihe. Neue Wildnis

2.45 I J E B Magie
der Märchen Dokureihe

Wer weiß denn sowas?
Unterstützt von den Ratekapitänen
Bernhard Hoëcker und Elton stel-
len sich Markus Gürne und Anja
Kohl den Fragen von Kai Pflaume
(o.). Welches Team wird gewinnen?
Show 18.00 Das Erste

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Der Jo-
ker 9.30 Unter uns. Daily Soap. Eska-
lation 2.0. Mit Maxim Agné, Daniel
Breitfelder 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Soap. Hat Tochter Eltern-
haus aus Rache angezündet? 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 I Barbara Salesch –

Das Strafgericht Soap
Säureangriff auf Juwelieran-
gestellte: War es ein gezielter
Anschlag oder Raub?

16.00 I Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Ex-Häftling ma-
nipuliert Rasenmäher –
Wollte er die Tochter seiner
Vermieterin ermorden?

17.00 I B Verklag mich doch!
Braut wird bei Hochzeit von
Mann sitzen gelassen

17.30 I Unter uns Daily Soap
18.00 I Explosiv – Das Magazin
18.30 I Exclusiv – Star-Magazin
18.45 I E B RTL Aktuell
19.05 I E Alles was zählt
19.40 I GZSZ Daily Soap

20.15 I E B Ich bin ein
Star – Holt mich hier raus!
Doku-Soap. Mit Dr. Bob. Mo-
deration: Sonja Zietlow, Jan
Köppen. Das Dschungel-
camp kommt zurück! Nach
dem Dschungel-Showdown
in Südafrika zeigt RTL wieder
„Ich bin ein Star – Holt mich
hier raus!” live aus Australi-
en. Sonja Zietlow und Jan
Köppen präsentieren das
Original täglich zur besten
Sendezeit um 20:15 Uhr. Ein
Novum, denn zum ersten
Mal laufen alle 17 Live-
Shows bereits in der Prime-
time bei RTL. Wer überwindet
seine Ängste, wer meistert
die Prüfungen, wer setzt sich
durch und wird 2025
Dschungelkönig?

22.30 I E B Ich bin ein
Star – Holt mich hier raus!
Die Stunde danach

0.00 I B RTL Nachtjournal
0.35 I E B Ich bin ein

Star – Holt mich hier raus!
2.40 I E B Ich bin ein

Star – Holt mich hier raus!
Die Stunde danach

3.55 I E B Ich bin ein
Star – Holt mich hier raus!

Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Im Dschungelcamp wird gegen Wid-
rigkeiten wie Ekel, Angst und Miss-
gunst gekämpft. Sonja Zietlow und
Jan Köppen moderieren das Ganze.
Doku-Soap 20.15 RTL

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Ma-
gazin. Gäste: Nadine Metgenberg, Sa-
scha Zöller, Dominique Boniecki. Mo-
deration: Karen Heinrichs, Benjamin
Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Wenn der (Geld)Schein trügt 11.00
Auf Streife. Doku-Soap. Erbinformati-
onen 12.00 Auf Streife. Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten
14.00 Auf Streife – Die Spezialisten
15.00 E B Auf Streife – Die

neuen Einsätze Doku-Soap.
Das verschwundene Baby.
Die Beamten finden einen
leeren Kinderwagen. Doch
wo sind Mutter und Baby?

16.00 J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 J Notruf Reportagereihe.
Herzschrittmacher spielt ver-
rückt / Tragischer Einsatz mit
Obdachlosem

18.00 E B Lenßen hilft Doku-
Soap. Biss einer weint / Ge-
schwisterliebe

19.00 Die Landarztpraxis Arztserie.
Anziehungskraft. Mit Caroline
Frier

19.45 E B SAT.1: newstime

9.00 Nordmagazin 9.30 H.-Journal
10.00 S-H Mag. 10.30 buten un bin-
nen 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Griechenlands Inselwelt – Kefalonias
Meeresschildkröten. Reportage 11.40
Alles Klara 12.25 In aller Freund-
schaft 13.10 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 14.00 Im Winter
durchs Watt – Nichts für Warmduscher
14.30 Kalt, kälter, Winterbaden
15.00 I J B NDR Info
15.15 Abenteuer Diagnose

Dokumentationsreihe
16.00 I J B NDR Info
16.15 I J B Gefragt – Gejagt
17.00 I J B NDR Info
17.10 J Seehund & Co. Reihe
18.00 J B Niedersachsen
18.15 I J Hofgeschichten Re-

portagereihe. Endlich wieder
Bagger fahren / Augenmaß
bei der Auswahl der Schwei-
ne / Tulpen binden und Ent-
zwiebeln / Tauschgeschäft
mit Naturalien

18.45 I J DAS! Magazin. Nord-
deutschland und die Welt

19.30 J B Hallo Niedersachsen
20.00 I J B Tagesschau

20.15 E B 111 furchtlose
Verkehrshelden! Show

22.10 E B 111 Show. komi-
sche Kindsköpfe! Ach, Kin-
der haben es gut. Sie kön-
nen ohne nachzudenken ein-
fach mal machen. Blödsinn
zum Beispiel. Für Kindsköpfe
zählt nur das Jetzt! Alles an-
dere kommt erst danach:
der Ärger, die Reue, das
Kopfschütteln. Es gibt aber
auch erwachsene Kindsköp-
fe, die immer noch jeden
Quatsch machen, die jede
Vernunft vermissen lassen –
Hauptsache der Spaß
stimmt. Und wenn gerade
dann auch eine Kamera
läuft, dann ist es ein Fall für
„111 komische Kindsköpfe!“.

0.00 E B 111 furchtlose
Verkehrshelden! Show

1.40 E B 111 komische
Kindsköpfe! Show

3.10 Die dreisten drei – Die Co-
medy-WG Show. Wenn sich
drei Menschen eine Woh-
nung teilen, dann geht es oft
chaotisch zu. Auch in der
Comedy-WG ist das der Fall.

3.30 Die dreisten drei Show
3.55 Die dreisten drei Show

20.15 J B Mit Mut, Mörtel und
ohne Millionen – Neue Ret-
ter – alte Probleme in den
Gutshäusern von MV Doku

21.15 I J B Traumhäuser
von innen Reportagereihe
Schwedenhaus oder alte
Backstube? Eine Familie
lebt in einem Schwedenhaus
an der Ostseeküste, andere
in einer renovierten Backstu-
be. Die Bewohner zeigen ihre
individuell gestalteten Räu-
me und teilen ihre Erfahrun-
gen beim Umbau.

21.45 I J B NDR Info
22.00 I J B NDR Talk Show

Talkshow. Zu Gast: Renata
Lusin, Valentin Lusin, Gilda
Giebel, Helge Schneider, Eva
Schulz, Bernhard Hoëcker,
Katerina Jacob, Henry Hüb-
chen. Mod.: Bettina Tietjen,
Hubertus Meyer-Burckhardt

0.00 Inas Nacht Talkshow. Zu
Gast: Eva Mattes, Pierre M.
Krause. Mitwirkende: Uche
Yara. Mitwirkender: Olli
Schulz. Mit Ina Müller

1.00 J My Song, Our History
1.30 I J B NDR Talk Show
3.45 I J B Schleswig-

Holstein Magazin

111
Ob beim Einparken, an der Ampel
oder im Stau, ob im Auto, auf dem
Fahrrad, zu Fuß oder auf dem Mo-
torrad – im täglichen Straßenver-
kehr ist buchstäblich die Hölle los.
Show 20.15 Sat.1

14.00 vor ort 14.45 plus 16.00 may-
brit illner 17.05 Ukraine Krieg nachge-
hakt 17.15 Paradies in Gefahr? Dro-
gen auf den Seychellen 17.30 der tag
18.00 Grönland – Objekt der Begierde
18.30 Was wird aus unseren Jobs? –
Wirtschaft in der Krise. Reportage
19.15 Die Wahrheit über unsere Ren-
te 20.00 Tagess. 20.15 Tierische Su-
perbauten. Dokumentationsreihe.
Wunderwerk Nest / Die perfekte La-
ge / In bester Gesellschaft 22.30 Wie
Tiere durch den Winter kommen
23.00 der tag 0.00 persönlich

11.00 In aller Freundschaft. Arztserie.
Mit Caroline Hartig 12.30 Die Inselärz-
tin: Die Entscheidung. TV-Drama, D
2019. Mit Anja Knauer 14.00 um 2
14.25 Elefant & Co. Reportagereihe.
Es grünt so grün 15.15 Gefragt – Ge-
jagt. Show 16.00 um 4 16.30 um 4
17.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54
Sandmännchen 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Elefant &
Co. 20.15 Semperopernball 2025
23.00 Semperopernball 2025 – Max
Giesinger 0.00 Babylon Berlin Serie

16.10 Balearen – Die vier schönen
Schwestern (4/4) 16.55 Die Winzlin-
ge in freier Wildbahn 17.50 Afrika von
oben (7/10) Dokumentationsreihe
19.20 Journal 19.40 Jeder Baum
zählt. Reportage 20.15 Ingo Thiel –
Ein Kind wird gesucht. TV-Drama, D
2017. Mit Heino Ferch, Silke Boden-
bender, Johann von Bülow. Regie: Urs
Egger 21.45 Jack Nicholson – Einer
flog über Hollywood. Porträt 22.40 ^
Departed – Unter Feinden. Kriminal-
film, USA/HK 2006 1.05 Jacob Colli-
er – Baloise Session 2024. Konzert

12.10 Grizzy und die Lemminge 12.45
Die Patrick Star Show 13.10 Sponge-
Bob 13.35 Voll zu spät! 14.00
AVINNN!!! 14.35 Jade Armor (3)
15.00 Bo, Flo & Co. – Familie und so
15.40 Tom und Jerry in New York (5)
16.05 TOGGO GG (3) 16.35 Sponge-
Bob 17.00 Rubble und Crew 17.40
ALVINNN!!! und die Chipmunks 18.30
Grizzy 19.20 Voll zu spät! 20.15 ^
Mamma Mia! Here We Go Again. Mu-
sicalfilm, J/GB/USA/CHN/KRO 2018
22.30 Bella Italia – Musik für die
Ewigkeit (1) 0.15 CSI: Miami (9)

9.30 Highway Patrol 11.50 My Style
Rocks.. Show 14.30 STOP! Border
Control: Rom (10) 15.45 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein Comedy-
serie 16.45 My Style Rocks. Show
Harald Glööckler, Larissa Marolt, And-
reas Wendt, Sandra Bauknecht Gülcan
Kamps 19.20 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein. Comedyserie. Der
Killervirus / Der Mörder 20.15 Exat-
lon Germany – Die Mega Challenge
22.45 My Style Rocks.. Show 1.15
SEK Ludolf – Das Schrott-Einsatz-
Kommando (3) Doku-Soap

11.00 Ski alpin: Weltmeisterschaften
13.50 Nordische Kombination: Welt-
cup 14.35 Nordische Kombination:
Weltcup 15.15 Skispringen: Weltcup
16.50 The Power of Sport 17.05 Nor-
dische Kombination: Weltcup 17.50
Nordische Kombination: Weltcup. Ski-
springen: Damen (HS 97), 1. Tag
18.50 Ski alpin: Weltmeisterschaften
20.45 Radsport: Valencia-Rundfahrt
22.00 Ski alpin: Weltmeisterschaften
23.00 Skispringen: Weltcup 0.00
Radsport: UAE Tour der Damen 1.00
Radsport: Valencia-Rundfahrt

12.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 14.55 Hartz Rot Gold 16.05
Hartz Rot Gold 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken 18.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap 20.15 ^ Der letzte Tem-
pelritter. Fantasyfilm, USA 2011. Mit
Nicolas Cage 22.05 ^ I Am Legend.
Sci-Fi-Film, USA/GB 2007. Mit Will
Smith 23.55 ^ Outcast – Die letzten
Tempelritter. Actionfilm, USA/CHN/
CDN/F 2014 1.45 ^ Der letzte Tem-
pelritter. Fantasyfilm, USA 2011

14.50 Castle. Krimiserie. Der tote
Priester 15.50 newstime 16.00 Castle.
Secret Santa 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Achim Müller on Tour: Mexiko
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal 18.55
Achtung Kontrolle!. Reportagereihe. In
Hannover hat Kanalbetriebsarbeiter
Stefan zwei Neuzugänge dabei. 20.15
Navy CIS. Raven / Der erste Fall /
Durch dick und dünn / Ein Fressen für
die Geier 0.15 Navy CIS: L.A. Krimise-
rie. Die Liste der Spione 1.10 new-
stime 1.15 Navy CIS: L.A. Verstrahlt
1.55 Navy CIS. Krimiserie. Raven

11.40 einfach Mensch 12.10 Ge-
heimnisvolle Michaelerkirche 12.55
Abnehmen durch Magen-OP: Langer
Weg durch dick und dünn 13.20 Die
Azoren – Grünes Inselparadies 13.50
Schottlands wilde Jahreszeiten (1/4)
16.45 Traumorte 18.15 Industrie in
Gefahr – wo bleibt der Wasserstoff. Do-
kumentation 19.00 heute 19.20 Kul-
turzeit 20.00 Tagesschau 20.15 Das
Sacher. In bester Gesellschaft (1/2)
TV-Drama, D/A 2016 21.55 ZIB 2
History 22.35 ^ Copykill. Thriller, USA
1995 0.25 10vor10. Magazin

11.15 CSI: Miami 15.00 Shopping
Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
Soap. U.a.: Stuttgart, „Da Vinci” 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner. Doku-Soap. U.a.:
Tag 5: Max, Pfalz / Motto: Von Mailand
bis zur Weinstraße 20.15 ^ James
Bond 007 – Sag niemals nie.Agenten-
film, GB/USA/D 1983. Mit Sean Con-
nery, Klaus Maria Brandauer, Max von
Sydow. Regie: Irvin Kershner 23.05 ^
Stirb langsam. Actionthriller, USA
1988 1.35 vox nachrichten

TAGESTIPPS 7.FEBRUAR

12.50 How I Met Your Mother 13.15
The Middle 13.45 Two and a Half Men
15.10 Young Sheldon 15.35 The Big
Bang Theory 17.00 taff 18.00 new-
stime 18.15 Die Simpsons 19.05
Galileo. Magazin. Real Survivor: Fabi-
an Hambüchen in eisiger Kälte

20.15 ^ Wonder Woman 1984.
Fantasyfilm, USA/E/GB 2020. Mit Gal
Gadot, Chris Pine, Kristen Wiig. Regie:
Patty Jenkins 23.20 ^ Venom: Let
There Be Carnage. Actionthriller, USA
2021 1.05 ^ Blade of the 47 Ronin.
Actionfilm, USA 2022. Mit Anna Akana

11.10 Wendy (6) 12.25 Snowsnaps
Winterspiele (10) 12.30 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Sherlock
Yack 13.40 Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein 15.00 Addie und wie
sie die Welt fühlt 15.50 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 16.15 Power Sis-
ters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 Garfield 17.25 Die Schlümpfe
17.50 Shaun das Schaf 18.10 Die
Biene Maja 18.30 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmännchen 19.00
Lassie 19.25 logo! 19.30 ^ Max und
die wilde 7. Familienfilm, D 2020

14.50 Hart of Dixie. Dramaserie. Mit
Rachel Bilson, Jaime King 15.45
Ghost Whisperer 17.35 Charmed.
Fantasyserie. Mit Alyssa Milano 20.15
Verpfuscht – Ein Fall für die Beauty
Docs 21.10 Verpfuscht – Ein Fall für
die Beauty Docs. Doku-Soap. Spiel
mit dem Feuer. Dr. Dubrow hilft einer
Patientin, die nur noch eine Brust hat.
22.05 Verpfuscht – Ein Fall für die
Beauty Docs. Doku-Soap 23.05 Ver-
pfuscht – Ein Fall für die Beauty Docs.
Doku-Soap 0.00 Verpfuscht – Ein Fall
für die Beauty Docs. Doku-Soap

16.00 Infomercial 16.10 Star Trek –
Raumschiff Voyager. Das Ritual 17.10
Star Trek – Deep Space Nine 18.10
Star Trek – Das nächste Jahrhundert.
Gefangen in einem temporären Frag-
ment 19.05 Star Trek – Raumschiff
Voyager. Sci-Fi-Serie. Vor dem Ende
der Zukunft. Mit Kate Mulgrew 20.15^ Tremors – Im Land der Raketenwür-
mer. Horrorkomödie, USA 1990 22.15^ Tremors 2 – Die Rückkehr der Rake-
tenwürmer.Thriller, USA 1996 0.20 ^
Hellraiser. Horrorfilm, USA/SRB 2022.
Mit Odessa A’zion

Mit Mut, Mörtel und ohne Millio-
nen – Neue Retter – alte Proble-
me in den Gutshäusern von MV
Die Gutshausretter sanieren Guts-
häuser in Mecklenburg-Vorpom-
mern zu Weingütern und Wohnhäu-
sern. Dokumentation 20.15 NDR

11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant,Tiger
& Co. 12.45 aktuell 13.00 Das Wai-
senhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Neues aus dem Münch-
ner Tierpark Hellabrunn 14.20 Rent-
nercops 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
ECHT? 18.45 Akt. Stunde. Magazin.
Moderation: Catherine Vogel, Andreas
Bursche 19.30 Lokalzeit 20.00 Ta-
gess. 20.15 Alaaf – 200 Jahre Kölner
Karneval 21.45 aktuell 22.00 Kölner
Treff 0.00 Marie-Luise Nikuta – Die
kölsche Motto-Queen. Reportage

20.15 Das Erste
Die Beste zum Schluss: Regie: Markus Sehr,
D, 2024 TV-Komödie. Der einsame Kölner
Architekt Mads (Sebastian Ströbel) nimmt die
lebensfrohe René (Franziska Wulf), seine bes-
te Freundin aus Jugendtagen, und deren Kin-
der bei sich auf. Eine harmonische Wohnge-
meinschaft entsteht. Als Mads sich in die
faszinierende Eva verliebt und gleichzeitig bei
René eine schwere Krankheit diagnostiziert
wird, muss Mads eine folgenschwere Entschei-
dung treffen. 90 Min. ^^
20.15 Arte
Ingo Thiel – Ein Kind wird gesucht: Regie: Urs
Egger, D, 2017 TV-Drama. Als Mircos Eltern
morgens nach ihrem Sohn schauen, ist er nicht
da. Die Polizei sucht umgehend nach dem
Zehnjährigen. Als die Kleider des Jungen gefun-
den werden, erhärtet sich die Befürchtung,
dass er nicht mehr am Leben ist. Kommissar
Thiel verspricht Mircos Familie, dass er den
Verantwortlichen finden werde. Eine zermürben-
de Ermittlungsarbeit beginnt. 90 Min. ^^^

22.05 RTL 2
I Am Legend: Regie: F. Lawrence, USA/GB,
2007 Sci-Fi. Ein Medikament, das als Heilmit-
tel gegen Krebs angepriesenen wurde, sorgt für
Entsetzen, denn es verwandelt die Menschen
in Monster. Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung,
wie der frühere Militärwissenschaftler Robert
Neville (Will Smith), ist gegen das gentechnisch
veränderte Virus immun. Als einzig verbliebener
Mensch in Manhattan versucht er, ein Gegen-
mittel herzustellen, das die Zombies wieder zu
Menschen werden ließe. 110 Min. ^^^

22.40 Arte
Departed: Regie: Martin Scorsese, USA/HK,
2006 Kriminalfilm. Der Mafiaboss Costello
schleust den jungen Colin Sullivan bei der
Polizei ein. Der Cop Billy Costigan (Leonardo
DiCaprio) wird von seinen Vorgesetzten paral-
lel dazu in der Organisation von Costello un-
tergebracht, zu der er durch seine Familie
Verbindungen hat. Bald wird beiden klar, dass
es auch auf der eigenen Seite einen Maulwurf
geben muss. Aber sie haben keine Ahnung,
wer es jeweils ist. 145 Min. ^^^

22.35 3sat
Copykill: Regie: Jon Amiel, USA, 1995 Thril-
ler. Ein Serienmörder versetzt die Stadt San
Francisco in Angst und Schrecken, indem er
die Bluttaten der berühmtesten Psychopathen
kopiert. Kommissarin M. J. Monahan sucht
Hilfe bei der erfahrenen Gerichtspsychologin
Helen Hudson. Diese wagt sich nicht mehr aus
ihrer Wohnung, seit sie selbst nur knapp einen
Mordanschlag überlebt hat. 110 Min. ^^^

22.20 Das Erste
Tatort: Hubertys Rache: Regie: M. Weiler, D,
2022 TV-Krimi. Am Rheinufer wurde die Leiche
eines Mannes angespült. Er war Mechaniker an
Bord eines Ausflugsschiffes und offenbar kurz
vor seinem Tod in eine Schlägerei verwickelt.
Als sich Ballauf und Schenk (Dietmar Bär) mit
dem Kapitän der „Agrippina“ in Verbindung
setzen wollen, bekommt der Fall eine dramati-
sche Wendung: Der Ex-Lehrer Huberty droht,
das Schiff in die Luft zu sprengen, sollte er
keine Gerechtigkeit erfahren. 90 Min. ^^^
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2010 In der Ukraine gewinnt 
der pro-russische Opposi-
tionsführer Viktor Januko-
witsch die Stichwahl um das 
Präsidentenamt gegen die 
pro-europäische Regierungs-
chefin Julia Timoschenko.

2005 Die 23-jährige Deutsch-
Türkin Hatun Sürücü wird an 
einer Bushaltestelle in Berlin 
von ihrem Bruder durch drei 
Schüsse getötet. Ein vermeint-
licher „Ehrenmord“.

1990 Die Bundesregierung be-
schließt, der DDR Verhandlun-
gen über eine Währungsunion 
anzubieten.

Geburtstage: Klaus J. Behrendt 
(1960/Bild), deutscher Schau-
spieler („Tatort“-Kommissar); 
James Spader (1960), US-ame-
rikanischer Schauspieler 
(„Stargate“); Dieter Bohlen 
(1954), deutscher Musiker und 
Produzent

Todestag: König Hussein (1935-
1999), jordanischer König von 
1952 bis 1999

Namenstag: Francesco, Anto-
nio, Richard

Studie sehen sich nur knapp 
die Hälfte (47 Prozent) der Kin-
der und Jugendlichen in der 
Lage, die Qualität von Infor-
mationen problemlos zu be-
urteilen. Nur knapp 60 Pro-
zent der  Schüler in Deutsch-
land vergleicht demnach ver-
schiedene Quellen. Zudem 
überprüft etwa ein Drittel der 
deutschen Jugendlichen nicht, 

ob Informationen korrekt 
sind, bevor sie diese in den so-
zialen Medien teilen. „Eine 
fundierte Medienbildung ist 
unerlässlich, um Desinforma-
tion und Fake News wirksam 
zu begegnen und das Kinder-
recht auf sichere digitale Teil-
habe zu verwirklichen“, beton-
te Sebastian Gutknecht, Direk-
tor der BzKJ. 

 Eine  fundierte Medienbildung ist wichtig für eine sichere digi-
tale Teilhabe von Kindern und Jugendlichen. dpa-BILD: Kalaene

Von Katrin Nordwald
Und Esther Soth

Bonn – Die Bundeszentrale für 
Kinder- und Jugendmedien-
schutz (BzKJ) mahnt mehr 
Aufklärung über Desinforma-
tion und Propaganda im Inter-
net an. Gerade in den sozialen 
Medien verbreiteten sich 
Falschmeldungen oft rascher 
als echte Informationen, er-
klärte die Behörde am Don-
nerstag in Bonn anlässlich des 
diesjährigen Safer Internet 
Days (11. Februar). Durch Likes 
und Shares erhielten Fake 
News zusätzliche Aufmerk-
samkeit, was ihre Verbreitung 
noch verstärke.

Unzureichend vorbereitet

Insbesondere junge Men-
schen, die soziale Netzwerke 
täglich nutzen, seien häufig 
unzureichend auf die Gefah-
ren von Fake News vorbereitet, 
hieß es. Laut einer aktuellen 
Sonderauswertung der PISA-

Plattformen in der Pflicht

Zentrale Verantwortung 
tragen seinen Worten zufolge 
die Anbieter der Plattformen. 
Gutknecht berief sich dabei 
auf den Digital Services Act 
(DSA). Der DSA schreibt unter 
anderem vor, dass Internet-
Plattformen wie soziale Netz-
werke Maßnahmen ergreifen 
müssen, um Nutzer vor 
rechtswidrigen Inhalten zu 
schützen. Entlarvte Fake News 
müssen zügig gelöscht oder 
dürfen erst gar nicht sichtbar 
werden.

Für die Durchsetzung von 
Kinderrechten auf Online-
Plattformen ist die im Juni 
2024 bei der Bundeszentrale 
eingerichtete Stelle „KidD“ zu-
ständig. Sie prüft digitale 
Dienste in Deutschland unter 
anderem im Hinblick auf 
strukturelle Vorsorgemaßnah-
men, wie zum Beispiel effekti-
ve Meldeverfahren zum 
Schutz von Kindern und Ju-
gendlichen.

Jugend besser vor Fake News  schützen
Medien  Bundeszentrale mahnt mehr Aufklärung über Desinformation an

Von Oliver Schulz

Im Nordwesten – Wiedersehen 
macht Freude: Ein Jahrhun-
dert lang war die imposante 
Sammlungsgeschichte des 
Landesmuseums Kunst & Kul-
tur in Oldenburg gekennzeich-
net durch stattliche Kunstwer-
ke im Inventar, aber auch 
durch namhafte Lücken im 
Bestand. Erst zum Jubiläum 
2023 kehrten Werke von Rem-
brandt und Rubens, die einst 
den Ruhm der Großherzogli-
chen Gemäldegalerie Olden-
burg begründeten, zurück. 

Nach seiner Absetzung ließ 
der Monarch 1919 etwa ein 
Drittel der Gemälde außer 
Landes schaffen. Um sich wei-
terhin finanzieren zu können, 
verkaufte Großherzog Fried-
rich August  (1852 geboren in 
Oldenburg, 1931 gestorben in 
Rastede) einen Teil seines 
Kunstbesitzes, der ihm als 
­Privateigentum überlassen 
worden war. Seine Regent-
schaft gilt historisch betrach-
tet nicht als Ruhmesblatt, 
gegenständliche Erinnerun-
gen an und aus seiner Ära gibt 
es allerdings genügend im 
Museumsfundus.

Fein komponiert und
 gut abgestimmt 

Mit der gut abgestimmten 
und fein komponierten Son-
derschau „Andenken. Formen 
der Erinnerung“ thematisiert 
das Landesmuseum vom 8. 
Februar bis 11. Mai im Schloss 
seine eigene kulturgeschicht-
liche Bestimmung. Die derzei-
tige Direktorin Dr. Anna Hein-
ze und Kuratorin Yasmin 
Maaß präsentierten vorab die 
Ausstellung in der Beletage 
des Oldenburger Schlosses; 
einem Gebäude, das als Wahr-
zeichen der Stadt selbst ein 
beliebtes Motiv für Souvenirs 
aller Art darstellt. 

Mit ihren historisierenden 
Räumen („Blauer Salon“, „Grü-
ner Salon“, „Idyllenzimmer“, 
„Stracksaal“) erinnert die Bel-

etage an frühere Zeiten und 
die einstige Nutzung des 
Schlosses. Die in der Ausstel-
lung gezeigten Objekte erzäh-
len ebenso von Reisen des 
­Erbgroßherzogs Friedrich 
­August, unter anderem nach 

Ägypten im Jahr 1875, wobei er 
hier vom Altertumsforscher 
Heinrich Brugsch begleitet 
wurde. 

Die Sonderausstellung ist 
ein oldenburgisches Eldorado, 
ein beeindruckendes Schatz-

Als Pionier auf dem Feld 
der Massendrucksache wurde 
er durch Produktion und Ver-
senden von bebilderten Post-
karten zum Wegbereiter der 
weniger formellen Kommuni-
kation mit Geschäftspartnern, 
Freunden und Familienan­-
gehörigen. Beliebteste Motive 
in den Anfangsjahren waren 
das Oldenburger Schloss, die 
Lambertikirche oder auch ein-
zelne Mitglieder des Herr-
scherhauses. 

Ein echter Hingucker in der 
aktuellen Ausstellung ist die 
Postkarte „Gruss aus Olden-
burg“, verschickt am 8. Sep-
tember 1898. Wer schreibt, der 
bleibt.

land im Innern des Großher-
zogtums, dessen Fülle und 
Reichtum auch auf taktischen 
Vermählungen und Standes-
herrschaft im Wilhelminis-
mus gebaut ist. Wer es sich 
leisten konnte, sammelte Gold 
und Geschmeide oder ver-
ewigte sich in Stammbüchern; 
Untertanen blieben Schmuck-
stücke, Gläser und Porzellan 
oder Votivgaben. Zugleich las-
sen sie Einblicke in die Ge-
fühlswelten der Empfangen-
den und Besitzenden zu.

Postkarten als Sammel-
gruß aus der Ferne

Im Gegensatz zur hohen 
Herrschaft verreiste das ge-
meine Fußvolk nicht; sehr 
wohl konnte es aber  teilneh-
men an der großen weiten 
Welt: durch Postkarten. Und 
hier kommt August Schwartz 
(1837 bis 1904) ins Spiel. Der 
gebürtige Dortmunder wurde 
Drucker, Buchhändler und 
Verleger der Schulzeschen 
Hofbuchhandlung und Hof-
buchdruckerei des Großher-
zogtums Oldenburgs. 

Florale Postkarte „Gruss aus Oldenburg“ mit Schloss und Schlossgarten, verschickt am 8. 
September 1898 BILD: Landesmuseum Kunst & Kultur

Kulturgeschichte  Sonderausstellung „Andenken. Formen der Erinnerung“ im Oldenburger Schloss

Was Herrschaft und niederes Volk einte

Freuen sich auf die Sonderausstellung im Oldenburger 
Schloss: Ingeborg Hecker (von links) und Gabriele Mesch 
von der Oldenburgischen Museumsgesellschaft e.V. sowie 
Direktorin Dr. Anna Heinze und Kuratorin Yasmin Maaß vom 
Landesmuseum Kunst & Kultur BILD: Oliver Schulz

Berlin/dpa – Dirigent Daniel 
Barenboim (82) hat seine Par-
kinson-Erkrankung öffentlich 
gemacht. „Ich möchte heute 
mitteilen, dass ich an der Par-
kinson-Krankheit leide“, 
schrieb Barenboim in einem 
persönlichen Statement. „Ich 
weiß, dass sich viele Men-
schen Sorgen um meine Ge-
sundheit gemacht haben und 
bin berührt von der Unterstüt-
zung, die ich in den letzten 
drei Jahren erhalten habe“, 
hieß es in der Mitteilung. 

Parkinson ist eine nerven-
bedingte Bewegungsstörung, 
die vor allem ältere Menschen 
trifft. Mit Blick auf die Zukunft 
plane Barenboim, so viele sei-
ner beruflichen Verpflichtun-
gen wie möglich aufrechtzu-
erhalten. 

Barenboim hatte 1992 als 
Generalmusikdirektor der Ber-
liner Staatsoper Unter den 
Linden auch die Staatskapelle 
übernommen, die unter sei-
ner Leitung internationale Re-
putation erlangte. Die musika-
lische Leitung der Staatsoper 
gab er gesundheitsbedingt 
Anfang 2023 ab. Sein Nachfol-
ger ist Christian Thielemann.

Dirigent 
Barenboim
 an Parkinson 
erkrankt

An Parkinson erkrankt: 
Daniel Barenboim 

BILD: imago

Berlin/epd – Kulturstaatsmi-
nisterin Claudia Roth (Grüne) 
hofft im Zusammenhang mit 
dem  Streit um den Welfen-
schatz auf eine zügige Bearbei-
tung durch die zuständigen 
Stellen. Roth gehe davon aus, 
dass die beiden Beteiligten, die 
Stiftung Preußischer Kultur-
besitz und die Beratende Kom-
mission NS-Raubgut, auch an-
gesichts neuer offener Fragen 
zeitnah zu einer Klärung der 
offenen Fragen kommen, sag-
te ein Sprecher Roths am Don-
nerstag dem Evangelischen 
Pressedienst (epd). Der Wel-
fenschatz gilt als einer der be-
deutendsten Kirchenschätze 
des Mittelalters. Bei dem Streit 
geht es um die Frage, ob der 
1929 von vier jüdischen Kunst-
händlern und einem Konsor-
tium erworbene Schatz 1935 
unter den Nazis verfolgungs-
bedingt zwangsweise verkauft 
wurde. Die Stiftung sieht bis-
lang keine Grundlage für eine 
Rückgabe. 

Welfenschatz: 
Roth rechnet mit 
rascher Klärung

Wissenswertes

Die Sonderschau „Anden-
ken. Formen der Erinne-
rung“, Landesmuseum 
Kunst & Kultur, ist zu sehen 
im Oldenburger Schloss 
vom 8. Februar bis  11. Mai. 

Die Eröffnung findet an die-
sem Freitag, 7. Februar, um 
18.30 Uhr im Schlosssaal 
statt. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Die Be-
grüßung nimmt Dr. Anna 
Heinze vor, das Grußwort 
spricht Gabriele Mesch, 
1. Vorsitzende der Olden-
burgischen Museumsgesell-
schaft e. V.. Yasmin Maaß, 
Kuratorin der Ausstellung, 
führt ins Thema ein. 

Ausstellungsrundgänge mit 
Kuratorin Yasmin Maaß wer-
den am 11. und 22. Febru-
ar,  8. März, 26. April sowie 
10. Mai angeboten. Hierzu 
ist eine Anmeldung erforder-
lich. Weiter gibt es Work-
shops für große und kleine 
Museumsfreunde, u.a. die 
kostenlose Oster-Bastel-
werkstatt am 29. März. 

Mehr unter
P @  www.landesmuseum-ol.de
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Von Lars Blancke

Oldenburg – Fast zweieinhalb 
Monate ist es nun  schon her, 
dass der VfB Oldenburg letzt-
mals  um Punkte gespielt hat. 
Das Ende der  langen Winter-
pause aber naht. An diesem 
Sonntag steigt mit der Nach-
holpartie  des Oldenburger Ab-
stiegskampfrivalen SV Todes-
felde gegen Phönix  Lübeck die 
Wiederaufnahme  des Spielbe-
triebes. Auf den VfB wartet am 
22. Februar beim SV Meppen 
gleich ein Hammerauftakt, für 
den Trainer Dario Fossi sein 
Team gerüstet sieht.

„Die Jungs trainieren gut, 
sie geben Gas und sind willig, 
die Dinge umzusetzen“, sagt 
Fossi am Donnerstag im Ge-
spräch mit unserer Redaktion. 
Nach seiner Rückkehr im Sep-
tember des Vorjahres  könne er 
„das erste Mal sehr viel Inhalt 
in die Einheiten packen. Das 
war in   der Hinrunde schwie-
rig, weil erstens viele Spieler 
verletzt waren und zweitens 
wir uns deshalb von Spiel zu 
Spiel gehangelt haben.“ Und 
wie sieht dieser Inhalt aus? 
„Wir haben an einem  Tag nur 
die Offensive trainiert,  an 
einem anderen Tag nur die 
Defensive. Wie laufen wir an? 
Wie wollen hinten herausspie-
len? Wie wollen wir die Stür-
mer in Szene setzen?“, gibt der 
Uefa-Pro-Lizenzinhaber ein 
paar Einblicke in den Alltag. 

Gemischte Auftritte

Die Resultate in den Test-
spielen sind  bisher durch-
wachsen, gleichwohl sind es 
Partien zum Ausprobieren. 
Zwei soliden  5:0-Siegen gegen 
den OSC Bremerhaven (Bre-
menliga) und Eintracht Braun-
schweig II (Oberliga Nieder-
sachsen) stehen ein schwaches 
3:6 gegen Atlas Delmenhorst 
(Oberliga) und ein mäßiges 1:1 
vom Mittwochabend gegen 
den SV Wilhelmshaven gegen-
über (Oberliga).   „In den Test-

die Stürmer, die wir schon ha-
ben“, erklärt der Trainer. Otua-
li kam in der zweiten Halbzeit 
gegen Wilhelmshaven zu sei-
nem Debüt „und man hatte 
nicht das Gefühl, dass da in 
der Mannschaft etwas durch-
einandergewirbelt wurde. Er 
muss natürlich  die Abläufe 
und die Spieler kennenlernen. 
Mit den beiden Transfers ste-
hen wir gut da, zudem  kom-
men auch einige andere Spie-
ler  aus Verletzungen zurück“, 
kommentiert Fossi.

Möschl macht Sorgen

Einer dieser Dauerverletz-
ten ist Rafael Brand gewesen, 
der gegen den SVW den Aus-
gleich erzielt hatte. „Rafa und 
die anderen Spieler, die aus 
einer Verletzung kommen, ha-
ben wir immer mal herausge-
nommen, weil wir sie nicht 
verheizen wollten. Wir haben 
ihn behutsam aufgebaut. Er ist 
noch nicht bei hundert Pro-
zent, aber viel weiter als in der 
Hinrunde, durch die er sich 
verletzungsbedingt ge-
schleppt hat“, sagt Fossi. 

Einer, der mehr Sorgen 
macht, ist Patrick Möschl. Der 
Kapitän fehlte zuletzt im Trai-
ning und Testspiel mit Proble-
men am Hüftbeuger. Wie 
schnell der Österreicher wie-
der fit wird, ist aktuell offen.

spielen gibt es Aufs und Abs. 
Wir haben immer gute Phasen  
und wollen mehr Konstanz hi-
neinbekommen“, sagt Fossi.

 An diesem Samstag (13 Uhr) 
geht es im Sportpark Dornste-
de gegen den VfL Oldenburg 
(Oberliga) weiter, eine Woche 
später folgt unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit die General-
probe gegen Ligarivale Kickers 
Emden.  „Wir wollen in den 
nächsten beiden Partien einen 
Tick souveräner werden. Als 
Trainer will ich weniger 
Schwankungen sehen, auch 
wenn das normal ist in Test-
spielen“, betont der Coach. 

Eben jene Schwankungen 
darf sich der VfB in der Rest-
saison auch kaum leisten. Nur 
noch 13 Spiele stehen auf dem 
Programm, lediglich sechs da-

von im heimischen Marsch-
wegstadion. Der ganz schwa-
che Saisonstart ist eine derart 
große Hypothek, dass selbst 
sechs unbesiegte Spiele in Se-
rie vor der Winterpause die Ol-
denburger mitten im Tabel-
lenkeller stehen lassen. 

Zufrieden mit Transfers

Um für den Abstiegskampf 
gerüstet zu sein, hat sich der 
VfB im Wintertransferfenster 
mit Torwart Steven Mensah 
(zuvor vereinslos) und Stür-
mer Moses Otuali (Eintracht 
Frankfurt II) verstärkt. Nur 
Verteidiger Connor Rohra 
(OSC Bremerhaven) hat die 
Mannschaft verlassen.

„Ich bin sehr zufrieden. Wir  
haben einen tollen Torhüter 

hinzubekommen. Steven hat 
sich direkt ins Team gefügt“, 
sagt Fossi über Mensah, der in 
den Konkurrenzkampf mit 
Jhonny Peitzmeier gehen 
wird. „Steven hat seine Stär-
ken im Halten, kann aber auch 
gute Bälle im Aufbau spielen. 
Wir haben einen ehrgeizigen 
Torhüter geholt. Steven will 
spielen und gibt Gas“, so Fossi.

Der lang gesuchte neue 
Stürmer hat indes eine Quali-
tät, die Fossi bisher im Angriff 
vermisst hat. „Moses spielt 
schon überwiegend im Zent-
rum und da sehen wir ihn 
auch. Wir haben geguckt, was 
würde uns vorne gut tun? Das 
Tempo, das Moses mitbringt, 
das hatten wir vorher so nicht. 
Für uns war klar, dass wir ein 
anderes Profil brauchen, als 

Trainer Dario Fossi (links) und Sportleiter Sebastian Schachten BILD: Andre van Elten

VfB Oldenburg  Das sagt Trainer Fossi über Trainingsinhalte, Testspiele, Transfers und Torhüter 

„Ich will weniger Schwankungen sehen“

am 13. November im Heim-
spiel gegen die HSG Blomberg 
auf dem Spielfeld. Acht Tore 
steuerte sie zum  29:29 bei. Das 
ist mehr als zwölf Wochen her.

 In der EM-Pause wurde die 
Überbelastung dann doch 
spürbar, so dass der elfmali-
gen Nationalspielerin und 
WM-Teilnehmerin von 2023 
eine Pause verordnet wurde. 
Denn Fakt ist auch: Die Achil-
lessehne ist nicht gerissen, le-
diglich strapaziert, was auch 
an der dynamischen Spielwei-
se von Reinemann liegt. Mit 

te, aber keineswegs dramati-
schen Verletzung.“ Es ist die 
linke Achillessehne, die 
zwickt. Ganz offensichtlich die 
Folge einer Überbelastung. 
Und wer Oldenburgs Torjäge-
rin kennt, weiß, wie ehrgeizig 
die Architektur-Studentin 
ihren Sport betreibt. 

„Das ist auch für mich eine 
wichtige Lektion, die ich ge-
lernt habe“, räumt sie ihren 
Übereifer ein. Und so muss sie 
im wahrsten Sinne des Wortes 
seit Wochen kürzertreten. So 
stand sie für den VfL zuletzt 

Ihre Tore fehlen dem VfL aktuell: Toni Reinemann BILD: Imago

bestellung ihrer Mannschaft 
bei Spielschluss zuständig 
sein wird oder doch fürs Tore-
werfen im 63. Nordderby der 
Bundesliga-Geschichte bleibt,  
abzuwarten. „Das wird auf je-
den Fall ein sehr enges Spiel. 
Gefühlt haben wir die Derbys 
zu Hause immer gewonnen 
und auswärts immer Punkte 
abgegeben. Das wollen wir in 
diesem Jahr auf jeden Fall än-
dern“, hofft  Reinemann auf 
zwei wichtige Zähler. 

Intensives Derby

Rückblick: Vor knapp genau 
einem Jahr lautete die Schlag-
zeile auf der Homepage von 
Buxtehude: „Der BSV kann 
Derby! 25:24-Sieg gegen Ol-
denburg“. Mehr als 1000 Zu-
schauer hatten eine packende 
Partie in der Halle Nord erlebt. 
Ausblick: Intensiv wird es 
auch diesmal  sicher werden, 
zumal die Gastgeberinnen als 
Neunter jeden Punkt benöti-
gen, um in die Playoff-Ränge 
(Plätze 1 bis 8) zu rutschen.

gezieltem Training und wohl-
dosierter Schonung hat sich 
eine Stabilität eingestellt, so 
dass nun ein Ende der Zwangs-
pause in Sicht ist.

Nicht zu viel riskieren

Trainer Niels Bötel musste 
die Bundesliga-Torschützen-
königin der Vorsaison (179 
Treffer) zuletzt immer  wieder 
bremsen, nicht zu früh wieder 
anzufangen. „Die Saison ist 
noch lang. Nach der Haupt-
runde folgen die Playoff-Spie-
le. Wir wollen nichts riskieren 
und Toni alle Zeit der Welt ge-
ben“, sagt Bötel, der auf die 
nun fehlende Offensiv-Power 
reagieren und sein Team um-
stellen musste. „Alle geben 
immer alles. Die Mädels haben 
in dieser Zeit richtig gute Spie-
le hingelegt. Das Teamgefüge 
fühlt sich extrem gut an“, sagt  
Reinemann, die alle VfL-Par-
tien vor Ort verfolgt hat. 

So wird sie auf jeden Fall 
auch mit nach Buxtehude rei-
sen. Ob sie nur für die Essens-

Von Otto-Ulrich Bals

Oldenburg – Rückblick: 19. Ok-
tober 2024, kleine EWE-Arena. 
Die VfL-Handballerinnen be-
siegen am fünften Spieltag 
den Buxtehuder SV  hochver-
dient mit 36:32. Oldenburgs 
Nationalspielerin Toni Reine-
mann ist mit sieben Treffern 
maßgeblich am Erfolg der 
Grün-Weißen beteiligt. Aus-
blick: 8. Februar 2025, Halle 
Nord. Der Tabellenfünfte aus 
Oldenburg gastiert um 19 Uhr 
beim Bundesliga-Neunten 
Buxtehude. Ob dann  Reine-
mann auf der Platte steht, da-
hinter steht allerdings ein di-
ckes Fragezeichen.

„Nervige Geschichte“

„Ich bin mit den Ärzten, 
Physios und Trainern so ver-
blieben, dass wir erst von Wo-
che zu Woche, dann von Tag 
zu Tag schauen, ob ein Einsatz 
möglich ist“, berichtet die 23-
jährige Rückraumspielerin 
von „einer nervigen Geschich-

Handball  Oldenburgs Nationalspielerin spricht über Verletzung und das Problem mit der Geduld
Darum muss VfL auf Tore von  Reinemann warten

Jeddeloh/LP – Eine Woche vor 
ihrem Regionalliga-Start in 
2025 gegen  Phönix Lübeck tra-
gen die Fußballer des SSV Jed-
deloh ihr letztes Testspiel der 
Wintervorbereitung aus. An 
diesem Samstag erwarten die 
Ammerländer um 13 Uhr in 
Edewecht (Sportplatz Göhlen-
weg) den Liga-Konkurrenten 
BW Lohne zur Generalprobe.

Unter der Woche hatten die 
Jeddeloher um Trainer Björn 
Lindemann spontan ein weite-
res Testspiel gegen den Lan-
desligisten GW Firrel ange-
setzt, um den Spielern, die 
beim 3:2-Sieg gegen Germania 
Egestorf-Langreder wenig ge-
spielt hatten, mehr Einsatzzei-
ten zu geben. Gegen den Lan-
desligisten siegte der SSV mü-
helos mit 13:1 (4:1).  Jeweils zwei 
Treffer erzielten Simon Brink-
mann, Tim Janßen, Diyar Saka, 
Moritz Brinkmann und Allah 
Aid Hamid. Zudem waren Hu-
go Brandes, Kasra Ghawilu 
und Jan-Philipp Stottmann er-
folgreich.

Jeddeloh
testet gegen 
BW Lohne

Die Tabelle
Regionalliga Nord Männer

SV Todesfelde - 1. FC Phönix Lübeck So 14:00
1. TSV Havelse 21 47:23 50
2. Drochtersen/Assel 21 26:16 40
3. Kickers Emden 22 40:29 36
4. SV Meppen 21 41:21 34
5. Hamburger SV II 21 39:40 33
6. Werder Bremen II 21 50:39 32
7. BW Lohne 21 34:34 31
8. Weiche Flensburg 19 35:31 30
9. 1. FC Phönix Lübeck 19 39:29 29

10. VfB Lübeck 19 29:29 28
11. SSV Jeddeloh 19 27:32 25
12. FC St. Pauli II 20 33:39 25
13. Teutonia Ottensen 21 33:52 22
14. VfB Oldenburg 21 27:37 21
15. SV Todesfelde 20 16:32 21
16. Eintracht Norderstedt 21 19:40 19
17. Bremer SV 19 34:39 18
18. Holstein Kiel II 20 27:34 17
å Relegation å Absteiger

Handball
Bundesliga Frauen

Frisch Auf! Göppingen - TuS Metzingen Sa 19:00
Buxtehuder SV - VfL Oldenburg Sa 19:30

1. HB Ludwigsburg 16 550:398 30:2
2. Borussia Dortmund 16 459:428 25:7
3. HSG Blomberg-Lippe 16 454:378 23:9
4. Thüringer HC 16 491:441 23:9
5. VfL Oldenburg 15 412:416 17:13
6. HSG Bensheim-Auerbach 16 494:474 16:16
7. TuS Metzingen 15 430:434 14:16
8. Frisch Auf! Göppingen 14 375:402 10:18
9. Buxtehuder SV 15 416:450 10:20

10. BSV Zwickau 14 340:407 8:20
11. SU Neckarsulm 16 417:470 8:24
12. Leverkusen 15 302:442 0:30
å Playoffs å Playdowns

Basketball
2. Bundesliga Männer

Koblenz - Giessen Do 19:30
Nürnberg - Kirchheim Fr 19:00
Trier - Karlsruhe Fr 19:30
Quakenbrück - Münster Fr 19:30
Bochum - Dresden Fr 19:30
Hagen - Bayreuth Fr 19:30
Vechta II - Düsseldorf Fr 19:30
Tübingen - Bremerhaven Fr 20:00
Crailsheim - Jena Fr 20:00
Crailsheim - Bremerhaven So 15:00
Giessen - Quakenbrück So 16:00
Hagen - Trier So 16:00
Jena - Nürnberg So 16:00
Düsseldorf - Dresden So 16:00
Bochum - Bayreuth So 17:00
Kirchheim - Karlsruhe So 17:00
Tübingen - Koblenz So 17:00
Münster - Vechta II So 18:00

1. Jena 21 1921:1548 38
2. Trier 21 1907:1670 30
3. Crailsheim 21 1894:1668 30
4. Bochum 21 1711:1685 28
5. Giessen 21 1825:1619 28
6. Bremerhaven 21 1726:1635 26
7. Münster 21 1786:1700 26
8. Hagen 21 1746:1663 26
9. Tübingen 21 1634:1665 24

10. Kirchheim 21 1708:1697 24
11. Dresden 21 1749:1784 20
12. Karlsruhe 21 1591:1735 14
13. Bayreuth 21 1749:1876 14
14. Koblenz 21 1542:1795 12
15. Düsseldorf 21 1624:1800 12
16. Nürnberg 21 1573:1689 12
17. Quakenbrück 21 1668:1818 8
18. Vechta II 21 1630:1937 6
å Playoffs å Absteiger

 Testet mit Jeddeloh: Björn 
Lindemann BILD: IMAGO/Rojahn
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Fernsehtipps

Live am Freitag
Ski alpin 11 Uhr, Eurosport, 
11.15 Uhr, ARD,  Super-G Män-
ner, Weltcup aus Saalbach-
Hinterglemm 
Skispringen 15.10 Uhr, ARD 
und Eurosport, Frauen, Welt-
cup aus Lake Placid
Nordische Kombination 14 
Uhr, ARD und Eurosport, Frau-
en, Weltcup aus Otepää, 5 km 
Massenstart

Namen

Der brasilianische Ausnahme-
fußballer und langjährige Star 
von Real Madrid, Marcelo 
(36), beendet seine Karriere. 
„Meine Reise als Spieler endet 
hier“, sagte der 36-Jährige in 
einem bei Instagram veröf-
fentlichten Video: „Danke für 
alles.“ Marcelo wechselte 2007 
als 18-Jähriger zu Real. Mit den 
Spaniern gewann der Links-
verteidiger fünfmal die Cham-
pions League und wurde 
sechsmal spanischer Meister. 
Insgesamt holte Marcelo 25 Ti-
tel mit den Königlichen. Für 
Brasilien nahm Marcelo an 
den Weltmeisterschaften 2014 
und 2018 teil. Bei Olympi-
schen Spielen gewann er 2008 
die Bronze- und 2012 die Sil-
bermedaille. Madrid verließ 
Marcelo 2022. Zuletzt kickte  er 
bei seinem Heimatclub Flumi-
nense in Rio de Janeiro. 

Handball-Bundesligist HSV 
Hamburg hat einen neuen 
Spielmacher unter Vertrag ge-
nommen. Wie der Club mit-
teilte, wechselt der österreichi-
sche Nationalspieler Elias 
Kofler  vom Liga-Rivalen 1. 
VfL Potsdam zum Team von 
Trainer TORSTEN JANSEN (48). 
Der 24-Jährige hat in der Han-
sestadt einen Dreijahresver-
trag bis zum 30. Juni 2028 
unterschrieben. Kofler soll in 
Hamburg die Rolle von LEIF 
TISSIER (25) übernehmen, der 
sich zur nächsten Spielzeit der 
TSV Hannover-Burgdorf an-
schließt. 

Der FC Arsenal mit dem deut-
schen Fußball-Nationalspieler 
Kai Havertz  (25) hat das Fi-
nale im englischen Ligapokal 
verpasst. Die Gunners verlo-
ren im Duell mit Premier-
League-Konkurrent Newcastle 
United auch das Halbfinal-
Rückspiel mit 0:2 (0:1). Schon 
das Hinspiel zu Hause hatte 
Arsenal mit 0:2 verloren. 

Karrierenende

BILD: Imago

Sport

Träumen ist 
immer 

erlaubt.
Christoph Freund 
Bayern Münchens Sportdirek-
tor, am Donnerstag in München 
zum großen Wunsch von Ehren-
präsident Uli Hoeneß, National-
spieler Florian Wirtz irgend-
wann im Münchner Trikot spie-
len zu sehen.

„Zitat

Von Lars Reinefeld

Bremen – Der Trainer nur auf 
der Tribüne, die halbe Abwehr 
nicht einsatzfähig und der 
neue Hoffnungsträger noch 
nicht vollkommen fit: Werder 
Bremen tritt den schweren 
Gang zu Bayern München arg 
gebeutelt an. Dennoch sieht 
der wegen seiner Roten Karte 
aus dem Mainz-Spiel gesperr-
te Ole Werner seine Mann-
schaft beim Tabellenführer 
der Fußball-Bundesliga nicht 
chancenlos. „Wir haben in der 
Vergangenheit bewiesen, dass 
wir auch bei Topmannschaf-
ten etwas holen können“, sag-
te der Werder-Coach mit Blick 
auf die Partie an diesem Frei-
tag (20.30 Uhr/DAZN). Im ver-
gangenen Jahr gab es ein 1:0 
für Werder an der Isar.

Ins offene Messer

Das Hinspiel ging aller-
dings klar mit 0:5 verloren. Es 
war die bislang einzige Partie 
in dieser Saison, in der die 
Grün-Weißen völlig chancen-
los waren. „Wir sind da häufig 
ins offene Messer gelaufen. Es 
wird wichtig sein, dass wir 
eine gute Kompaktheit in der 
Defensive haben, nicht so viel 
Tiefe zulassen“, sagte Werner:  
„Aber wir müssen auch immer 
wieder für Entlastung sorgen. 
Das hat uns im Hinspiel auch 
ein bisschen gefehlt.“

Einer, der dafür sorgen 
könnte, ist Zugang André Sil-
va. Der bis zum Sommer von 
RB Leipzig ausgeliehene Stür-
mer plagt sich allerdings  mit 
Problemen an der Wade he-
rum und wird   zunächst auf 
der Bank sitzen. „André hat 
sich gut eingefunden, er ist ein 
offener Typ. Er kann uns auf 
jeden Fall weiterhelfen, wenn 
auch am Freitag noch nicht 
von Beginn an“, sagte Werner.

Werner selbst wird die Par-
tie in München nur von der 
Tribüne aus verfolgen können. 
Für ihn wird Co-Trainer Pat-
rick Kohlmann die Verantwor-
tung tragen. Werner hat des-
wegen keine Bedenken. „Kei-
ner auf diesem Planeten weiß 
besser, wie ich Entscheidun-
gen treffe“, sagte Werner über 
seinen langjährigen Assisten-

Bundesliga   Trainer Werner auf Tribüne, Leistungsträger fehlen – Zugang Silva erstmal auf der Bank

Werder mit Mut und Sorgen in München

ich mich heute beherrschen, 
dass ich nichts Falsches sage. 
Sehr arrogant, muss ich sagen, 
viele Spieler von der Leverku-
sener Bank“, hatte Heintz 
beim Pay-TV-Sender Sky und 
ähnlich auch in der ARD ge-
sagt. Und Andrich war eben 
einer derjenigen, die auf der 
Leverkusener Bank saßen.

Dieser Ausbruch war der 

Packendes Duell: Bayers 
Piero Hincapie (links) gegen  
Steffen Tigges BILD: IMAGO

Von Carsten Lappe

Leverkusen – Die Nachwehen 
eines dramatischen Pokal-
Derbys waren auch Stunden 
später noch zu spüren. Selbst 
am frühen Donnerstag gingen 
die Scharmützel zwischen den 
beiden ungleichen rheini-
schen Rivalen Bayer Leverku-
sen und dem 1. FC Köln via So-
cial Media weiter. „Wer selber 
trash Talk macht muss auch 
mit dem Echo leben“, pestete 
Leverkusens Robert Andrich 
in einer Instagram-Story 
gegen Kölns Dominique 
Heintz zurück. 

Der FC-Abwehrspieler hatte 
dem Double-Sieger aus Lever-
kusen nach dessen 3:2 (0:1) 
nach Verlängerung im Viertel-
finale des DFB-Pokals Arro-
ganz vorgeworfen. „Da muss 

Emotion eines unglaublichen 
Fußballspiels geschuldet. We-
nig später und schon abge-
kühlter als an den TV-Mikrofo-
nen zollte Heintz der Werkself 
dann seinen Respekt: „Zum 
Schluss haben sie es auch ver-
dient. Das ist eben auch die 
Qualität von Leverkusen.“

Zum x-ten Mal in den ver-
gangenen zwölf Monaten ret-
tete sich die Werkself mit 
einem Last-Minute-Treffer, der 
diesmal besonders spät erfolg-
te. Erst in der sechsten Minute 
der Nachspielzeit köpfte Torjä-
ger Patrik Schick den großen 
Favoriten gegen den Zweitliga-
Spitzenreiter zum 2:2 und da-
mit in die Verlängerung, in der 
Victor Boniface (98. Minute) 
der Siegtreffer gelang.  „War 
geil“, sagte Schick lapidar zu 
seinem Ausgleich und den 

großen Emotionen im An-
schluss. Wenn früher Bayern 
München enge Spiele glück-
lich für sich entschied, sprach 
man vom Bayern-Dusel. Da-
raus ist längst der Bayer-Dusel 
geworden. In beiden Fällen 
gilt, was Kölns Linton Maina – 
Torschütze zum unfassbaren 
Zwischenergebnis von 2:0 
(54.) für den Underdog – auf 
den Punkt brachte: „Das hat 
dann irgendwann auch nichts 
mehr mit Glück zu tun.“

Der immense Qualitäts-
unterschied zwischen beiden 
Teams war das gesamte Spiel 
über deutlich. Allein der Ge-
niestreich von Florian Wirtz 
vor Schicks Anschlusstreffer 
zum 1:2 (61.) –  einzigartige 
Ballannahme an der Außenli-
nie, atemberaubende Körper-
täuschung und ein perfektes 

Zuspiel – war das Eintrittsgeld 
wert. Bayer-Coach Xabi Alonso 
legte von der Bank einen Na-
tionalspieler nach dem ande-
ren nach. Das war am Ende zu 
viel für die aufopferungsvoll 
kämpfenden Kölner, die Bayer 
mit einfachen Mitteln unmit-
telbar vor der Niederlage hat-
ten. 

Der FC musste sich am En-
de damit trösten, Fußball-
Deutschland gezeigt zu haben, 
wie die Ballkünstler um Wirtz 
zu knacken sind: Mit einer so-
liden defensiven Grundstruk-
tur, eng verschiebenden Ket-
ten, Leidenschaft und Härte. 
Mit einer  ähnlich aggressiven 
Herangehensweise hatte Atlé-
tico Madrid der Werkself zwei 
Wochen zuvor in der Cham-
pions League den Schneid ab-
gekauft.

Nach  Rhein-Derby fliegen Giftpfeile hin und her
DFB-Pokal   Leverkusen zieht auf  dramatische Weise ins Halbfinale ein – Arroganz-Vorwürfe der Kölner

ten: „Wir sind vom Charakter 
ähnlich gestrickt. Wir arbeiten 
beide sehr gewissenhaft, neh-
men uns beide nicht so wich-
tig. Wir verstehen uns beide 
blind, wissen, dass wir uns auf-
einander verlassen können.“

Gemeinsam werden beide 
im Vorfeld den Plan austüf-
teln, der auch bei den Bayern 

für Punkte sorgen soll. Proble-
matisch ist allerdings die Per-
sonallage in der Abwehr. Nik-
las Stark und Marco Friedl feh-
len nach ihren Gelb-Roten 
Karten aus dem turbulenten 
Mainz-Spiel, Julián Malatini ist 
verletzt. So werden Amos Pie-
per, Milos Veljkovic und 
Anthony Jung dafür verant-

wortlich sein, die Münchner 
Torfabrik nicht ins Rollen 
kommen zu lassen.

Nadelstiche setzen

Eine starke Defensive wird 
aber nicht reichen. „Wir müs-
sen schon auch sehen, dass 
wir unsere Nadelstiche set-

zen“, sagte Werner. In Leonar-
do Bittencourt fällt  auch in 
der Offensive ein Routinier 
verletzt aus. Werner gibt sich 
dennoch optimistisch. „Wir 
sind gut vorbereitet, so gut 
vorbereitet wie man sein 
kann“, sagte der Trainer: „Wir 
fahren dahin und wollen für 
eine Überraschung sorgen.“

Der Moment, wegen dem Ole Werner (Zweiter von links) in München an der Seitenlinie fehlt: Schiedsrichter  Martin Petersen 
zeigt  dem Bremer Trainer nach der Partie gegen Mainz 05 die Rote Karte. BILD: IMAGO

So sieht es aus beim FC Bayern 

München/dpa – Mit einem lo-
ckeren „Hallo Jungs“ erklomm 
Vincent Kompany zu früher 
Morgenstunde das Podium im 
Pressestüberl des FC Bayern 
und gab dann das Motto preis, 
mit dem er in die richtungwei-
senden Wochen geht.  Es gilt 
für den Belgier und das 
Münchner Star-Ensemble  in 
zwei Playoff-Partien gegen 
Celtic Glasgow den frühzeiti-
gen K.o. in der Champions 
League abzuwenden. Und zwi-
schendrin findet das Topspiel 
der Fußball-Bundesliga beim 
großen Rivalen Bayer Leverku-

sen statt. Da möchte Kompany 
voll auf Meisterkurs bleiben. 

„Ich bin keine Angstperson. 
Ich gehe Herausforderungen 
an“, sagt der 1,90 Meter große 
Trainer. „Wir haben ganz, ganz 
wichtige Wochen vor uns“, se-
kundierte Sportdirektor Chris-
toph Freund.

Bevor das Celtic-Grün in 
den beiden K.o.-Spielen gegen 
Schottlands Meister aber vor 
den Augen von Kompany und 
seiner Profis auftaucht, ist es  
das Werder-Grün, das an die-
em  Freitag (20.30 Uhr/DAZN) 
in der  Arena erscheint. Und 

darauf richtet Kompany den 
absoluten Fokus. „Wir können 
morgen nur ein Spiel gewin-
nen, gegen Bremen und nicht 
gegen Celtic“, betonte der Bel-
gier: „Wir dürfen nicht zu weit 
nach vorne gucken.“ 

Zumal es Werder in dieser 
Saison gerade auswärts „sehr 
gut“ mache, wie der Coach 
hervorhob. 17 von 30 Punkten 
holte der Tabellenachte in 
fremden Stadien. Die Bayern 
haben freilich nur eines der 
vergangenen 30 Ligaspiele 
gegen Werder verloren; aber 
das ausgerechnet vor einem 

Jahr daheim mit 0:1 (Tor: Mit-
chell Weiser). 

In 2025 sind die Bayern mit 
fünf Ligasiegen makellos ge-
startet. Die Bayern stellen zu-
dem die einzige Defensive in 
der Bundesliga, die nach 20 
Spieltagen weniger als 20 Tore 
kassiert hat, nämlich 19. Trotz-
dem mahnt Kompany: „Du 
musst immer im Kopf haben, 
dass die ganze Saison wichtig 
ist, jede Phase, jeder Moment.“ 
Leon Goretzka kehrt nach 
einer Zerrung als mögliche 
Defensivkraft in den Kader zu-
rück. 

Bremen vor der Brust, Celtic Glasgow im Hinterkopf
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nale der WM tritt der aktuelle 
Meister an diesem  Samstag 
(20.30 Uhr/Dyn) beim Rekord-
titelträger THW Kiel an.

Dass es für den Tabellen-
sechsten aus Sachsen-Anhalt 
zu den drittplatzierten Kielern 

Von Lars Reinefeld

San Francisco – Als hätte Den-
nis Schröder etwas geahnt, üb-
te der deutsche Basketball-
Weltmeister bereits zu Beginn 
der Woche heftige Kritik am 
Umgang mit den Spielern in 
der NBA. „Am Ende des Tages 
ist es moderne Sklaverei. Jeder 
kann entscheiden, wohin du 
gehst, auch wenn du einen 
Vertrag hast“, hatte Schröder 
dem Sender NBC am Montag 
gesagt.

Schon wieder umziehen

„Natürlich verdienen wir 
viel Geld und können unsere 
Familien ernähren, aber (...) 
wenn sie sagen: „Du kommst 
morgen nicht zur Arbeit, du 
gehst dorthin“, dann können 
sie das entscheiden. Daran 
müssen sie ein bisschen was 
ändern“, hatte Schröder das 
Trading-System mit drasti-
schen Worten kritisiert.

Der Aufbauspieler bezog 
sich da noch auf den spektaku-
lären Wechsel von Starspieler 
Luka Doncic von den Dallas 
Mavericks zu den Los Angeles 
Lakers im Tausch gegen 
Anthony Davis, der großes Er-
staunen in der Liga und bei 
Basketball-Fans weltweit aus-
gelöst hatte. Im Zuge dieses 
Geschäfts wechselte auch der 
deutsche Ex-Nationalspieler 
Maxi Kleber von den Maver-
icks zu den Lakers.

Zwei Tage später war Schrö-
der selbst wieder Teil des im 
europäischen Sport undenk-
baren Wechsel-Karussells. Im 
Zuge des nächsten Mega-
Tauschgeschäfts um NBA-Star 
Jimmy Butler soll der 31-Jähri-
ge zur Verhandlungsmasse ge-
hören und die Golden State 
Warriors nach übereinstim-
menden US-Medienberichten 
schon nach wenigen Wochen 
wieder verlassen müssen.

Der Braunschweiger war 
erst im Dezember von den 
Brooklyn Nets nach Nordkali-
fornien gewechselt und dort 

Basketball  Schröder vor Wechsel zu den Utah Jazz – Neunter Club in der NBA

„Es ist moderne Sklaverei“

Teamkollege von Superstar 
Stephen Curry geworden. 
Künftig soll der Weltmeister-
Kapitän der deutschen Natio-
nalmannschaft den Berichten 
zufolge für die Utah Jazz auf-
laufen. Es wäre bereits sein 
neunter Club in der NBA.

Ob es dazu aber wirklich 
kommt, ist noch unklar. Die 
Jazz, zweitschlechtestes Team 
der Western Conference, ha-
ben eigentlich gar keine Ver-
wendung für Schröder. Sie 
wollen vor allem auf ihre jun-
gen Spieler setzen, um diese 
Erfahrung sammeln zu lassen. 
Und eigentlich will Utah so 
viele Spiele wie möglich verlie-

ren, um vor der neuen Saison 
beim Draft, der Spielerbörse, 
früh an der Reihe zu sein. Eine 
weitere Merkwürdigkeit des 
US-Sportsystems.

Warriors wollen Titel

Ebenfalls kurios: Utah und 
Golden State spielten am Mitt-
woch (Ortszeit) ausgerechnet 
gegeneinander. Schröder war 
für die Warriors in Utah aber 
schon gar nicht mehr dabei, 
die Kalifornier verloren 
128:131. Insgesamt absolvierte 
Schröder nur 24 Spiele für Gol-
den State und kam dabei auf 
durchschnittlich 10,6 Punkte 

Steht vor dem nächsten Wechsel: der deutsche National-
mannschaftskapitän Dennis Schröder BILD: IMAGO/Ruiz

Spiele weniger als die Konkur-
renz absolviert hat.

Dass Melsungen und Han-
nover im Konzert der Großen 
erfolgreich mitspielen, wun-
dert Szilagyi nicht: „Sie stehen 
zu Recht dort oben. Sie haben 
die entsprechenden Leistun-
gen und Entwicklungen ge-
zeigt. Für die MT könnte es ein 
Vorteil sein, dass sie nicht so 
viele Spieler bei der WM hat-
ten.“ Auch SCM-Trainer Wie-
gert zieht vor der Konkurrenz 
den Hut: „Die Tabelle lügt 
nicht.“ Die Nordhessen und 
die Niedersachsen hätten sich 
„durch eine gute Hinrunde die 
maximale Möglichkeit er-
spielt, dort zu bleiben“. 

Das wollen sowohl der THW 
als auch der SCM verhindern, 
und so erwartet Wiegert in der 
Liga „grenzenlose Spannung 
bis zum Schluss“. Ausrutscher 
im Meisterkampf dürfe man 
sich nicht mehr leisten. Für 
Szilagyi steht fest, dass der 
Sechskampf in der Rückrunde 
„beinhart“ werden wird.

lange Sicht den größeren Ein-
fluss“. Im Januar gebe es mit 
den jährlichen Welt- und Euro-
pameisterschaften immer ein 
Großereignis. Doch durch 
Olympia fehle den Spielern die 
wichtige Sommerpause. Der 
SCM-Coach hoffte darauf, am 
Donnerstag seinen Kader wie-
der beisammen zu haben: 
„Dann haben wir noch zwei 
Trainingseinheiten, um uns 
auf Kiel vorzubereiten.“

Enges Titelrennen

Das Titelrennen in der 
selbst ernannten stärksten Li-
ga der Welt ist derweil um-
kämpft wie selten. An der Spit-
ze thront die MT Melsungen 
mit 30:4 Zählern. Es folgen die 
punktgleichen Teams der 
Füchse Berlin, des THW Kiel 
und der TSV Hannover-Burg-
dorf (alle 26:8), der SG Flens-
burg-Handewitt (24:10) sowie 
des SC Magdeburg (21:7), der 
auch wegen des Anschlags auf 
den Weihnachtsmarkt drei 

geht, nimmt der Magdeburger 
Coach gelassen: „Man muss 
den Spielplan so nehmen, wie 
er kommt.“ THW-Geschäfts-
führer Viktor Szilagyi sieht das 
ähnlich: „Das wünschen sich 
weder der SCM noch wir, aber 
wir wissen es ja schon länger, 
dass es dazu kommt. Dass wir 
ein Heimspiel haben, könnte 
ein kleiner Vorteil  werden.“

In Kiel und in Magdeburg 
beschäftigen sich die Clubs 
mit der Aufgabe, die Spieler 
nach der WM wieder auf den 
Alltag in der Liga zu fokussie-
ren. Szilagyi: „Wir reden im-
mer über die Physis, aber wir 
dürfen auch das Mentale nicht 
außer Acht lassen. Es gibt Spie-
ler, die bis zum Finale dabei 
waren und Spieler, die wegen 
der Platzierung oder ihrer Ein-
satzzeiten unzufrieden sind. 
Für die Trainer ist es eine Her-
kules-Aufgabe, damit umzuge-
hen.“

Für Wiegert haben die 
Olympischen Spiele im ver-
gangenen Jahr in Paris „auf 

Von Lars Reinefeld

Magdeburg – Für den SC Mag-
deburg und seinen Trainer 
Bennet Wiegert wird der Start 
in die Rückrunde der Hand-
ball-Bundesliga emotional. Es 
ist das erste Spiel des Clubs 
nach dem Anschlag auf den 
Magdeburger Weihnachts-
markt am 20. Dezember. Die 
schrecklichen Vorfälle mit 
sechs Toten und fast 300 Ver-
letzten sind bei Wiegert noch 
präsent. „Ich bin in dieser 
Stadt geboren, es ist meine 
Heimatstadt. Ich bezweifle, 
dass man  jemals drüber weg 
kommt“, sagte der 43-Jährige.

In der Lage zu spielen

Nun aber wollen er und 
sein Team sich wieder kom-
plett dem Sport widmen. „Wir 
sind in der Aufarbeitung jetzt 
so weit, dass ich uns in der La-
ge sehe, wieder Handball zu 
spielen“, sagte Wiegert weiter. 
Nur sechs Tage nach dem Fi-

Handball  Meister trifft im Spitzenspiel auf THW Kiel – Trainer Wiegert mit emotionalen Worten
Auf SC Magdeburg wartet Spiel eins nach Anschlag

Bundesliga Männer
MT Melsungen - FRISCH AUF! Göppingen Sa 19:00
Gummersbach - TVB Stuttgart Sa 20:30
THW Kiel - SC Magdeburg Sa 20:30
Handball Sport Verein Hamburg - Rhein-Neckar Löwen So 15:00
TSV Hannover-Burgdorf - SC Leipzig So 16:30
HC Erlangen - SG Flensburg-Handewitt So 16:30
Bietigheim - HSG Wetzlar So 16:30
Füchse Berlin - 1. VfL Potsdam So 18:00
Eisenach - TBV Lemgo Mo 19:00

1. MT Melsungen 17 513:437 30:4
2. Füchse Berlin 17 578:486 26:8
3. THW Kiel 17 516:461 26:8
4. TSV Hannover-Burgdorf 17 518:474 26:8
5. SG Flensburg-Handewitt 17 579:492 24:10
6. SC Magdeburg 14 441:384 21:7
7. Rhein-Neckar Löwen 16 488:470 20:12
8. Eisenach 16 496:487 16:16
9. Gummersbach 16 458:470 16:16

10. TBV Lemgo 16 426:445 16:16
11. Handball Sport Verein Hamburg 17 495:513 16:18
12. SC Leipzig 17 514:516 14:20
13. HSG Wetzlar 17 441:496 12:22
14. FRISCH AUF! Göppingen 17 454:499 10:24
15. TVB Stuttgart 17 445:513 10:24
16. Bietigheim 17 461:525 8:26
17. HC Erlangen 16 410:473 5:27
18. 1. VfL Potsdam 15 354:446 0:30
å Champions League å European League å 
Absteiger

Ergebnisse
Ski Alpin
WM in Saalbach-Hinterglemm/Ös-
terreich, Frauen, Super-G  1. Stepha-
nie Venier (Österreich) 1:20,47 Min.,  
2. Federica Brignone (Italien) +0,10 
Sek.,  3. Kajsa Vickhoff Lie (Norwe-
gen) +0,24 – 6. Emma Aicher (Mahl-
stetten) +0,52, 23. Kira Weidle-Win-
kelmann (Starnberg) +1,89. 

Fußball
DFB-Pokal, Männer, Viertelfinale 
Bayer Leverkusen - 1. FC Köln 3:2 
n.V., VfB Stuttgart - FC Augsburg 1:0.
Dienstag, 25. Februar Arminia Biele-
feld - Werder Bremen (20.45 Uhr/
ZDF). Mittwoch, 26. Februar RB 
Leipzig - VfL Wolfsburg (20.45 Uhr).  

Dortmund/DPA – Fußball-Bun-
desligist Borussia Dortmund 
hat sich gut zwei Wochen nach 
dem Aus für Chefcoach Nuri 
Sahin auch von Kaderplaner 
Sven Mislintat getrennt. Der 
52-Jährige war erst im Sommer 
zum BVB zurückgekehrt. 

Zu den Gründen der Tren-
nung äußerte sich der BVB  
nicht. Der Revierclub teilte le-
diglich mit, er habe Mislintat 
„mit sofortiger Wirkung frei-
gestellt“. Diesen Entschluss 
habe Sport-Geschäftsführer 
Lars Ricken dem Kaderplaner 
heute persönlich mitgeteilt.

Zwischen Sportdirektor Se-
bastian Kehl und Mislintat soll 
es in den vergangenen Mona-
ten immer wieder zu Differen-
zen gekommen sein. Diese 
Streitigkeiten sollen mit aus-
schlaggebend für geplatzte 
Transfers und Probleme im 
Kader sein. An diesem  Sams-
tag treffen die Dortmunder 
auf Mislintats früheren Arbeit-
geber VfB Stuttgart. Dann 
wird auch Niko Kovac als neu-
er Chefcoach erstmals auf der 
BVB-Bank sitzen. 

Mislintat 
muss beim 
BVB gehen

 NFL trägt Spiele
 in Melbourne aus
Melbourne/DPA – Bei ihrer 
weltweiten Expansion macht 
die NFL 2026 erstmals im aust-
ralischen Melbourne Halt. Die 
nordamerikanische Profiliga 
gab eine mehrjährige Verein-
barung mit der Metropole am 
Yarra River bekannt. In einem 
Spiel der regulären Saison sol-
len im kommenden Jahr die 
Los Angeles Rams und ein 
noch zu benennendes Team 
im Melbourne Cricket Ground 
antreten. Das genaue Datum 
steht noch nicht fest. Auch 
Deutschland ist als Markt für 
die NFL interessant. Nach je 
zwei Partien in München und 
Frankfurt gastiert die Multi-
Milliarden-Liga ab diesem Jahr 
in der Hauptstadt Berlin.

Fußball
Bundesliga Männer

Bayern München - Werder Bremen Fr 20:30
VfL Wolfsburg - Bayer Leverkusen Sa 15:30
Borussia Dortmund - VfB Stuttgart Sa 15:30
SC Freiburg - 1. FC Heidenheim 1846 Sa 15:30
FSV Mainz - FC Augsburg Sa 15:30
1899 Hoffenheim - Berlin Sa 15:30
M'gladbach - Eintracht Frankfurt Sa 18:30
Holstein Kiel - VfL Bochum So 15:30
RB Leipzig - FC St. Pauli So 17:30

1. Bayern München 20 62:19 51
2. Bayer Leverkusen 20 49:27 45
3. Eintracht Frankfurt 20 45:27 38
4. RB Leipzig 20 34:29 33
5. VfB Stuttgart 20 37:30 32
6. FSV Mainz 20 33:24 31
7. M'gladbach 20 32:30 30
8. Werder Bremen 20 34:36 30
9. SC Freiburg 20 27:36 30

10. VfL Wolfsburg 20 43:35 29
11. Borussia Dortmund 20 36:34 29
12. FC Augsburg 20 24:35 26
13. FC St. Pauli 20 18:22 21
14. Union Berlin 20 16:27 21
15. 1899 Hoffenheim 20 26:40 18
16. 1. FC Heidenheim 1846 20 25:42 14
17. Holstein Kiel 20 31:52 12
18. VfL Bochum 20 17:44 10
å Champions League  å Europa League å 
Conference League å Relegation  å Absteiger

2. Bundesliga Männer
Preußen Münster - Hamburger SV Fr 18:30
Greuther Fürth - Jahn Regensburg Fr 18:30
SSV Ulm - Paderborn 07 Sa 13:00
Darmstadt 98 - SV 07 Elversberg Sa 13:00
1. FC Magdeburg - 1. FC Nürnberg Sa 13:00
Hertha BSC - 1. FC Kaiserslautern Sa 20:30
Hannover 96 - F. Düsseldorf So 13:30
1. FC Köln - Schalke 04 So 13:30
Karlsruher SC - Braunschweig So 13:30

1. 1. FC Köln 20 35:25 37
2. Hamburger SV 20 45:27 35
3. 1. FC Magdeburg 20 41:29 35
4. 1. FC Kaiserslautern 20 38:31 35
5. F. Düsseldorf 20 36:29 33
6. Hannover 96 20 27:21 32
7. Paderborn 07 20 32:28 31
8. Karlsruher SC 20 39:38 30
9. SV 07 Elversberg 20 35:30 29

10. 1. FC Nürnberg 20 35:34 28
11. Darmstadt 98 20 38:33 25
12. Hertha BSC 20 31:33 25
13. Schalke 04 20 37:39 24
14. Greuther Fürth 20 29:40 23
15. Preußen Münster 20 23:28 20
16. SSV Ulm 20 24:26 17
17. Braunschweig 20 18:39 15
18. Jahn Regensburg 20 12:45 14
å Aufsteiger å Relegation å Absteiger

3. Liga Männer
SV Sandhausen - Arm. Bielefeld Fr 19:00
Erzgebirge Aue - Alemannia Aachen Sa 14:00
Saarbrücken - Waldhof Mannheim Sa 14:00
Energie Cottbus - Wehen Wiesbaden Sa 14:00
Stuttgart II - Dynamo Dresden Sa 14:00
RW Essen - Unterhaching Sa 14:00
1860 München - FC Ingolstadt Sa 16:30
Rostock - Vikt. Köln So 13:30
SC Verl - Hannover 96 II So 16:30
VfL Osnabrück - Dortmund II So 19:30

1. Energie Cottbus 22 45:25 42
2. Dynamo Dresden 22 43:25 42
3. Saarbrücken 22 32:22 38
4. FC Ingolstadt 22 47:34 37
5. Vikt. Köln 22 36:30 35
6. Arm. Bielefeld 22 30:24 34
7. Rostock 22 31:26 34
8. Wehen Wiesbaden 22 36:34 34
9. SC Verl 22 35:30 33

10. Erzgebirge Aue 22 33:38 30
11. Dortmund II 22 37:37 29
12. Alemannia Aachen 22 21:23 29
13. SV Sandhausen 22 36:37 28
14. 1860 München 22 32:40 28
15. Waldhof Mannheim 22 22:27 23
16. RW Essen 22 30:38 23
17. Hannover 96 II 22 27:38 22
18. VfL Osnabrück 22 28:40 22
19. Stuttgart II 22 27:40 21
20. Unterhaching 22 26:46 14
å Aufsteiger å Relegation å Absteiger

Bundesliga Frauen
1. FC Köln - VfL Wolfsburg Fr 18:30
Bayer Leverkusen - SGS Essen Sa 12:00
W. Bremen - RB Leipzig Sa 14:00
1899 Hoffenheim - Bayern München So 14:00
Eintracht Frankfurt - Turbine Potsdam So 18:30
FC Carl Zeiss Jena - SC Freiburg Mo 18:00

1. Eintracht Frankfurt 13 41:7 32
2. Bayern München 13 34:10 32
3. VfL Wolfsburg 13 33:10 31
4. Bayer Leverkusen 13 23:12 29
5. 1899 Hoffenheim 13 24:18 21
6. W. Bremen 13 18:19 20
7. SC Freiburg 13 20:22 20
8. RB Leipzig 13 18:23 19
9. SGS Essen 12 9:16 8

10. 1. FC Köln 12 10:34 5
11. FC Carl Zeiss Jena 13 3:26 3
12. Turbine Potsdam 13 2:38 1
å Champions League  å Champions League 
Qualifikation å Absteiger

und 4,4 Assists pro Begeg-
nung.

Die Warriors wollen laut Be-
richten unbedingt Butler in 
ihrem Kader haben, der zu-
letzt von seinem bisherigen 
Team Miami Heat gesperrt 
worden war. Butler soll helfen, 
Superstar Curry auf der Zielge-
raden seiner Karriere noch 
einmal einen Titel zu besche-
ren. Deshalb sorgten sie für 
das komplexe Tauschgeschäft 
mit mehreren involvierten 
Teams und Spielern. Um But-
ler zu bekommen, trennten 
sich die Warriors demnach 
auch von Andrew Wiggins und 
Kyle Anderson. Insgesamt sol-
len sieben Spieler und sechs 
Teams an dem Deal beteiligt 
sein, hieß es.

Kurz vor dem Ende der 
Wechselfrist wurde zudem 
noch Schröders Kumpel Da-
niel Theis ein Teil eines weite-
ren Deals. Der Center  wechselt 
von den New Orleans Pelicans 
zu den Oklahoma City Thun-
der, wo auch sein Landsmann 
Isaiah Hartenstein unter Ver-
trag steht. Anders als Schröder 
kann sich Theis über diesen 
Transfer jedoch freuen. Für 
ihn geht es vom zweitschlech-
testen zum zweitbesten Team 
der Liga.

Seine NBA-Teams 

Atlanta Hawks 
2013 bis 2018.
Oklahoma City Thunder 
2018 bis 2020.
Los Angeles Lakers 
2020 bis 2021. 
Boston Celtics 
2021 bis 2022. 
Houston Rockets 
2022.
Los Angeles Lakers 
2022 bis 2023. 
Toronto Raptors
 2023 bis 2024. 
Brooklyn Nets 
2024. 
Golden State Warriors 
2024 bis 2025. 
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Welches Land war 2022 der größte Zwiebelproduzent?

a) Indien b) Ägypten c) Türkei d) Indonesien

BildenSie ausdenneunBuchstaben
Wörtermitmindestens vier Buch-
staben. Bedingung:DerBuchstabe
imMittelfeldmuss immer enthalten
sein. Jeder Buchstabedarf imWort
nur sooftverwendetwerden,wie
er imSchemaenthalten ist. Erlaubt
sind alleWörter inder Einzahl oder
Grundform, die imLexikonund

Dudenzufinden sind; geografischeBezeichnungenundVorna-
mengelten auch. Jeder Buchstabe zählt einenPunkt. Für dasWort
mit allen aufgeführtenneunBuchstabengibt es 20Punkte (ä=ae,
ö=oe, ü=ue, ß=ss). Beispiele: Fest = 4, Ochse = 5.
Es gilt folgendeWertung: über 150Punkte: hervorragend, über 125
Punkte: sehr gut, über 100Punkte: gut.
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Silbenrätsel:
1. LINKISCH, 2. MAGENKNUR-
REN, 3. BISAMRATTE,
4. SPEZIALIST, 5. LORBEERBLATT,
6. WASCHMITTEL, 7. PORREE,
8. LANDGREBE. –
Geheimniskraemer.
Ennea:
NEBENTUER.
Frage des Tages:
c) Dominikaner.
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WIDDER 21.03. - 20.04.

SofernSieeinehöhere
Positionanstreben,dürfen

Siejetztnichtlängerzögern.Denn
essiehtvorteilhaftfürSieaus.Die
Mitbewerberhabennichtannähernd
soausgezeichneteKartenwieSie!

STIER 21.04. - 20.05.

NehmenSiesichgelegent-
licheSchwierigkeitenimBe-

rufsalltagnichtsosehrzuHerzen,und
wehrenSiesich,wennmanschlechte
LauneanIhnenauszulassenversucht.
EsgehtumSie!

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

ÜberdieUngeschicklichkeit
einesIhrerMitmenschen

solltenSiesichjetztnichtlängerär-
gern.WennSieihmhilfreichunterdie
Armegreifen,wirdersichwomöglich
beiIhnenrevanchieren.

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

Siehabenheutenichtnurim
privatenBereicheinigeszu

regeln.AuchberuflichmüsstenSieNä-
gelmitKöpfenmachen.Dasistzwar
nichtsehrerfreulich,dochnachher
sindSieerleichtert.

LÖWE 23.07. - 23.08.

DieAufregungdervergan-
genenTageebbtallmählich

ab.Siekönnensichwiederaufdie
wichtigenDingeinIhremLebenkon-
zentrieren.UmdenPartnerbemühen:
ErhatlangaufSiegewartet.

KREBS 22.06. - 22.07.

MitIhrerNervositäterreichen
Siegarnichts,esseidenn,

sichüberGebührSorgenundtrübe
Gedankenzumachen.Baldbeweisen
SieIhreFähigkeiten,undmancheiner
wirdstaunen.

WAAGE 24.09. - 23.10.

LehnenSieeineguteIdee
nichtsofortab,nurweilSie

voneinerPersonstammt,dieSie
unsympathischfinden.Denndieser
Vorschlagistabsolutnichtdummund
bringtSieeinStückvoran.

SKORPION 24.10. - 22.11.

SieempfindendieWeltum
sichherumerneutalshöchst

ungerecht.AberentgegenIhrerAn-
nahmefälltIhrenMitmenschenauch
nichtallesindenSchoß,auchwennes
fürSiesoaussieht.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

LassenSiesichnichtunter
Drucksetzen.DieEntschei-

dungen,dieSiezutreffenhaben,müs-
sennämlichgutüberlegtsein.Sonst
würdenSiesichderGefahraussetzen,
Fehlerzumachen.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

EsnervtSie,wennsichandere
nichtanAbsprachenhalten

oderesbeiTerminsachenzuVerzö-
gerungenkommt.KonzentrierenSie
sichmehraufIhreeigenenBelange.
DamitkommenSieweiter.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

IhrerAufmerksamkeitisteszu
verdanken,dasseinePanne

vermiedenwird.DassSieeinSchul-
terklopfenalsMinimumdafürernten
werden,istziemlichklar.Vielleicht
springtmehrheraus.

FISCHE 20.02. - 20.03.

SiehabenimBerufdermaßen
guteLeistungengezeigt,dass

SieinabsehbarerZukunftmiteiner
finanziellenAnerkennungrechnen
dürfen.DenNeideinigerKollegen
möglichstübersehen.

Das Raster ist mit den
Zahlen1 bis 9 aufzufüllen.
In jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem 3x3-Qua-
drat dürfen die Zahlen 1
bis 9 nur einmal vor-
kommen.

Viel Spaß bei dieser
Zahlenknobelei!

FRAGE
DES
TAGES

Aus den Silben: BAU - BAU - EN - FI - GE - GER - HUEH
- KORD - LAND -METZ - NER - NICK - RE - REI - SCHE -
STALL - TAT - UM - ZU
sind 8Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden,
deren dritte und fünfte Buchstaben - jeweils von oben
nach unten gelesen - eine Beurteilung künstlerischer
Werke nennen.

1. Bestleistung

2. Gebiet zum Bebauen

3. Nacken

4. Zweig d. Volkswirtschaft

5. Beilage

6. neu herrichten

7. Unterkunft für Geflügel

8. Schlachter

Ein Buchstabe von den zweien in jedem Kästchen ist
falsch. Streichen Sie diesen falschen Buchstaben und
Sie werden ein vollständiges Kreuzworträtsel erhal-
ten. Zum Start ist Ihnen ein Lösungswort vorgegeben.

O
L

V
T

O
I

R
K

U
E

S
I

Z
B

Y
E

Z
O

W
U

U
P

S
H

R
B

O
M

T
N

H
D

V
O

T
F

O

Z
R

H
F

L
E

I
B

T
S

S
I

P
U

K
W

R

X
E

T
D

C
A

H
N

L

U
G

W
F

I

R
D

H
E

O
L

Y
T

R

E
A

R
C

Y
K

O

V
I
R
U
S

B
E
O

U

P

S

R
O
N
D
O

T
O
R
H
E
I
T

S
P
U
R

X
T

A
H
N

U

F
I
D
E
L

T
R
E
C
K

ENNEA

FINDEN SIE SECHS UNTERSCHIEDE

SILBENRÄTSEL

IHR TAGESHOROSKOP

SUDOKU

EINER MUSS WEG

Die alphabe-
tisch geschüt-
telten Buch-
staben sind so
umzustellen,
dass sich sinn-
volle Rätselwör-
ter ergeben.
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Rätseln jetzt  auch online 
für e-Paper-Leser:
Klicken Sie einfach direkt 
auf das Sudoku.

Autohaus & Meisterwerkstatt · Alle Marken

Nadorster Str. 291 · Oldenburg · www.liepinsch.de
Nicht lang rätseln... machen!

Kundenservice
rund um die Uhr

auf NWZonline.de
Nutzen Sie ohne Wartezeit viele 

Serviceleistungen rund um Ihr Abonnement.

 Urlaubsservice
 Reklamationen

 Kundendaten
 Abonnement

NWZonline.de/kundenkonto
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· Hol- & Bringservice · Meisterwerkstatt · Finanzierung
· individuelle Beratung · Experte für Dienstradleasing

06.02. - 11.02.

Großer Sonderverkauf im Zelt!
E-Bikes & Fahrräder,

Einzelstücke stark reduziert

Zweirad Stückemann GmbH & Co. KG
Oldenburger Str. 76 · 26180 Rastede

www.stueckemann.de
info@stueckemann.deTelefon 04402 / 92 50 -0

Mo-Fr 09:30 - 18:00 Uhr Samstag 09:30 - 16:00 Uhr
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PANASONIC GX Ultimate FIT Motor mit 90Nm Drehmoment, großer 750Wh Akku formschön im
Rahmen integriert, SHIMANO Scheibenbremsen, SHIMANO Kettenschaltung, gefederte Sattelstütze,
breite Reifen & Federgabel für hohen Fahrkomfort & Sicherheit

FLYER
Upstreet 7.10

Viele FLYER stark reduziert!
Z.B.

3799,- €
5399,- €|

F inanz ie run

g *

0%

*0,00% eff. Jahreszins, Laufzeit 12 oder 24 Monate, keine Anzahlung erforderlich, Mindesteinkaufswert 200,-
€, Finanzierungen erfolgen nur durch unseren Partner, die TARGOBANK AG in Düsseldorf. Bonität
vorausgesetzt. Keine Gebühren. Mindestalter 18 Jahre, Besitz eines gültigen Personalausweises oder
Reisepasses, Wohnsitz in Deutschland, Bankverbindung muss in Deutschland auf Kreditnehmer eingerichtet
sein, Befristetes Arbeitsverhältnis muss innerhalb der Kreditlaufzeit liegen, (Vorlage der EC-Karte
erforderlich), Im Rahmen der Antragsstellung werden u. A. Abfragen bei Auskunfteien (SCHUFA, etc.)
durchgeführt. Für Studierende, Personen in Rente oder Personen mit einer Aufenthaltsgenehmigung sind
unter Umständen weitere Dokumente erforderlich.

jetzt nochmals
Auf alle Rotpreise

20%20%
Mo-Fr 9.30-18.30 | Sa 9.30-16Uhr

NUR
NOCH 2
TAGE!

Werner Pargmann

Man sieht die Sonne untergehen
und erschrickt doch, wenn es dunkel wird.

*02.08.1939 † 04.02.2025

Deine RenateDeine Renate
Anja und Andreas mit LasseAnja und Andreas mit Lasse

Olli und TanjaOlli und Tanja
sowie alle Angehörigensowie alle Angehörigen

Traueranschrift: Trauerhaus Pargmann, c/o Bestattungen Harde,
Strückhauser Straße 13, 26939 Ovelgönne

Die Trauerandacht zur Einäscherung findet am Mittwoch,
dem 12.02.2025 um 13.00 Uhr in der Friedhofskapelle Brake statt.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen- und Kranzspenden bitten wir
um eine Spende zugunsten der Freiwilligen Feuerwehr Popkenhöge.
Iban DE81 2806 1410 0071 2116 00, Kennwort: "Werner Pargmann"

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen müssen wir
von meinem geliebten Mann, unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa,

Bruder und Schwager Abschied nehmen.

Herzlichen Glückwunsch zu
deinem 80. Geburtstag

wünscht dir deine Familie.

Meike
Merle und Tuni

Rieka, Adrian und Jonte
Holger

Tasja und Heinzi
Kim, Bernd und Caithy

Helga Hilbers

8080

8080 Liebe Mama,
Oma und Uroma

Am 4. Februar 2025 verstarb unser Kamerad
der Altersabteilung,

Hauptlöschmeister

Werner Pargmann
Der Verstorbene war Träger der silbernen Ehrennadel des

Oldenburgischen Feuerwehrverbandes sowie des Ehrenzeichens
für 60-jährige Mitgliedschaft in der Feuerwehr.

Am 01.01.1965 trat Werner in die Ortsfeuerwehr Popkenhöge ein.
In unzähligen Einsätzen stand der Verstorbene den Einwohnern der
Gemeinde helfend und schützend zur Seite. Bis zu seinem Tode ist

er der Freiwilligen Feuerwehr verbunden geblieben.
Wir danken Werner für seine Treue und sein Pflichtbewusstsein

und werden sein Andenken in Ehren halten.

Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Ovelgönne
Ortsfeuerwehr Popkenhöge

Torsten Schattschneider Stefan Schellstede
Gemeindebrandmeister Ortsbrandmeister

Am 1. Februar 2025 verstarb im Alter von 77 Jahren
unser früherer Bezirksvorsteher, Herr

Erich Petershagen
Herr Petershagen war vom 20. Juni 1997 bis zum

31. Dezember 2022 Bezirksvorsteher der Bauerschaft Ocholterfeld.

In den 25 Jahren seiner ehrenamtlichen Tätigkeit hat er sich
stets mit großem Engagement für das Wohl seiner Bauerschaft

eingesetzt. Durch seine freundliche und verlässliche Art
hat er sich das Vertrauen und die Wertschätzung der Einwohner der
Bauerschaft Ocholterfeld und der Stadt Westerstede erworben.

Die Stadt Westerstede wird ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Stadt Westerstede
Michael Rösner
Bürgermeister

Plötzlich und unerwartet, viel zu früh, verstarb meine geliebte
Ehefrau, Mutter und Schwiegermutter

Sigrid NeumannSigrid Neumann
geb. Kampengeb. Kampen

*2. Oktober 19582. Oktober 1958 †29. Januar 202529. Januar 2025

In tiefer Trauer:
Dein Peter

Daniela und Uli Neumann
Anne Langer

Helmut Kampen
Herbert und Heidi Kampen

Wolfgang und Monika Neumann
Ingo und Hilke Neumann

Traueranschrift: Peter Neumann, Wiefelsteder Straße 113, 26316 Varel-Obenstrohe

Auf Wunsch von Sigrid findet die Urnenbeisetzung im engsten Kreis statt.
Ruhe in Frieden!

Familienanzeigen

62
4

Spendenkonto (IBAN): DE48 4805 0161 0000 0040 77 
Stichwort: KINDGESUND, www.kinder-bethel.de

Kranken 
Kindern helfen
Gemeinsam für ein neues  
Kinderzentrum. Bitte helfen Sie mit!
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Richten Sie eine Gedenk-
seite für Ihre Lieben auf
nordwest-trauer.de
ein und halten Sie damit 
die Erinnerung lebendig.
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Aus Verantwortung für zukünftige

Generationen unterstützt 

die Umweltstiftung Weser-Ems 

Projekte mit den Schwerpunkten 

Nachhaltigkeit, Arten- und 

Biotopschutz sowie Umweltbildung.

www.uwe-stiftung.de
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Ellin Höffmann

Jakob Höffmann

Otto Höffmann und Heike Groß-Höffmann

Christa Höffmann

Hans und Maria Höffmann

Magdalena Höffmann und Willi Quenstedt-Riebau

Josefa Höffmann und Reiner Holitschke

Julius und Marzena Höffmann

Anke Schwarzenberger mit Jan und Mareijke, Ida

Oldenburg, 5. Februar 2025

Traueranschrift: Bestattungshaus Sadelfeld, Hauptstraße 313, 26683 Saterland

Die Beerdigung findet statt am Montag, 10. Februar 2025, um 15 Uhr auf dem katholischen
Friedhof in Bösel, mit anschließendem Gottesdienst in der Pfarrkirche St. Cäcilia Bösel.

Alle, die sich mit Franz-Josef verbunden fühlen, sind anschließend zur Kaffeetafel in der
Gaststätte Bley, Industriestraße 25 – 27, eingeladen.

Anstelle freundlichst zugedachter Kranz- und Blumenzuwendungen bitten wir um eine
Spende für die Deutsche Krebshilfe auf das Treuhandkonto Sadelfeld,
IBAN DE05 2805 0100 0094 7987 41 mit dem Vermerk „Franz-Josef Höffmann“.

ist uns in das Vaterhaus vorausgegangen. Er starb nach schwerer
Krankheit, viel zu früh, gestärkt durch die Gnadenmittel unserer
Heiligen Kirche, sanft und ruhig im Herrn. Wir alle werden ihn
sehr vermissen. In seinen Kindern wird er weiterleben.

In tiefer Trauer und mit unendlichem Schmerz müssen wir den Tod
unseres lieben Papas, Bruders, Schwagers und Onkels beklagen.

Franz-Josef Höffmann
* 02. April 1956 05. Februar 2025

GERICHTSREPORTER

Von guten Mächten
wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost,
was kommen mag.

Statt Karten.

Wenn die Gedanken langsam im Nebel verschwinden,
wenn die Worte den Weg über die Lippen nicht mehr finden,

wenn die Beine den Körper nicht mehr tragen,
wenn die Liebsten keine Gesichter und Namen mehr haben,

wenn die Kraft versiegt, die Sonne nicht mehr wärmt,
Krankheit das Leben einholt,

dann ist der Frieden eine Erlösung.

In Liebe und Dankbarkeit

Die Trauerandacht mit anschließender Beisetzung findet am
Freitag, dem 14. Februar 2025, um 12 Uhr

in der Ohmsteder Kirche, Rennplatzstraße 158, 26125 Oldenburg statt.

Traueranschrift:
Familie Lücht c/o Bestattungshaus Petra Paul, Großer Kuhlenweg 71, 26125 Oldenburg

Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende
an die DemenzHilfe Oldenburg e.V., IBAN DE83 2806 1822 3200 1584 00,

mit dem Hinweis: Alfred Lücht.

Wir nehmen Abschied
von meinem lieben Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Wir trauern um unseren am 24. Januar 2025 verstorbenen
Kollegen Herrn Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht a.D.

Günther Jannsen
Herr Jannsen trat 1974 in den Dienst des Landes Niedersachsen
ein. Nach Stationen bei der Nds. Landesfinanzverwaltung, der
Staatsanwaltschaft Oldenburg und dem Landgericht Oldenburg

wurde er im April 1986 zum Richter am Oberlandesgericht befördert
und war Mitglied der Straf- und Bußgeldsenate sowie des 13. und
15. Zivilsenates. Im Februar 2000 erfolgte seine Ernennung zum

Vorsitzenden Richter am Oberlandesgericht und er übernahm bis zu
seiner Pensionierung am 31.10.2013 den Vorsitz des 5. Zivilsenates.

Herr Jannsen engagierte sich als Mitglied im
Landesjustizprüfungsamt sowie als Arbeitsgemeinschaftsleiter für die
Referendarinnen und Referendare und war langjähriges Mitglied im

Hauptrichterrat sowie im Richterpräsidium.

Wir haben mit Herrn Jannsen einen kompetenten, lebensklugen
Juristen und liebenswerten Kollegen verloren.
Wir gedenken seiner mit Dank und Respekt.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

Anke van Hove Marja Hempel
Präsidentin des Oberlandesgerichts für den Richterrat

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist die Erlösung eine Gnade.

* 3. Mai 1928 † 5. Januar 2025
Friedrich Drees

Im Namen aller Angehörigen

Adolf Drees und Familie

Traueranschrift: Adolf Drees
c/o Bestattungshaus Speckmann

26133 Oldenburg, Brandenburger Straße 4

Wir haben in aller Stille Abschied genommen.

StadlandOldenburg

 

Das Leben ist vergänglich, 

doch die Spuren seines Lebens, 

seiner Hände Werk und die Zeit mit ihm, 

werden stets in uns lebendig sein. 

Gerold Jochens 
* 8. August 1938      † 3. Februar 2025 

Plötzlich und unerwartet 

müssen wir Abschied nehmen. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Rainer und Claudia 
mit Julian und Mareike, 
Jan-Hendrik und Lucile 

Peter und Bärbel mit Joel 

Carsten und Tanja 
mit Jette und Janne 

Gerrit 

sowie alle Angehörigen 

26655 Gießelhorst, Stellhorner Straße 2 

Die Trauerandacht findet statt am Dienstag, dem 

11. Februar 2025, um 12.00 Uhr in der Friedhofskapelle 

zu Westerstede; anschließend erfolgt die Beisetzung. 

 

Durch sein ruhiges und besonnenes Verhalten
hat sich Herr Jochens unsere höchste Anerkennung

und Wertschätzung erworben.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Gerold Jochens

Wir trauern um unseren
ehemaligen, langjährigen Mitarbeiter

Familie Heinrich Baasen

Bad Zwischenahn, im Februar 2025

Martin · Sarah · Andreas · Julia · Friederike · Elisabeth

Jan · Julka · Dein Patenkind Johanna

In Gedenken an unseren lieben Onkel

Franz-Josef
* 02. April 1956 05. Februar 2025

Mit deinem einzigartigen Humor hast du uns immer zum Lachen gebracht
und jeden Moment heller gemacht. Wir werden dich vermissen, doch dein

Lachen und deine Geschichten leben in uns weiter.

Danke für all die unvergesslichen Momente.

In stiller Trauer und voller Dankbarkeit:

Wir vermissen Euch

Manfred Götting † 18. 1. 2024
Wilhelm Droste † 16. 3. 2024
Rüdiger Selugga † 16. 3. 2024
Günther Brüntje † 18. 7. 2024

In dankbarer Erinnerung:
Die Mitglieder der Seniorenvereinigung

im Oldenburgischen Golfclub

Im Jahre 2024 wurden durch Tod
aus unserer Mitte gerissen:

 

Am 18. Januar 2025 verstarb 
unsere Schützenschwester 

 

Angela Wieting 
 
Wir bedanken uns für ihre Vereinstreue und Hilfsbereit-
schaft und werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 

 
Schützenverein Klein Scharrel   e. V. 

 

 
 
 
 

 

Es ist immer zu früh. 

Nach kurzer schwerer Krankheit müssen 
wir Abschied nehmen von 

Angela Wieting 
* 20. 9. 1945                     † 18. 1. 2025 

 
In Liebe und Dankbarkeit für 62 Jahre: 

Dein Hartmut 
im Namen aller Angehörigen 

und Freunde 
 

Die Trauerandacht und Urnenbeisetzung fand 
im kleinen Kreis statt. 

 
Hartmut Wieting – Küstenkanalstraße 81 – 26188 Klein Scharrel 

 
Bestattungshaus Sascha Behrens, Edewecht 



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

Helga
Hußmann

Statt Karten
Herzlichen Dank sagen wir allen, die gemeinsam mit
uns Abschied nahmen, die sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so vielfältige
und liebevolle Weise zum Ausdruck brachten.
Aufrichtig bedanken möchten wir uns auch bei allen, die
unserer lieben Mutter zu Lebzeiten ihre Freundschaft und
Zuneigung schenkten. Es tut gut zu wissen, dass sie von
so vielen Menschen wertgeschätzt wurde und in guter
Erinnerung bleiben wird.
Ein besonderer Dank gilt Frau Pastorin Indorf für
die persönlichen Gespräche und die einfühlsame
Trauerandacht sowie dem Bestattungsinstitut Hobbie
für die würdevolle Begleitung.
All das hat uns in den schweren Stunden getröstet
und uns Kraft gegeben.

* 23. August 1939
† 21. Dezember 2024

geb. Oetken

Renate Zollenkopf
Helmut Hußmann
Fritz Hußmann
mit Familien

Bohlenberge, im Februar 2025

Wir bedanken uns recht herzlich bei allen
Verwandten, Freunden,Nachbarn und Bekannten,
die gemeinsam mit uns Abschied nahmen und
ihre überaus große Anteilnahme auf so liebevolle
und vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Unser besonderer Dank gilt dem Team der „Freien
Sozialen Dienste“ für die fürsorgliche Unterstützung.

Erika Sieb
und Familie

Varel, im Februar 2025

Günter Sieb
* 3. September 1937
† 19.Dezember 2024

Jürgen
Du bleibst unvergessen. 

Peter und Familie 
Burgdorf

 
Es tut weh,  

sagt das Herz.  
Es wird vergehen,  

sagt die Zeit.  
Aber ich komme immer wieder,  

sagt die Erinnerung. 

 

Für uns alle unfassbar verstarb heute mein lieber 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Jürgen Brockhaus 

* 26. 9. 1945          † 1. 2. 2025 

So gerne hätte er noch gelebt. 

Deine Gisela 

Daniela und Thomas 

Stefan mit Marie 

Nadine und Stefan 

 Bennet, Finn, Anna und Elias 

und alle Angehörigen 

Traueranschrift: Familie Brockhaus                                 

c/o Beerdigungsinstitut Backhus, Parkstraße 14, 

27798 Hude 

Die Trauerandacht findet statt am Freitag, dem 
21. Februar 2025, um 13.00 Uhr in der Friedhofs-
kapelle auf dem evangelischen Friedhof in Hude; 
anschließend Beisetzung auf dem katholischen 
Friedhof in Hude. 

Dein Leben mussten wir loslassen,
aber in unseren Herzen
halten wir Dich für immer fest.

Gertrud Geißler
* 10. Juni 1933 † 24. Januar 2025

In Liebe und Dankbarkeit

Karin und Hergen Caspers
Jana

Traueranschrift: Familie Caspers c/o Bestattungsdienst
Recksiedler, Oldenburger Straße 41,
26316 Varel

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Kreis statt.

In den Tagen des Abschieds durften wir erfahren, wie viel Freundschaft und Anerkennung
meinem lieben Mann, unserem Vater, Opa und Uropa entgegengebracht wurde.

Die vielfältigen Gesten der Anteilnahme, ob Umarmungen, Worte oder die vielen Karten,
haben uns Trost und Kraft gespendet.

Wir möchten uns von ganzem Herzen bei allen bedanken, die ihre Verbundenheit in so
liebevoller Weise zum Ausdruck gebracht haben.

Die Trauerfeier war für uns sehr berührend und wohltuend durch die wunderbaren und
trostreichen Worte von Herrn Pastor Deeken, durch die musikalische Begleitung an der
Orgel von Gaby Menzel und ihrem Chor sowie den Jagdhornbläsern vom Bläsercorps
Friesland-Wilhelmshaven und Jeverland für das letzte Halali.

Hermann Luks
* 1. Mai 1938 † 12. Dezember 2024

Nele Luks und Familie

Ganz besonders möchten wir uns bedanken bei:
- der Hausarztpraxis Dr. Biegel und seinem gesamten Team für die intensive
- Betreuung in den letzten Jahren
- dem Team der Jaderpflege sowie dem Palliativpflegeteam von Inge Tammen
- meinen lieben Nachbarn, insbesondere für die tolle Unterstützung in den letzten
- Wochen
- Hans Meinen für seine einfühlsamen plattdeutschen Worte bei der Trauerfeier
- der Gärtnerei Lameyer für den Blumenschmuck
- dem Bestatter Harald Meyer für die gute Organisation

Statt Karten

Elfriede Osterthun

† 30.01.2025*22.10.1928

Du bist immer bei uns.

Inge
Christa
Hans-Dieter und Ilse
Olaf
Mathias
sowie Enkel und Urenkel

Die Trauerandacht findet im Familienkreis statt.

Bestattungen Harald Meyer, Neustadt

geb. Wemmje

Traueranschrift: Hans-Dieter Osterthun,
Mittelorter Straße 11, 26939 Ovelgönne

Dankbar für die gemeinsame Zeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,

Oma und Uroma

Unser Herz will Dich halten,

unser Verstand muss Dich gehen lassen.

Karoline und Hassan, Thomas, Anna, Lore und Wilfried
und die Freizeitgruppe Litfaß

Samir el Husseini

Plötzlich und unerwartet bist Du
viel zu früh von uns gegangen.

Du hattest noch so große Pläne.
Du fehlst uns!

* 1. 8. 1956 † 17. 12. 2024

Die Beisetzung findet statt am Dienstag, 11.2.2025 um 13 Uhr
auf dem Parkfriedhof, Sandkruger Straße 26, OL, Haupttor

Meinhard Meyer
* 13. Dezember 1936        † 4. Februar 2025

Mit vielen schönen Erinnerungen wirst Du  
in Gedanken bei uns sein.

Deine Wilma

Sabine und Heiko †
Jens und Sarah mit Michel 
Steffen
Thomas und Giovanna
Lucas, Daniel

Stefan und Monika
Jonas, Samuel

Lothar und Sunny

sowie alle Angehörigen

26683 Ramsloh, Orchideenstraße 6

Wir verabschieden uns von Meinhard am Dienstag, dem 
11. Februar 2025, um 15:00 Uhr in der Friedhofskapelle in 
Ramsloh; anschließend halten wir das Seelenamt in der 

Pfarrkirche St. Jakobus.

Die Lichterandacht für Meinhard ist am Montag, dem  
10. Februar 2025, um 18:00 Uhr in der Friedhofskapelle.

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt 
im engsten Familienkreis.

Bestattungshaus Sadelfeld, Saterland

Wenn Ihr an mich denkt, seid nicht traurig. 
Erzählt lieber von mir und traut Euch zu lachen, 
so wie ich immer gern mit Euch gelacht habe. 
Lasst mir einen Platz zwischen Euch, 
so wie ich ihn im Leben hatte.

 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Lebensgefährten, 

unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa und Onkel 

 

Hartmut Mai 
*2. 2. 1945          † 3. 2. 2025 

In liebevoller Erinnerung: 

Hilke Rowehl 

Hendrik Mai und Christiane Butz 
mit Gesina und Philip 

Christoph Mai 

Brhane 

Kakub 

und alle Angehörigen 

27798 Hude, Stöverskamp 39 

Die Trauerandacht mit Beisetzung findet im engsten 

Kreis statt.  

Beerdigungsinstitut Backhus 

 

Danke von ganzem Herzen
für alle Zeichen der Liebe, Freundschaft und
Verbundenheit, für mitfühlende Umarmungen,
für liebevolle Worte und tröstende Gespräche,
für die vielen einfühlsamen Karten und großzügigen
Spenden sowie die einfühlenden Worte von
Pastorin Brockmann

Andreas Schmidt
* 23.02.1933 † 15.12.2024

Gisela Schmidt und Familie

Magda Fastje
geb. Hesse

* 24. September 1933
† 5. Dezember 2024

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich
in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten,
gemeinsam mit uns Abschied nahmen und ihre
Anteilnahme auf so liebevolle und vielfältige
Weise zumAusdruck brachten.

Unser besonderer Dank gilt Frau Pastorin
Möllmann für die einfühlsame Andacht und dem
Bestattungshaus Tabken & Söhne für die würde-
volle Betreuung und Gestaltung der Trauerfeier.

Im Namen aller Angehörigen:
Marlene Fastje
Brigitte Sluiter geb. Fastje

Wiefelstede, im Feb. 2025
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DAS WETTER IN EUROPA

REISE-WETTER

Oft starke Bewölkung, kaum Auflockerungen
Die Wolken überwiegen, es kommt aber auch

die Sonne zum Vorschein. Dabei bleibt es oft trocken. Die Temperaturen steigen
auf 3 bis 6 Grad. Der Ostwind weht mäßig, an der See frisch bis stark.

DEUTSCHLAND-WETTER
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Das Wetter im Tagesverlauf:

Morgen kann sich die Sonne häufiger durchsetzen,
nur regional hält sich länger Nebel. Es bleibt meist trocken. Am
Sonntag geht es mit Nebel, Hochnebel und Sonne weiter.

Sankt
Dorothee

(6. ) -
gibt
den

meisten
Schnee.

Aussichten:

Zurzeit treten vielfach wetterbedingte
Beschwerden auf. So sollten besonders Personen mit
Neigung zu hohen Blutdruckwerten vorsichtig sein.

Biowetter:

Östliche Richtungen mit
Stärke 5 bis 6, in Böen 7 bis 8 Beaufort.
Deutsche Bucht, heute:

gestern Mittag vor 1 Jahr vor 2 Jahren vor 3 Jahren
6° bewölkt 7° wolkig 4° heiter 8° Schauer

Sonnabend Sonntag Montag

So war das Wetter:

Ost bis Südost mit Stärke 5, anfangs 6, in
Böen 6 bis 7 erreichend.
Morgen:

4 GradNordseetemperatur:

Der Himmel zeigt sich zunächst meist wolken-
verhangen. Besonders an der Ostsee fällt etwas Schnee oder
Nieselregen. Dabei kann es stellenweise glatt werden. Erst
im Laufe des Tages kommt vor allem im Süden gebiets-
weise die Sonne zum Vorschein.

Lage:

Der Februar beginnt windig
und trüb. Am 8. Februar ist es kalt. Zwischen dem 9. und
dem 13. Februar herrscht trübes Wetter mit Regen und Schnee.

Hundertjähriger Kalender:

Sonne und Mond:

Bremen:
München:

13,2 (1990) -18,1 (1895)
14,7 (1995) -13,6 (1996)

Rekordwerte am 7. Februar in Deutschland

Hochwasserzeiten

Nach Nebel be-
wölkt, meist trocken. Bis 7 Grad.

Meist stark be-
wölkt, oft trocken. Bis 3 Grad.

Süddeutschland:

Ostdeutschland:

Sonne, ver-
einzelt ein paar Regentropfen oder
Schneeflocken bei 0 bis 10 Grad.

Österreich, Schweiz:

Sonne und
Wolken, in Südschweden Regen
oder Schnee. Maximal 6 Grad.

Südskandinavien:

Meist
freundlich, in Südengland dichtere
Wolken. Oft trocken. 5 bis 8 Grad.

Großbritannien, Irland:

Wechselnd be-
wölkt, auf Sizilien und Malta an-
haltender Regen. 3 bis 16 Grad.

Italien, Malta:

Teils länger
freundlich, teils stärker bewölkt und
Regen oder Schnee. 4 bis 17 Grad.

Spanien, Portugal:

Sonne
und dichte Wolken im Wechsel, in
der Nordtürkei Regen, im Hochland
auch Schnee. Werte bis 13 Grad.

Wechselnd bewölkt, vor
allem in Belgien zeitweise Regen.
Zwischen 0 und 4 Grad.

Griechenland, Türkei:

Benelux:

Bei starker Bewöl-
kung zeit- und gebietsweise Regen.
Am Nachmittag 3 bis 15 Grad.

Frankreich:

In Israel häufig
dichte Wolken, in Ägypten Sonne.
Höchstwerte 10 bis 23 Grad.

Israel, Ägypten:

Mix aus Sonnenschein
und dichten Wolkenfeldern, dabei
trocken. Maximal 14 bis 16 Grad.

Balearen:

Sonne und einige Quell-
wolken, vor allem auf Gran Cana-
ria Regenschauer. 18 bis 22 Grad.
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Sie nickte. ,,Es tut mir so 
leid, Vater.’‘

Das Wort war ihr ganz von 
selbst über die Lippen gekom-
men, obwohl gar keine Zeugen 
hier waren, es zu hören.

,,Übermüdet vom Dach ge-
fallen und unglücklich aufge-
kommen.’‘ Justus fuhr sich mit 
der Hand über die Augen. ,,Das 
kann passieren. Wenn ich da 
gewesen wäre, hätte ich ihm 
all diese Vorsichtsmaßnah-
men beigebracht.’‘

Nellie nahm seine Hand in 
ihre und hielt sie auf seinem 
Oberschenkel fest.

,,Wer weiß, ob er auf dich 
gehört hätte’‘, sagte sie. ,,Er 
war bestimmt überzeugt, dass 
er genügend Obacht gab. Er 
wollte es gut machen.’‘

Ihre Gedanken gingen zu-
rück zu der kleinen Familie in 
Wedensen, bei der alle, die bei 
ihr Obdach gesucht hatten, 

einen warmen, sicheren Ort 
gefunden hatten. Sie wusste, 
dass für Kläre und Lawrenz ein 
weiteres Kind ein Geschenk 
Gottes war, das sie voller Zu-
versicht begrüßten. Es war ein 
Kommen und Gehen in dieser 
Welt, dachte sie; wie sollte man 
nur damit zurechtkommen? Es 
tat einfach so weh und musste 
doch ertragen werden.

,,Danke, dass du Kläre ge-
schrieben hast. Von Babs, mei-
ne ich’‘, fuhr Nellie fort. Immer 
noch hatte sie einen Kloß im 
Hals, wenn sie den Namen 
ihrer kleinen Tochter aus-
sprach, ein wundes Gefühl 
ganz tief im Innern, das nie-
mals zu vergehen schien. ,,Ich 
hätte es nicht gekonnt.’‘

,,Ich weiß. Ich habe sie auch 
gefragt, ob sie von deinen Ge-
schwistern gehört hat. Dazu 
schreibt sie nichts. Also …’‘

,,Also sind sie nicht mehr in 

71. FORTSETZUNG

Ich habe meine liebe Nach-
barin gebeten, mir damit zu 
helfen, weil ich ja nicht so gut 
schreiben kann.

Unser lieber Christopher ist 
von uns gegangen. Das kam so. 
Er wollte unbedingt Zimmer-
mann werden wie Du. Du 
kannst mir glauben, dass er 
sich sehr geschickt und mutig 
angestellt hat in der Profes-
sion. Der Lawrenz und ich sind 
sehr stolz auf ihn. Vor einem 
Mond ist er von einem Dach 
gestürzt. Er war so fleißig und 
wollte unbedingt sein Tage-
werk noch erledigen, obwohl 
er schon müde war. Unter dem 
Dach aber lagen noch Latten 
und Werkzeuge und Eisenstan-
gen. Auf die ist er ganz un-
glücklich draufge­fallen. Sie ha-
ben sofort den Lawrenz geholt, 
und er war auch noch rechtzei-
tig da, dass der Christopher in 
seinem Arm gestorben ist. 
Nun liegen die Inge und ihr 
Junge wieder beisammen auf 
unserem Kirchhof.

Dem Lawrenz und mir und 
den drei Kindern geht es gut. 

Wir leiden keine Not. Brot 
brauchen die Leute ja immer. 
Deswegen sorgen wir uns 
auch nicht zu sehr, wenn nun 
an Weihnachten das Kleine 
kommt, das ich unter dem 
Herzen trage. Der Herrgott 
wird uns schon auch da hin-
durchhelfen.

Wir denken viel an Dich 
und die Nellie. Ich hoffe und 
bete jeden Abend, dass die 
Nellie ihren Verlust verwindet 
und dass Ihr beide Euer Glück 
findet in dem fernen Amerika. 
Aber ich bin mir auch ganz si-
cher, dass Ihr das tut. Ihr seid 
beide solche Menschen, die 
andere noch mitnehmen in 
ihr Glück. Und denen, die so 
sind, denen steht der Herr bei, 
auch wenn man das als 
Mensch nicht immer sofort 
sehen kann.

Schreib mir wieder und gib 
der Nellie einen Kuss von mir.

In Liebe,
 Deine Cousine Kläre
Als Nellie den Brief sinken 

ließ, legte Justus den Arm um 
sie und drückte ihr einen sanf-
ten Kuss auf die Schläfe.

,,Von Kläre’‘, sagte er.

meinem Elternhaus’‘, beende-
te Nellie seinen Satz, ,,und sie 
hat sie nicht gefunden.’‘

Sie atmete tief durch. Ein 
Windstoß ließ die Blätter der 
­Magnolien rascheln und das 
Spanische Moos auf den Ästen 
der Eichen flattern.

,,Wir sind so weit gekom-
men’‘, sagte Nellie leise. ,,Wir 
haben keinen Einfluss mehr 
auf das, was hinter uns zu-
rückgeblieben ist, nicht wahr? 
Wir können nur nach vorne 
schauen.’‘ Sie wandte den Kopf 
und sah Justus an. ,,Die Hoff-
nung, dass Kläre sie wiederfin-
den wird, gebe ich nicht auf.’‘

44
Die Gelbfieberfälle hatten 

endlich ihr furchtbares Hoch 
überschritten. Mehrere der Er-
krankten erholten sich oder 
wurden erst gar nicht lebens-
bedrohlich schwach. Thomas 
konnte sich keinen Reim auf 
das veränderte Krankheitsge-
schehen machen. Aber er wi-
dersprach auch nicht, als sein 
Bruder Gott dafür dankte.

Nellie hatte gemerkt, dass 
die beiden ihren Glauben auf 

unterschiedliche Weise pfleg-
ten. Der Jüngere kam nur sel-
ten zu den Andachten, die der 
Ältere hielt. Doch der schien 
den unabhängigeren Geist sei-
nes Bruders nicht nur zu tole-
rieren, sondern ihn dafür zu 
lieben.

,,Thomas ist die andere Seite 
von mir selbst, und ich die von 
ihm’‘, sagte er einmal zu Nellie, 
als sie ihn vorsichtig darauf 
ansprach. ,,Keiner von uns wä-
re der, der er ist, ohne den je-
weils anderen. Wie könnte ich 
nicht gutheißen, dass er eben 
nicht so ist wie ich?’‘

,,Er scheint zu Gott mehr so 
zu stehen wie … ich?’‘, meinte 
Nellie.

Albert lächelte. ,,Es kommt 
nicht darauf an, wie ihr zu ihm 
steht’‘, erwiderte er. ,,Gott ist 
trotzdem für euch da.’‘

 Nellie nahm die Schüssel 
mit dem Futter für die Hühner 
und machte sich auf den Weg 
zu deren abgezäuntem Gehe-
ge, aus dem sie nun nicht 
mehr fortlaufen oder von Ko-
joten geraubt werden konnten.
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